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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
(BELLE RAN HEBEN EL ASTTERENAUT SIINBORETTOTEENT TENNESSEE TEE 


Baltiſche Briefe. 
V 


(Angriffe auf die deutſchen Schulen unter Uwarow. 
auſe. Neue Angriffe. Abwehr durch Fürſt Suworow. 
eue Sprachenukas. Ruſſificirung ſeit Kapuſtin. Um⸗ 
wandlung in ruſſiſche Inſtitute. Abfichten und Ausſichten. 
Das Loos der Deutſchen.) 

Schon in den dreißiger Jahren, als Sergius Uwarow, der 
„Freund Goethe's“, das Miniſterium der „Volksaufklärung“ über⸗ 
nahm, begann der Kampf gegen die deutſchen Schulanſtalten. 
Uwarow entwarf ein am 7. Juni 1838 vom Czaren geneh⸗ 
migtes Programm „zur Verbreitung der ruſſiſchen Bildung in den 
Oſtſeeprovinzen“, in welchem es heißt, daß die Univerſität Dorpat 
und die Schulen des Dorpater Lehrbezirks derart „ſtufenweiſe reorga⸗ 
niſirt“ würden, daß ſie mit der Zeit gänzlich ruſſificirt werden müßten. 
„Zur beſſeren Sicherung des Erfolges“ beginne man nicht bei der 


Univerſität, ſondern den Schulen und Gymnaſien, bei denen man 


die Stellen der Doctoren, Lehrer und Inſpectoren mit „ausgezeich⸗ 
neten Beamten, Ruſſen mit Leib und Seele“, beſetze und den Unter: 
richt in ruſſiſcher Sprache einführe. Gleichzeitig wurde aber auch der 
Verſuch gemacht, die baltiſche Univerſität „in ihrer Organiſation 
1 Die Rechte der Hoch: 
ſchule wurden verkümmert, Lehrer und Hörer follten in Uniform 
erſcheinen, die ſtrengſte Ueberwachung erfolgte, der Univerſität 
wurden ihre ſeit vielen Jahren geſammelten Erſparniſſe, im 
Betrage von 400 000 Rubel, ſtatutenwidrig genommen. Die 
Penſionsverhältniſſe wurden eigenmächtig geändert, die Regierung 


nahm ſich im Widerſpruch gegen das Geſetz die Befugniß, Profeſſoren 


zu ernennen, und als ein Profeſſor gewagt hatte, in einer Rede an 
die Studenten ihnen zuzurufen, treu dem Kaiſer und dem Vater⸗ 
lande, treu ihrer Sprache und ihrem Glauben zu bleiben, wurde 


Volkmann, der Vater des berühmten Hallenſer Chirurgen, des 
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der Studirendem auf 300 beſchränkt. 


3 


Rectorats entſetzt, Profeſſor Ullmann ohne Penfion entlaſſen und trotz 
ſeiner ſchweren Bruſlkrankheit bei ſchrecklichem Schneewetter aus Dorpat 
gejagt und Profeſſor Bunge nach Kaſan verbannt. Alles ohne Ge: 
richt und ohne Gehör! 

Mitten in die Ruſſificirung des baltiſchen Schulweſens fiel das 
unruhige Jahr 1848. Selbſt einen Nicolaus überkam plötzlich der 
Gedanke, daß es nicht gut ſei, die Langmuth einer ſonſt durchaus 


friedlichen und loyalen Bevölkerung ohne Noth auf zu harte Proben 


zu ſtellen. In ſeinem Leibblatt, der „Nordiſchen Biene“, hatte 
Bulgarin geſchrieben: „Dorpat iſt der Herd, wo deutſche Gelehrſam⸗ 
keit, von den Schlacken gereinigt, hell für Rußland ſtrahlt“, und der 
Czar beauftragte mit einem Male Uwarow, nach Dorpat zu reiſen 
und die Allerhöchſte vollkommene Zufriedenheit mit dem „auf der 
Univerſttät Dorpat herrſchenden Geiſte ernſter wiſſenſchaftlicher Studien 
und bewährter Geſinnung und mit dem Streben nach gründlicher 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung und ihrem ſittlichen Verhalten“ aus⸗ 
zudrücken. Uwarow war bei ſeiner Rückkehr nach Petersburg des 
Lobes voll. „Der Geiſt der ſtudentiſchen Jugend“, ſo ſchreibt er 
dem Czaren, „entſpricht in jeder Beziehung ben Erwartungen der 
Der Dörptifche Student lernt fleißig, lebt beſcheiden, 
gehorcht der Obrigkeit und verkehrt mit den Einwohnern in aller 
Höflichkeit. 

Gerade ein Jahr nach dieſem Berichte wurde plotzlich die Zahl 
Bis zur Zurückführung der 
Hörerzahl von 600 auf die vorgeſchriebene Normalzahl ſollten keine 
Studenten immatriculirt werden. Den Vorzug ſollten die 
Medieiner haben, deren es ohnehin ſchon über 200 gab. Es 
war offenbar darauf abgeſehen, die drei anderen Facultäten 
Was ſollte dann aus dem Lande wer⸗ 

den? Die Univerſität Dorpat bildete bisher ſämmtliche Beamte, 
Prediger, Lehrer, Advocaten, Apotheker der baltiſchen Provinzen; nur 
in Dorpat können die Theologen der Landeskirche die geſetzliche 
Prüfung ablegen, nur in Dorpat die Advocaten den vorgeſchriebenen 
Magiſtergrad erwerben, nur in Dorpat die Provinzialbeamten die er⸗ 


forderliche Kenntniß des Landesrechts gewinnen. Der Schlag gegen 


die Univerſität war alſo ein Hauptſchlag gegen das Deutſchthum in 
den Oſtſee⸗ Provinzen. War dieſe Maßregel durchzuführen, fo war die 
proteſtantiſche Kirche, war das deutſche Schulweſen, war die Selbſt⸗ 
verwaltung zu Grunde gerichtet, war Alles ruſſiſch. 

Es war ein Glück, daß gerade um jene Zeit ein aufgeklärter 
Mann wie Fürſt Suvorow zum baltiſchen Generalgouverneur er⸗ 
nannt wurde. Ihm gelang es, bei dem Czaren wenigſtens durchzu⸗ 
ſetzen, daß die Zahl der Theologen und Medieiner überhaupt nicht 
beſchränkt wurde. Für die übrigen Facultäten aber hielt Nicolaus 


die Zahl 300 hinreichend, denn es ſei „angemeſſener, daß die Söhne 
des Adels, als Abkömmlinge des alten Ritterſtandes, dem Kriegs⸗ 


dienſte vor dem Civildienſte den Vorzug geben.“ Untioerſitätsbildung 
ſei mithin keine unumgängliche Nothwendigkeit! Erſt nach dem Tode 
des Czaren Nicolaus erhielt Dorpat ſeine Freiheit zurück, um ſie 
gegen manchen folgenden Angriff vertheidigen zu müſſen. 

Heute aber find die ſchlimmſten Pläne aus der ſchlimmſten Zeit 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


von Nicolaus wieder aufgelebt. Zur Ruſſificirung des baltiſchen 
Schulweſens wird auf allen Seiten der Hebel angeſetzt, ſeit Geheim⸗ 
rath Kapuſtin vor zwei Jahren zum Curator der Dorpater Univerſität 
und Chef des Unterrichtsweſens der Oſtſee-Provinzen ernannt wurde. 
Die Kreisſchulen ſollen in zwei bis drei Jahren ruſſiſch ſein; in den 
deutſchen Schulen zu Mitau, Jacobſtadt und anderen Orten iſt die 
Ruſſtficirung ſchon durchgeführt; und die ruſſiſche Sprache iſt fortan 
die Vorbedingung für die Zulaſſung zu jeder höheren Unterrichts⸗ 
anſtalt, wie folgende Vorſchriften ergeben, welche das Miniſterium für 
Volksaufklärung für die baltiſchen Schulen erlaſſen hat: 

1) Drei Stunden wöchentlich zum Unterricht in der Geographie Ruß⸗ 
lands in ruſſiſcher Sprache zu verwenden und dieſelben zuſammen mit 
der Geſchichte Rußlands auf die vier oberen Klaſſen zu vertheilen. 

2) Ohne die Stundenzahl in der ruſſiſchen Sprache zu vermehren, die 
Stunden ſo zu vertheilen, daß in den drei unteren Klaſſen täglich eine 
ruſſiſche Stunde ſtattfindet. 

) In der Vorbereitungsklaſſe den Anſchauungsunterricht 
in ruſſiſcher Sprache einzuführen und in die unterſte Gym⸗ 
naſialklaſſe keine Knaben aufzunehmen, die nicht fließend 
ruſſiſch zu leſen und nach Dictat zu e verſtehen. 

4) Die Ueberſetzungen aus dem Ruffi chen ins Deutſche, welche 
ur Erlernung der letzteren Sprache dienen, in den oberen Klaſſen den 

ehrern der deutſchen Sprache zu übertragen. 

5) In den ruſſiſchen Stunden in denſelben Klaſſen aber Ueberſetzungen 
aus den claſſiſchen Sprachen, in den Realſchulen und Realgymnaſien da⸗ 
gegen aus dem Franzöſiſchen ins Ruſſiſche einzuführen. 

Gleichzeitig iſt für das Abiturienteneramen an den Gymnaſien die 
Forderung der Kenntniß des Ruſſiſchen derart geſteigert worden, daß 
die anderen Unterrichtsfächer darunter leiden. Eine Note, die in 
anderen Fächern ein befriedigendes Geſammtreſultat der Prüfung noch 
nicht hindert, genügt im Ruſſiſchen zur Zurückweiſung des Candi⸗ 
daten. Die Geſchichte Rußlands iſt zu einem Hauptfach, die allge⸗ 
meine Geſchichte zu einem Nebenfache erklärt worden; denn, ſo meint 
der Curator, allgemeine Geſchichte ſei wohl wichtig für die Geiſtes⸗ 
bildung, aber wichtiger ſei doch die Herzensbildung, und die könne 
man nur aus der Geſchichte der ruſſiſchen Czaren ſchöpfen. 

Ueberall werden mitten in deutſcher oder lettiſcher Bevölkerung 
ruſſiſche Schulen angelegt; die deutſchen Real- und Gewerbeſchulen in 
Riga ſind bereits in dieſem Herbſte in ruſſiſche verwandelt worden; 
im Veterinärinſtitut zu Dorpat iſt ſeit dem Winterſemeſter die ruſſiſche 
Unterrichtsſprache obligatoriſch, und ſchon weilt der Curator Kapuſtin 
mit den drei baltiſchen Gouverneuren wieder in Petersburg, um zu 
berathen, wie für die deutſche Univerfität Dorpat der Strick zu drehen 
ſei. Die Einen verlangen ihre Auflöſung, die Anderen die Verlegung 
nach Pleskau, eine ſtockruſſiſche Stadt, die Dritten neben der gänz⸗ 
lichen Ruſſifteirung die Verbindung der theologiſchen Facultät mit der 
Petersburger Univerſitaͤt. Was Dorpat zu erwarten hat, das zeigt 
ein Artikel der Moskauer „Sſowremennija Iswastija“, in welcher es 
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ßt: 

„Die Kraft des baltiſchen Deutſchthums wurzelt in der Univerſität 
Dorpat. Wenn auch durch das Vorgehen des General⸗Gouvernements in 
den Oſtſeeprovinzen die äußere eu, der Provinzen erreicht wird, 
ſo iſt ihre innere geiſtige Einigung in der Univerſität erhalten geblieben. 
Wir wollen nicht entſcheiden, in welchem Sinne die Reorganiſation der 
Dorpater Univerſität vor ſich zu gehen hat, und ob ſie überhaupt noch 
weiter beſtehen ſoll; wir ſind nur davon überzeugt, daß die Veränderung 
der Unterrichtsſprache allein nicht genügt. In welcher Sprache auch die 
Vorträge gehalten werden, der alte Sauerteig wird doch bleiben. Die 
Tradition muß erlöſchen, die Ideen und Richtungen, die ſich, auch wenn 
äußerlich Alles ruſſiſch iſt, erhalten können, unterbrochen und vernichtet 
werden. Die Facultäten müſſen aufgelöſt, einige in andere, 
und zwar rein ruſſiſche Städte verſetzt, vor Allem aber die 
allgemeinen Univerſitäts⸗Statuten ohne jedes Vorrecht und 
R e eingeführt werden. Nur auf dieſe Weiſe läßt 
108 der,! ondergeiſt aus dieſem Herd der Germaniſirung ent⸗ 
ernen. 

Das iſt das Loos, das heute dem deutſchen Schulweſen, für 
welches die Oſtſeeprovinzen ſeit Jahrzehnten ihre beſte Kraft eingeſetzt 
und die ſelbſtloſeſten Opfer gebracht haben, beſchieden iſt. Tauſende 
Bewohner werden von den Schulen, von den Gymnaſien, von der 
Univerſität ausgeſchloſſen, weil ſie nicht Gelegenheit noch Mittel ge⸗ 
habt, eine Sprache zu erlernen, welche ſie im Lande nie gehört haben 
und nie brauchen werden, eine Sprache, deren ſie in ihrem Berufe 
und Lebensſtande mindeſtens nie in dem verlangten Maße bendthigen 
würden. Und das Alles muß ſich ein ruhiges Volk gefallen laſſen, 
allen Verträgen, allen Eiden, allen Geſetzen zum Trotz. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Decbr. [Wirkl. Geh. Rath von Philips⸗ 
born + — Vom Techniker⸗Verband.] Am 23. d. Mts. iſt 
in Wiesbaden der Wirkliche Geheime Rath Max v. Philipsborn, einer 
unſerer verdienteſten Beamten, geſtorben, nachdem er erſt vor wenigen 
Wochen fein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte und mit dem: 
ſelben in den Ruheſtand getreten war. Herr v. Philipsborn, ein 
Bruder des im vorigen Jahre geſtorbenen ehemaligen General:Poft: 
Directors und gleich dieſem erſt geadelt, hat den größten Theil ſeiner 
Dienſtzeit im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten bezw. im 
auswärtigen Amte zugebracht. Er war zuerſt lange Zeit als vortragender 
Rath Mitglied der handelspolitiſchen Abtheilung des Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, wurde dann Director derſelben und trat 
in gleicher Eigenſchaft in den Reichsdienſt über. Bei allen Verhand⸗ 
lungen über Handelsverträge der 60er und 70er Jahre mit fremden 
Staaten war er betheiligt, und faſt alle Verträge aus jener Zeit 
tragen ſeine Unterſchrift. Viele Jahre wirkte er ſo mit Delbrück und 
in deſſem Sinn und Geiſt an der Befeſtigung und Förderung unſerer 
Handelsbeziehungen zum Auslande, bis der Reichskanzler ſich zu einer 
anderen Politik entſchloß. Da fühlte ſich Herr v. Phillpsborn nicht 
mehr am Platze, bis 1881 hielt er noch aus, dann aber ließ er ſich 
als Geſandter nach Kopenhagen verſetzen. Im vorigen Jahre ſoll er 
in Differenzen mit dem Kanzler dadurch gerathen ſein, daß er deſſen 
Aufforderung, während der Erkrankung des Directors v. Bojanowski 
die Leitung der handelspolitiſchen Abtheilung abermals zu übernehmen, 
mit dem Hinweiſe auf ſeinen Geſundheitszuſtand ablehnte. Er ſah 
ſich denn auch veranlaßt, um Abberufung von feinem Poſten und Verſetzung 
in den Ruheſtand nachzuſuchen, doch wurde ihm, weil binnen Sahresfrift fein 
50 jähriges Dienſtjubiläum bevorſtand, zunächſt nur ein Urlaub bewilligt. 
Er ließ ſich in Wiesbaden nieder und iſt daſelbſt auch geſtorben. 


Herr v. Philipsborn war Mitglied des Herrenhauſes und des Staats⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dincin, hen 29. Sr 1985) 


rathes. — Der deutſche Techniker⸗Verband, welcher hier ſein 
Bureau hat, bereitet eine Pelition an den Reichstag vor, durch welche 
er bittet, entweder durch das bürgerliche Geſetzbuch oder in Form einer 
Novelle zur Gewerbeordnung eine geſetzliche Regelung der Kündigungs⸗ 
verhältniſſe der Techniker veranlaſſen zu wollen. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Verhältniſſe derjenigen Techniker, welche ſich im 
Privatdienſte befinden und in der Regel zu den akademiſch gebildeten. 
nicht gehören, hoͤchſt ungünſtige und namentlich hoͤchſt unſichere find. 
Ein Einſchreiten der Geſetzgebung zu Gunſten einer einzelnen Berufs⸗ 
klaſſe wird aber vorausſichtlich nicht beliebt werden, und es iſt auch 
ſachlich kaum möglich, den Wünſchen der Techniker zu entſprechen, da 
gerade in den techniſchen Fächern die allerverſchiedenſten Verhältniffe 
vorkommen, welche eine allgemein bindende Vorſchrift ganz undenkbar 
erſcheinen laſſen. Die ungünſtige Lage der Techniker iſt hauptſächlich 
hervorgerufen durch die außerordentliche Ueberfüllung dieſes Berufes 
während der erſten Jahre des vorigen Decenniums, die auch heute 
noch nicht verſchwunden iſt, ſondern aus verſchiedenen Gründen nur 
ſehr langſam abnimmt. Trotzdem aber würden die Techniker ſehr 
wohl in der Lage ſein, durch enges Aneinanderſchließen und gemein⸗ 
ſames Handeln ihre Stellung weſentlich zu verbeſſern und einer ihren 
Wünſchen entſprechende Kündigungsfriſt zur allgemeinen Anerkennung 
zu verhelfen. Leider erwartet man aber heute Alles vom Staate; 
das Vertrauen auf die eigene Kraft ſcheint in weiten Kreiſen unſeres 
Volkes verſchwunden oder doch arg geſchwächt zu ſein. Die Techniker 
haben erſt kürzlich ihren Verband gebildet, und faſt die erſte Kund⸗ 
gebung deſſelben iſt ein Ruf nach Staatshilfe in einer Frage, welche 
durch Selbſthilfe befriedigend und wahrſcheinlich ohne allzugroße An⸗ 
ſtrengung gelöſt werden kann. 

Berlin, 25. Decbr. [Die ſocialdemokratiſche Fracs 
tion] hat bekanntlich eine ganze Anzahl Initiatio⸗Anträge einge⸗ 
bracht, die nach Neujahr den Reichstag beſchäftigen werden. Außer⸗ 
dem hat, wie wir erfahren, die Fraction beſchloſſen, für die Erörte⸗ 
rung des Rechenſchaftsberichts die Regierungen von Preußen, 
Sachſen und Hamburg über die Verhängung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes in den Gebieten von Berlin, Hamburgs 
Altona, Leipzig eine Reſolution zu beantragen, in der ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die angegebenen Gründe die Verhängung nicht 
rechtfertigen. Auch ſoll dieſer Reſolution als Motivirung der 
Abdruck mehrerer Abſchnitte des Berichts des ſchweizeriſchen Ge— 
neral- Anwalts über die in der Schweiz geführte Unterſuchung bes 
züglich der anarchiſtiſchen Umtriebe beigefügt werden. Daß die 
Fraction einſtimmig für den Nord⸗Oſtſeecan al eintreten wird, iſt be⸗ 
kannt; es iſt dies auf Antrag von Bebel geſchehen. In der zweiten Leſung 
jenes Geſetzentwurfs behält ſich die Fraction vor, Anträge im Sinne 
ihres Programms hierzu einzubringen. (Lohnfeſtſetzungen für die 
Arbeiter.) — Ein neuer Antrag auf ſtrengere Beſtrafung des Duells 
wird nach Neujahr eingebracht werden, ebenſo ein ſolcher auf Reform 
des Reichswahlgeſetzes. Die Abgeordneten Blos (Braunſchweig), 
und Viereck (Leipzig⸗Land) find mit der Ausarbeitung von der 
Fraction beauftragt worden. Die ſocialdemokratiſche Fraction beſchloß 
ferner, den Antrag Rintelen (Schutz des Wahlrechtes gegen die 
Beeinfluſſung der Unternehmer) durch Amendements zu ergänzen. 
Als Redner der Partei iſt Vollmar deſignirt, und zwar deshalb, 
weil die Parteigenoſſen des Herrn Rintelen im bairiſchen Land⸗ 
tag gegen die Beamten, welche angeblich für Vollmar bei der 
Reichstagswahl in München II geſtimmt, zu Felde gezogen ſind. 

[Fürſt Leopold von Hohenzollern] iſt nach Sigmaringen 
zurückgekehrt, da ſich, wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, ſeinem 
Vorhaben, der Leichenfeier für den kgl. Schwiegervater in Liſſabon 
beizuwohnen, inſofern Schwierigkeiten entgegengeſetzt, als die an der 
portugieſiſch⸗ſpaniſchen Grenze angeordnete Quarantäne einen Aufent⸗ 
halt von 5 Tagen erforderte, wodurch Fürſt Leopold nicht mehr zur 
Beiſetzung eintreffen konnte. Der Seeweg hätte ebenfalls zu lange 
Zeit in Anſpruch genommen. 2 


[Der allerhöchſte Erlaß, betreffend das Statut für 
die königliche Bibliothek zu Berlin,] iſt nunmehr im „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht. Die Bibliothek hat laut § 1 
die Aufgabe, in möglichſter Vollſtändigkeit die deutſche und in ange⸗ 
meſſener Auswahl auch die ausländiſche Literatur zu ſammeln, dieſelbe 
geordnet aufzubewahren und der allgemeinen Benutzung zugänglich zu 
machen. Unter den getroffenen Veränderungen iſt beſonders die Ein⸗ 
ſetzung eines Curatoriums bemerkenswerth. Daſſelbe beſteht aus 
dem Vorſitzenden, deſſen Ernennung ſich der König ſelbſt vorbehält, 
ferner aus vier durch den Miniſter auf eine dreijährige Zeitdauer zu 
berufenden Mitgliedern, von welchen der Regel nach zwei den Ge⸗ 
lehrtenkreiſen Berlins zu entnehmen ſind, und dem Generaldirector; 
außerdem für gewiſſe Fälle aus zwei durch den Miniſter auf eine 
dreijährige Dienſtzeit und zwar der Regel nach aus den Gelehrten⸗ 
kreiſen außerhalb Berlins zu berufenden Mitgliedern. Dem Cura⸗ 
torium liegt es ob, die Intereſſen der Bibliothek überall wahrzunehmen 
und nach beſten Kräften Sorge dafür zu tragen, daß dieſelbe ſtets 
auf der Höhe ihrer Beſtimmung erhalten bleibt. Die wiſſenſchaftliche, 
techniſche und adminiftrative Leitung der Bibliothek ſteht dem Ge⸗ 
neral⸗Director zu, während an der Spitze einer jeden der beiden 
Abtheilungen — der Abtheilung für Druckſchriften und der Ab⸗ 
theilung für Handſchriften — ein Director ſteht. Der Generaldirector 
kann zugleich zum Direckor einer Abtheilung ernannt werden. Der 
innere Dienſt der Bibliothek wird durch eine beſondere Bibliothek⸗ 
ordnung geregelt, welche vom Curatorium unter Genehmigung des 
Miniſters erlaſſen wird. 


[Der Geburtstag Leopold von Ranke's] iſt, wenn eine der 
„Magd. Z.“ aus Wiehe, Kreis Eckartsberga, zugehende Mittheilung richtig 
iſt, um 24 Stunden zu ſpät gefeiert worden. Wiehe iſt der Geburtsort 
des Gelehrten, und ſein Jubiläum hat Veranlaſſung gegeben, das Kirchen⸗ 
buch daſelbſt einzuſehen. Da hat man denn gefunden, daß er nicht am 
21., ſondern am 20. December 1795 geboren iſt. — 


[Für den verſtorbenen Director der Thierarzneiſchule, Geb. 
Medicinalrath Profeſſor Dr. Roloff,] fand am Sonntag Vor⸗ 
mittag in der Wohnung des Dahingeſchiedenen eine erhebende Trauerfeier 
ſtatt. Der Sarg war inmitten blühender Gewächſe im Arbeitszimmer auf⸗ 
Be: Die Docenten und Eleven der Thierarzneiſchule, der Turnverein 

er letzteren, die Eleven der kgl. Militär⸗Roßarztſchule, der Verein prak⸗ 
tiſcher Thierärzte zu Berlin, ſowie die Thierarzueiſchulen zu Dresden und 
Hannover hatten prachtvolle Kränze niedergelegt. Im Namen der land⸗ 
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wirthſchaftlichen Hochſchule überprachte ber Rector derſelben, Prof. Orth, 
einen mächtigen Lorbeerkranz. Als Beauftragter der militärärztlichen Bil⸗ 
dungsanſtalten erſchien Generalarzt Dr. Schubert, um dem Entſchlafenen 
ann einen Kranz zu widmen. Der Chef der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung, Staatsminiſter Dr. Lucius, wohnte perſönlich dem Trauer⸗ 
acte bei, das kaiſerliche Geſundheitsamt war durch den Director, Geh. Rath 
Köhler, ſowie die ordentlichen Mitglieder, Geh. Rath Koch, Regierungs⸗ 
rath Sell und Regierungsrath Wolffhügel, die techniſche Deputation 


für das Veterinärweſen durch Prof. Virchow, die Inſpection des Militär⸗ 


Veterinärweſens durch Prem.⸗Lieut. v. Berger, den Adjutanten des In⸗ 
ſpeeteurs, vertreten. Der Lehrkörper der Thierarzneiſchule wohnte vollzählig 
der Feier bei. Von Profeſſoren der Univerſität waren anweſend die Herren 
Gurlt, Waldeyer, Hartmann u. a. Auch Geh. Rath Spinola und 
Generalarzt Dr. Mehlhauſen waren erſchienen. Nachdem die Leid⸗ 
tragenden ſich um den Sarg verſammelt hatten, nahm Prof. Müller als 
Aelteſter des Lehrercollegiums und als langjähriger Freund das Wort zu 
einem letzten Abſchiedsgruß, indem er zugleich die Verdienſte Roloffs als 
Director und Lehrer würdigte. Das Pflichtgefühl und der Eifer des Ent⸗ 
chlafenen, ſo führte er aus, ſei auch dann nicht unterbrochen worden, als 
ie ſchwankende Geſundheit ihn zur Ruhe mahnte, er habe die Eigenſchaft 
der Objectivität in vollendetſtem Maße beſeſſen, er habe ſein Auge immer 
nur auf die Sache gerichtet gehabt. Seine umfaſſende Lehrthätigkeit habe 
ſich nicht nur durch Klarheit und leichtes Verſtändniß des Vortrags, ſon⸗ 
dern vor Allem auch dadurch ausgezeichnet, daß der Heimgegangene es 
ſtets verſtanden, feine Zuhörer darauf hinzuweiſen, wie der Lebrſtoff prak⸗ 
tiſch auszunutzen ſei. In ſeiner Thätigkeit als Examinator habe er durch 
1 Gerechtigkeit und Milde des Urtheils ſich Aller Herzen erworben, 
einen Collegen ſei er ein liebenswürdiger Mitarbeiter und treuer Freund 
geweſen. Der wiſſenſchaftlichen ee des Entſchlafenen wurde der 
zweite Redner, Prof. Virchow, gerecht. Roloff, ſo äußerte er ſich u. A., 
ſtellte an ſich ſelbſt die höchſten Anforderungen, ihm war kein Opfer zu 
ſchwer, wenn die Pflicht es forderte, und was für ihn Pflicht bedeutele, 
das hat er auf ſeinem Krankenlager gezeigt. Roloffs Leben fiel in eine 
Zeit der größten Bewegung auf dem Gebiet, dem er ſich zugewendet. In⸗ 
mitten der in ſtürmiſchem Fortſchritt begriffenen Naturwiſſenſchaft galt es, 
der Thierarzneiwiſſenſchaft den ihr gebührenden Platz zu erringen, in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe hat Roloff an dieſer Arbeit mitgewirkt und durch eigenes 
Vorbild die Nacheiferung der jungen Generation 7 Er war 
ein ganzer Mann; er iſt dahingeſchieden als Held der Arbeit, als ein Mär⸗ 
tyrer der Pflicht. Die irdiſche Hülle des Entſchlafenen wurde ſodann unter 
Leitung des techniſchen Commiſſars des Vereins für Leichenverbrennung, 
1 Abeb, nach dem Anhalter Bahnhof überführt, um nach Gotha ge⸗ 
bracht zu werden, wo die Verbrennung, dem Wunſch des Entſchlafenen 
gemäß, ſtattfinden wird. 

(Premierlieutenant Sachs in Conſtanz] hat vor ſeinem Duell 
ſolgenden Brief geſchrieben: „Conſtanz, den 7. December 1885, 9¼ Uhr 
Abends. Morgen früh 8 Uhr trete ich für meine Ehre, ſowie die meiner 
ganzen Familie, d. h. von Euch Allen, ein, weil ein Unberufener ſich in 
meine intimſten Familienverhältniſſe gemiſcht, mir meine Frau, die ich 
vordem ſehr geliebt habe, abſpenſtig gemacht und entführt hat, wodurch 
große Betrübniß, Kummer und Schande über uns gekommen find. Ich 
Seitn Muth im Vertrauen auf Gott und meine gerechte Sache in den 

weikampf. Sollte das Schickſal wollen, daß ich falle, fo bitte ich, mir 
den Euch jemals bereiteten Kummer und Betrübniß zu verzeihen und mir 
ein gutes Andenken zu bewahren. Ganz beſonders lege ich Euch Allen ans 
Herz: Bitte, ſorget für mein einziges, aufs Innigſte von mir geliebtes, 
braves, gutes Kindchen, und küſſet es herzlichſt von mir und faget ihm, 
daß es ſeinem Vater ſchwer ums Herz iſt, in dem Gedanken, er könnte 
dieſen Engel vielleicht morgen früh zum letzten Male ſehen. Nochmals 
herzlichſten Gruß Euch Allen und an alle guten Bekannten. Euer treuer 
Albert Sachs, Premierlieutenant.“ 

G. Erlangen, 25. Decbr. [Epidemie.] Hier herrſcht gegen⸗ 
wärtig eine förmliche Maſern- und Diphtheritis⸗ Epidemie. Circa 
200 Kinder ſind z. B. allein an Diphtheritis erkrankt. In einer 
Familie ſtarben hinter einander drei Kinder, in einer andern Mutter 
und Kind. In Folge deſſen ſind auf behördliche Anordnung die 
Schulen früher als ſonſt geſchloſſen worden; auch iſt die Abhaltung 
öffentlicher Weihnachtsbeſcheerungen verboten worden. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Behufs Ergreifung eines 
Raubmörders begab ſich einer der gewiegteſten Berliner Criminal⸗ 
beamten nach dem Rittergute Wuſt bei Bismarck⸗Schönhauſen. 
Dort war nämlich am 30. Auguſt d. J. auf den ſechzigjährigen Ritter⸗ 
guts beſitzer Freiherrn von Katte, als dieſer Fein Schloß nach einem ge⸗ 
machten Spaziergange betreten wollte, von einer Hecke aus geſchoſſen wor⸗ 
den. Herr von Katte wurde ſchwer an der Kinnlade durch die ſtarke 


Theater. 
Freitag, 25. December, im Lobe⸗Theater: 
„Der Zigeunerbaron.“ 

Als der Wiener Correſpondent dieſes Blattes in Nr. 750 vom 
26. October über die erſte Aufführung des „Zigeunerbarons“ be⸗ 
richtete, meinte er ſehr zutreffend, man habe bei der Premiere einer 
Operette von Johann Strauß allemal vorſichtig zu unterſcheiden 
zwiſchen dem äußeren und dem wirklichen Erfolge. Wenn dieſe 
Mahnung nun auch in erſter Linie für die Wiener Beurtheiler ver⸗ 
bindlich iſt, da ſich der Walzerkönig gerade in der Kaiſerſtadt an der 
blauen Donau ungemeſſener Popularität erfreut, ſo iſt ſie doch über⸗ 
all da am Orte, wo man Muſik liebt und Strauß ſche Operetten, 
Strauß'ſche Tanzrhythmen nicht ganz unbekannt find. Aber die Auf⸗ 
führung des „Zigeunerbarons“ im Lobe⸗Theater hat den Verehrern 
des Wiener Meiſters ſehr dringend noch eine zweite Unterſcheidung 
nahe gelegt: die zwiſchen dem Erfolge des Componiſten und 
dem Mißerfolge der Darſteller. Leider ſind dieſe beiden 
Dinge nicht immer ſo ſtreng auseinander zu halten, 
im Intereſſe der gerechten Vertheilung von Licht und Schatten 
nöthig iſt. Denn eben fo oft, wie ſich der Darſteller unter 
den Auſpicien des Dichters oder des Componiſten unvermerkt 
zu einem Erfolge hindurch ſpielt oder hindurch ſingt, der ihm 
von Rechts wegen nicht gebührt, ebenſo oft muß umgekehrt der Autor 
für die Sünden ſeines Interpreten büßen. Die Zeichenſprache, ver⸗ 
mittelſt welcher das Theaterpublikum ſein Innerſtes erſchließt, iſt eine 
ſehr primitive. Klatſchen und Ziſchen ſind die einzigen unvollkomme⸗ 
nen Hilfsmittel, mit denen es operirt, und nicht einmal durch Nuan⸗ 
cirung läßt ſich andeuten, ob eine dieſer beiden entgegengeſetzten 
Arten von Meinungsäußerungen ſich auf den Dichter oder auf die 
Darſteller bezieht. Inzwiſchen hilft ſich das Publikum, bis einmal 
etwas Vollkommneres in dieſem Fache erfunden iſt, über die beſtehen⸗ 
den Unklarheiten ſeiner Ausdrucksweiſe zumeiſt dadurch hinweg, daß 
es ſich in die Arbeit des gleichzeitigen Anerkennens und Ablehnens 
theilt. Die eine Partei klatſcht, die andere ziſcht. Kaum giebt es ein 
peinlicheres, unheimlicheres Geräuſch, als das aus dieſer Miſchung 
hervorgegangene; das konnte man am Freitag Abend im Lobe⸗Theater 
wieder einmal unzweideutig wahrnehmen. Es ſpielen in ſolchem Falle 
immer einige Leute mit, die Einem leid thun: der Autor, weil ihn 
die Darſteller nicht zur reinen Freude an ſeiner Schöpfung gelangen 
laſſen, und die Darſteller, weil ſie nicht gefallen. 

Um es kurz zu ſagen: das Operetten⸗Enſemble des Lobe⸗Theaters 
in ſeiner dermaligen Verfaſſung zeigt ſich nicht den Schwierigkeiten 
gewachſen, welche im „Zigeunerbaron“ in geſanglicher Hinſicht zu 
überwinden find. Waren dieſelben Kräfte recht wohl im Stande, 
muſikaliſch leichtere Arbeit, wie fie die Operetten der letzten Jahre 
boten, befriedigend zu leiſten, fo vermögen. fie doch nicht, dem höheren 
Fluge zu folgen, den Strauß im „Zigeunerbaron“ nimmt. Vielleicht 
wird ſich eine ähnliche Erſcheinung noch an verſchiedenen Bühnen 
zeigen, die bisher ungeſtraft dem Operettencultus huldigten. Wenn 
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erleiden. Der Thäter entfloh und ließ die Waffe im Gebüſche zurück. 
Dieſe Flinte war nun Eigenthum des Herrn von Katte ſelbſt, und es ent⸗ 
ſtand alsbald der Verdacht, daß einer der Leute des Gutes dieſe That 
verübt habe. Der erwähnte Berliner Criminalbeamte, Herr Rautenberg, 
hat nun den ſtark verſchuldeten Inſpector des Gutes wegen dringenden 
Verdachtes in Haft genommen und iſt nach Berlin zurückgekehrt. Es 
ſtellten ſich gegen den Inſpector Thatſachen heraus, welche dafür ſprechen, 
daß der Inſpector es auf einen Raub nach erfolgtem Morde abgeſehen 
habe, um ſo Veruntreuungen gegen ſeinen Dienſtherrn verdecken zu können. 
Merkwürdiger Weiſe entftand auch am Tage vor dem Mordverſuch ein 
bedeutender Scheunenbrand, deſſen Urſache bisher ebenfalls dunkel 
geblieben, der aber jetzt mit dem Mord in Verbindung gebracht wird. — 
Wie aus Königs⸗Wuſterhauſen der „B. B.⸗Z.“ berichtet wird, iſt es doch 
noch gelungen, Denjenigen zu ermitteln, der auf den Förſter Saſſe in 
Schulzendorf geſchoſſen hat. Eine einfache Aeußerung, die zwiſchen zwei 
Perſonen gefallen war, und von welcher der Amtsrichker Degener Kenntniß 
erhalten hatte, lenkte dieſen auf eine neue Spur, und nach kurzer Zeit hatte 
er ſo viel äußerſt ſchwere Verdachtsmomente gegen ein Bruderpaar aus 
Glienicke geſammelt, daß die Verhaftung der Beiden geboten erſchien. 
Einer der Brüder hatte unmittelbar nach dem Meuchelſchuß Vorbereitungen 
zur Auswanderung nach Amerika getroffen und befand ſich bereits unter⸗ 
wegs, als ſeine Verhaftung verfügt worden war. Der Telegraph überholte 
den Auswanderer, er wurde unterwegs feſtgenommen. In dem oben er⸗ 
wähnten Zwiegeſpräch war die Rede auf das Attentat gekommen, und 
Jemand hatte dem einen der Brüder Erſtaunen darüber ausgedrückt, daß 
ein Schuß aus ſo geringer Entfernung nicht ſofort den Tod des Ge⸗ 
troffenen herbeigeführt hätte, worauf H. unbedachtſam erwidert hatte: 
„Die Flinte war ja nur ein kurzes Ding.“ 
Frankreich. 

L. Paris, 24. December. [Abgeordnetenhaus.] Sitzung 
vom 23. December. Die Debatte über die Tonkin⸗Credite wird 
fortgeſetzt. Conſeil⸗Präſtdent Briſſon: Nach der geſtrigen Rede des 
Herrn Berichterſtatters verwirft der Ausſchuß ſowohl die Occupation 
als das Protectorat. Er ſieht aber ein, daß die Räumung nicht auf 
telegraphiſchem Wege erfolgen kann, daß Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden müſſen, wäre es auch nur, um die Gefahren zu vermeiden, 
welche die Anhänger der Occupation für den Fall der Räumung be⸗ 
fürchten. Der Ausſchuß meint, es könnten anderwärts Entſchädigungen 
geſucht werden, z. B. durch die Vergrößerung Cochinchinas, oder 
Tonkin könnte neutraliſirt oder es könnte auf neuen Grundlagen 
unterhandelt werden. Wir haben aber einen Vertrag mit Annam 
und einen mit China. Zählen dieſe denn nicht mehr? Wie würde 
ein Unterhändler empfangen werden, wenn er erklärte, die Nation, 
welche zu unterhandeln wünſche, habe die beſtehenden Verträge zer⸗ 
riſſen? Der Ausſchuß ſollte uns wenigſtens genau ſagen, wie das 
neue Verfahren einzuleiten iſt, damit die Kammer zwiſchen ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen und denen der Regierung wählen kann. Was uns betrifft, 
ſo halten wir an der Forderung der vollen Credite feſt. Es handelt 
ſich dabei nicht um die Verherrlichung eines Syſtems, auch nicht um das 
Recht der höher angelegten, über die niedrigeren Racen — dieſe 
Worte haben einen ſchlechten Klang für moderne und demokratiſche 
Ohren in mir, es handelt ſich lediglich darum, ob Frankreich ein ſchon 
faſt vollendetes Unternehmen aufgeben, ob es ſeinen unter zwei Ver⸗ 
träge geſetzten Namenszug zurücknehmen, ob es Verpflichtungen brechen 
darf, die zwar nur ſtillſchweigende, aber darum nicht minder heilige 
ſind, die Verpflichtungen gegen jene Einheimiſchen, die ſich um 
unſere Fahne geſchaart, für uns in Gefahr begeben haben. 
Es handelt ſich darum, ob Frankreich der Welt ein ſolches Schauſpiel 
geben will und ob das Aufſehen, das es dadurch erregen würde, nicht 
geeignet wäre, ihm einen größeren materiellen und moraliſchen Schaden 
zuzufügen, als die noch geforderten Opfer. Wenn die Majorität des 
Landes und folglich dieſer Kammer wirklich die Räumung Tonkins 
wollte, fo hätten wir, die heutigen Minifter, ſchon vor fünf oder ſechs 
Wochen weichen müſſen. 


des Erdballs 
unter ſolchen Umſtänden der „Zigeunerbaron“ weniger populär 
werden wird, als frühere Operetten deſſelben Maöftro, fo wird ſich 
das der Componiſt ſelbſt zuzuſchreiben haben. Durch ihn und ſeine 
Nebenbuhler im Fache der Operette find die Darſteller entwöhnt 
worden, wirklich ernſte muſtkaliſche Aufgaben zu löſen und einiger⸗ 


gebunden hätte. 
N 


maßen ſchwierige Partien zu bewältigen; die gangbarſten Erzeugniſſe 


der Operettenfabrikation des letzten Luſtrums ermöglichten es fo manchem 
Schauſpieler und ſo mancher Schauſpielerin, unter der Flagge eines 
Operettenſängers oder einer Operettenſängerin zu ſegeln, ohne daß 
fie hierzu durch einen andern Umſtand berechtigt geweſen wären, als 
durch die verführeriſche Leichtigkeit der ihnen geſtellten muſikaliſchen 
Aufgaben. Der „Zigeunerbaron“ wird alle dieſe Pfeubo-Sänger und 
Sängerinnen demasktren, falls es der Componiſt und feine Agenten 
nicht vorziehen ſollten, die Operette an ſolche Bühnen zu dirigiren, 
bei denen anerkanntermaßen die komiſche Oper gut aufgehoben iſt. 
Freilich pflegt es hier wieder, wenn auch der geſangliche Theil be⸗ 
friedigend erledigt wird, mit der ſchauſpieleriſchen Seite der Sache zu 
apern. 

Das Libretto hat J. Schnitzer nach einer Erzählung von Jokai 
nicht eben ſehr dramatiſch zurechtgeſtutzt; es fehlt nicht an Längen, 
die mehr ermüden als anregen. Der Inhalt iſt in der bereits er⸗ 
wähnten Correſpondenz unſeres Wiener Berichterſtatters kurz ſkizzirt. 
Der Zigeuner Bärinkay erhält von der Tochter Zſupans, eines von 
ſeinen Schmeichlern „Schweinefürſt“ genannten ungariſchen Schweine⸗ 
züchters, einen Korb, weil bei ihr, wie bei dem ſeligen Windiſchgrätz, 
der Menſch erſt bei dem Baron anfängt, und fie eine minderwerthige 
Creatur nicht zum Gemahl erheben will. Folgt ein Liebesverhältniß 
Bürinkay's mit einer Zigeunerin, feine Wahl zum Häuptling eines 
Zigeunerſtammes und zum „Zigeunerbaron“, die Auffindung eines 
Schatzes durch den Baron, die Reſignation Bärinkay's auf feine Ge: 
liebte; feine Betheiligung am ſpaniſchen Erbfolgekrieg und, nach glück⸗ 
icher Rückkehr, allgemeine Freude und mehrere Hochzeiten. Das 
komiſche Element der Operette iſt im Weſentlichen in der Perſon des 
Schweinezüchters Zſupün repräſentirt. 

An der Muſik kann man wahrlich ſeine Freude haben. Die 
Partitur iſt eine Kette von echten muſikaliſchen Perlen; mit dem Wohl⸗ 
laut der Melodien wetteifert die Sauberkeit und Gefälligkeit der In⸗ 
ſtrumentation. Der Stoff gab dem Meiſter Veranlaſſung, die Klänge 
und Rhythmen der Czardas⸗Muſik reichlich ertönen zu laſſen; und an 
charakteriſtiſchen Schönheiten gebricht es dieſen Partien der Partitur 
nicht im Mindeſten. Von den einzelnen Nummern ſei erwähnt der 
(hinter der Scene geſungene) Chor der Schiffer, das Entrée⸗Couplet 
Baärinkay's („Als flotter Geiſt, doch früh verwaiſt“), Zſupans Couplet 
mit dem erhabenen Refrain: „Mein idealer Lebenszweck iſt Borſten⸗ 
vieh, iſt Schweineſpeck“, der Zigeunerin Safſi ſtimmungsvolles Lied: 
„So elend und treu iſt Keiner“ und das große Finale mit dem 
Zigeuner⸗Chor: „O habet Acht vor den Kindern der Nacht.“ Im 
zweiten Act geſielen am meiſten der Schatz⸗Walzer: „Ha, ſeht, es 
blinkt“, der Chor der Zigeuner: „Ha, das Eiſen wird gefüge“, das 
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Die Räumung Tonkins aber iſt nir⸗ 


gends verlangt worden, das muß ſogar der Ber icht des Dreiund⸗ 
dreißiger⸗Ausſchuſſes zugeben. 

Herr Briſſon will, ehe er den Kern der Frage berührt, auf zwei 
Vorwürfe antworten, welche dem Cabinet gemacht werden: daß es 
erſtlich nach dem Friedensſchluſſe mehr Truppen nach Tonkin geſchickt 
hätte, als während des Krieges dort waren, und daß es ſich in Hus 
der Regierungsgewalt mit unrechtmäßigen Mitteln bemächtigte. Außer 
einem Bataillon Jäger, welches den General Courcy begleitete, waren 
die Truppen, welche ſeit dem Sturz des letzten Cabinet abgingen, am 
30. März ſchon zur Abfahrt gerüſtet, wie der Kriegs miniſter, 
General Lewal, auf eine an ihn gerichtete Frage verſichern konnte, 
und was die Ereigniſſe von Hus betrifft, ſo wären ſie noch unheil⸗ 
voller ausgefallen, wenn ſie, ſtatt auf Anſtiften eines flüchtigen Königs, 
auf Befehl einer in der Hauptſtadt feſt fußenden Regierung veranlaßt 
worden wären. 

Heute, fahrt der Conſeilspräſident fort, kann die Beſchwichtigung 
als nahe bevorſtehend angeſehen werden und jetzt ſollen wir unter⸗ 
handeln, um, ſei es neue Gebiete, ſei es commerzielle Vortheile, gegen 
die Räumung zu erwerben! Glaubt man denn wirklich, daß China 
uns nicht das Eine und das Andere verweigern würde, wenn wir 
uns ſchwach zeigten, wenn wir überdies die Giltigkeit der ſchon ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge in Frage ſtellten. Eine dreißigjährige Vergangen⸗ 
heit, die Eroberung Cochinchinas, unſere Erfolge und ſogar unſere 
Mißerfolge verbieten uns, Indo⸗China im Stiche zu laſſen. Es iſt 
Ehrenſache, das nationale Erbe zu erhalten, und die Regierung, die 
vor Ihnen ſteht, wird niemals dieſer Pflicht untreu werden. Ich 
gebe zu, daß eine Demokratie ihre beſten Kräfte für die inneren Re⸗ 
formen ſparen, daß ſie bemüht ſein muß, ihre Finanzen zu heben; 
aber wenn eine Demokratie leben will, ſo muß ſie auch das Ver⸗ 
trauen einzuflößen wiſſen, das fie in ſich ſelbſt hegt. Und wenn fie 
auf ein ſolches Unternehmen ſtößt, muß ſie da nicht der Welt zeigen, 
daß fie ſich auch hierin mit der Monarchie meſſen darf? Würde man 
ſonſt nicht ſagen: die Monarchie hat Frankreich Algerien gegeben, die 
Republik hat Indo⸗China im Stiche gelaſſen? i 

Indem der Minifter des Aeußern Ihnen geſtern die Mittheilung 
machte, daß der Friedensvertrag mit Madagascar abgeſchloſſen iſt, 
fügte er hinzu, es ſei uns gelungen, die nationale Ehre mit den 
Intereſſen des Landes in Einklang zu bringen. Das Proteriorat, wie 
wir es über Madagascar und über Tunefien ausgedehnt haben, ge⸗ 
ſtattet dem beſchützenden Lande, ſeine Wirkſamkeit je nach den Um⸗ 
ſtänden zu beſchränken oder zu erweitern, und es iſt daher von Wichtig⸗ 
keit, daß das ganze Verhältniß nicht im legislativen Wege, ſondern 
allmälig durch Decrete geregelt wird. — Hinſichtlich der Verwaltung 
der Colonie im äußerſten Oſten beruft ſich Herr Briſſon auf die mi⸗ 
niſterielle Erklärung vom 16. November, nach der ein Miniſter⸗ 
reſident in Hus feinen Sitz und die ganze Verwaltung unter ſich 
hätte. Ueber die Occupationstruppen giebt er die ſchon bekannten 
Ziffern an: 6⸗ bis 8000 Europäer, 16⸗ bis 20000 Tonkineſen, 
und die finanzielle Lage ſchiidert er als viel verſprechend. Der Mi ⸗ 
niſter ſchließt folgendermaßen: 

„Im Augenblick, da ich die Leitung der Geſchäfte übernahm, ſagte 
ich anläßlich Madagascars, es handle ſich nicht nur um den Erwerb 
neuer Handelsgebiete, ſondern um Macht, Ehre, Anſehen und guten 
Ruf. Wenn das Anſehen gefährdet wird, ſo iſt auch das materielle 
Intereſſe hin; denn wenn Sie die moraliſchen Intereſſen vernach⸗ 
läſſigen, ſo ſind alle auswärtigen Unternehmungen gelähmt. Gewiß 
ſind Sie die Hüter der Finanzen unſeres Landes, aber Sie ſind auch 
die Hüter ſeines guten Namens und ſeines Präſtiguen, Sie ſind die 
Hüter der nationalen Ehre! Ich bin überzeugt, daß dieſes höhere 
Intereſſe in Ihren Händen nicht zu Schanden werden wird.‘ 

Dieſe Rede, welche oft durch Beifall unterbrochen worden war, 
machte bis zum Schluß den günſtigſten Eindruck und ſchien ſogar das 
Eis in den Regtonen der fortgeſchrittenen Republikaner zu brechen. 
Georges Perin, der Präſident des Ausſchuſſes, ein grimmer Feind 
der Colonialpolitik und ſtarrer Anhänger der Räumung, hakte nur 
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Duett zwiſchen Bärinkay und Saffi, in welchem ſie die Geſchichte 
ihrer Trauung erzählen („Wer hat uns getraut?“); das „Sitten⸗ 
commiſſionscouplet“ fand nur Beifall, inſofern Herr Homann 
(Zfugäan) bei dem Vortrage betheiligt war. Der Schlußchor, in 
welchem ein vorher von Arfena ohne Effect geſungenes Loblied auf 
Wien noch einmal vorgetragen ward, wurde viel beklatſcht. Im 
dritten Act verdiente ein neckiſches Lied Arſena's („Ein Mädchen hat 
es gar nicht gut“) weit mehr Beifall, als ihm bei ziemlich pointen⸗ 
loſem Vortrag zu Theil ward. f 4 

Von den Darſtellern befriedigten relativ am meiſten Fräulein 
Meerweldt und Herr Homann. Erſtere wurde in der Rolle 
der Zigeunerin Saſſt wenigſtens der geſtellten geſanglichen Aufgabe in 
achtungswerther Weiſe gerecht, während der letztere durch ſeine geſtal? 
tungsfähige Komik aus dem Schweinezüchter Zſupan eine recht gute Charge 
ſchuf. Aus dem immer wiederkehrenden Schlagwort dieſes Helden 
des Borſtenviehs „Ausgezeichnet!“ ließe ſich durch mannichfachere 
Variation wohl noch mehr machen. Nächſt Fräul. Meerweldt war 
muſikaliſch am beſten Fräulein Boccay als Zigeunerin Czigra, nur 
daß die Darſtellerin wiederum, namentlich während der erſten Hälfte 
des Abends, übermäßig ſtark tremolirte. In Bezug auf deutliche 
Textausſprache ſei die Dame extra belobt. Herr Witte⸗Wild im 
der Titelrolle verfügte an dieſem Abende nicht mit der wünſchens⸗ 
werthen Freiheit über feine Stimme, die ftellenweife recht matt und 
tonlos klang. Uebrigens ſchonte das Publikum ſämmtliche Mitwirkende 
in einer bei Operettenpremièren beinahe auffälligen Weiſe: es wurde 
keine Nummer, auch nicht eine von den beſten, da capo begehrt. Die 
Regie that ein Uebriges, die Darſteller vor allzu großer Anſtrengung 
zu bewahren, indem fie z. B. Mirabella's höchſt komiſches Couplet: 1 
„Faſt ſind es vierundzwanzig Jahre“ einfach ſtrich. er 

Sonntag, 27. December, im Stadttheater: 

„Der Bureaukrat.“ e 

Ueber das neue Moſer'ſche Luſtſpiel, mit welchem das Stadttheater 
den Abend des dritten Weihnachtsfeiertages ausfüllte, kann man mit 
wenigen Worten hinweggleiten. Einer eingehenden, das Warum und 
Wie peinlich erwägenden Kritik können die dramatiſchen Scherze dieſes 
liebenswürdigen Autors, wie bekannt, nur ſchwer Stand halten. ks 
geht in den Moſer'ſchen Luſtſpielen und Schwänken immer elwas 
bunt her; um die ordentliche, kunſtgerechte Durchführung einer 
ſoliden Fabel iſt es dem Autor ja viel weniger zu thun, als darum, 
daß es in feinen Stücken alleweil fidel zugeht. In der Haupt⸗ 
ſache erzielt er bei dem „Bureaukraten“ den angeſtrebten 
unterhaltenden Effect durch Verwechſelungen aller Art. In der Hervor⸗ 
bringung drolliger Situationen iſt der Verfaſſer unerſchöpflich, wie 
der „Bureaukrat“, ſeinen Vorgängern gleich, von Neuem darthut. 
Manchmal macht ſich in der Novität der Geiſt kleinlichen Spieß: 
bürgerthums allzu breit, und es iſt zuweilen, als ſeien die Helden 
des Stückes von Weitem verwandt mit den Kleinſtädtern Kotzebue 3. 
Aber die gute Laune des Autors weiß immer wieder für Lachſtoff zu 
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ſorgen. In dem Rendanten Lemke, der gegen Schluß des Stüded 
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ein eigenthümliches Gepräge gegeben haben. 
ſchreitet auch auf anderen Feldern die Wiſſenſchaft rüſtig fort und 
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geringen Erfolg, als er feine oft gehörten Argumente wiederholte. 
Sein Nachfolger auf der Tribüne, de Laneſſan, meinte, der Herr 
sur Bellen hätte ſich ausführlicher vernehmen laſſen follen, wo: 


rauf Briſſon entgegnete, er habe Alles geſagt, was zu ſagen ſei 


und was übrigens ſchon bekannt war: die Regierung wolle eine 
Civil⸗Organiſation, in welcher das militäriſche Element auf die Rolle 
der Vertheidigung beſchränkt bleibe. Das Haus war müde und ver⸗ 
langte den Schluß der Sitzung, der denn auch angenommen wurde. 

In der heutigen Kammerſitzung ergriff der Kriegsminiſter, General 
Campenon, das Wort, um vorerſt auf fünf Punkte zu antworten, 
ehe er zur eigentlichen Creditforderung übergehe. Man habe behauptet, 
daß die colonialen Unternehmungen die nationale Vertheidigung ge: 
fährden könnten, und auf den Widerſpruch in den Effectiven vor und 
nach dem Friedensſchluſſe hingewieſen. Des Weiteren habe man 
die Haltung des Generals de Courcy in Hue als eine 
verfehlte hingeſtellt, und die von der Regierung aufgeftellte 
Ziffer der Effective für die Zukunft als fantaſtiſch bezeichnet; endlich 
habe noch Herr Laneſſan ſeine Befürchtungen über die Verwendung 
einheimiſcher Truppen geäußert. Bezüglich des erſten Punktes müſſe 
er zugeben, daß man der Landarmee eine ſtattliche Portion ent⸗ 
nommen; damit aber die nationale Vertheidigung unangetaſtet bleibe, 
wäre die Bildung eines Colonialheeres beabſichtigt. Frankreich trage 
ſich mit keinerlei aggreſſiven Gedanken, werde aber furchtlos einen 
Kampf um ſeine Ehre und Unabhängigkeit aushalten können, da es 
an jenem Tage nur eine einzige Partei geben werde. Zu dem 
zweiten Punkte bemerkte der Kriegs miniſter, daß nach dem Abſchluß 
der Präliminarien, und nicht des Friedens, nur ein einziges Jäger⸗ 
bataillon nach Tonkin abgegangen ſei. Das energiſche Vorgehen des 
Generals de Courey in Hue erwies ſich als eine politiſche Noth⸗ 
wendigkeit. Die von der Regierung vorgebrachten Ziffern für die in 
Zukunft nöthigen Effective ſeien auf Grund der vom Oberſtcomman⸗ 
direnden ausgeſprochenen Meinung aufgeſtellt und deren Richtigkeit 
durch den vom Abg. Ballue vorgebrachten Vergleich mit den eng⸗ 
liſchen und niederländiſchen Colonien nachgewieſen worden. Die 
Regierung verlange mit Herrn Laneſſan die Wahrung der Sitten der 
Bevölkerungen von Tonkin und Annam, konne aber nicht daran 
denken, dieſe Länder, wie Cochinchina, zu organifiren, weil man fie 
dann annectiren müßte, was nicht in dem Plane der Regierung liege. 
Wenn einmal die Pacificirung beendigt if, ‚dann habe man von 
einem Aufſtande der einheimiſchen Truppen nichts mehr zu befürchten. 

Er ſelbſt ſei kein beſonders begeiſterter Anhänger der auf das 
Aeußerſte getriebenen Colonialpolitik geweſen und hätte gewollt, daß 
man in Tonkin weniger weit gegangen wäre. Heute aber habe ſich 
die Lage in Annam vollſtändig geändert und dürfe man die Mitglieder 
der Regierung, die ſich Frankreich ganz ergeben haben, nicht im Stiche 
laſſen. Die Räumung wäre eine Verletzung der Verträge, ein Be⸗ 
weis der Unverläßlichkeit Frankreichs. Die Räumung wäre die Wieder⸗ 
holung des Dramas von Querctaro, der Verluſt Cochinchinas. Er 
proteſtire nicht nur im Namen der Ehre und der politiſchen Intereſſen 
des Landes, ſondern auch in demjenigen derer, die dort für Frankreich 
kämpfen und die man nicht in der Ungewißheit laſſen dürfe. General 
Campenon erklärte, er ſtehe mit ſeiner ganzen Autorität für den Ge⸗ 
neral de Courcy ein, der am 4. Juli die höchſten militäriſchen Be: 
fähigungen an den Tag gelegt, und ſchloß: 

„Dem en chef commandirenden General den Befehl zu geben, 
daß er unſeren Soldaten ſage: Eure Anstrengungen, Eure Kämpfe, 
Euer vergoſſenes Blut, werden unnütz und fruchtlos geweſen fein, Ihr 
habt Euch nur mehr noch einzuſchiffen! — Das werde ich nie und 
nimmer thun!“ 

General Campenon, der ſchon im Verlaufe feiner Rede von dev 
Linken mit Beifall überhäuft worden war, wurde beim Verlaſſen der 
Tribüne mit einer dreifachen Beifallsſalbe begrüßt und ſowohl von 
ſeinen miniſteriellen Collegen als von vielen Abgeordneten lebhaft 
beglückwünſcht. ar le 

Abg. Raoul Duval erkennt, welch' undankbare Aufgabe es ift, 
dem wackeren Soldaten und Patrioten zu widerſprechen, welcher au 
.... 1 KT. . — — 
eine der höchſten Stufen ſubalterner Ehren erſteigt, indem er Rech⸗ 
nungsrath wird, hat Moſer einen Bureaukraten geſchildert, wie 
ſie freilich immer ſeltener werden. Daß er der Hauptfigur in 
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der Perſon des Miniſterialbeamten Roſen eine verwandte 
Rolle zugeſellt, kommt dem Stücke nicht zu ſtatten, weil 
jede Wiederholung die Eintönigkeit fördert. Die muntere, 


gut ineinandergehende Darſtellung war der größte Vorzug des Stückes 
und bereitete ihm den Erfolg, deſſen es bei minder animirter Dar⸗ 
tellung möglicherweiſe entrathen haben würde. Herr von Fiſcher ſtellte 
ſich in dem Rendanten Lemke als tüchtig charakteriſirender Künſtler wieder 
einmal ein gutes Zeugniß aus. Doch iſt die Frage, ob die Rolle 
nicht von dem erſten Komiker, wenn er Maß zu halten verſtünde, 
ebenſo gut geſpielt werden könnte. Herr Reſemann war als Graf 
Eberhard Meng in ſeinem friſchen Humor ausgezeichnet. Nicht 
minder trugen die anderen Betheiligten zur Unterhaltung des zahl: 
reich erſchienenen Publikums bei. Als da ſind: Frl. Bormann als 
Ella Meng, Frl. Pallas und Frl. Jenke als Gertrud und Anna 
Lemke, Töchter des Rendanten Lemke, Frl. Herz als Frau Rendant 
Lemke, Herr Germann (Rath Roſen) und Herr Rémond (Muſiker 
Leo Kraft). Das aufgeräumte Publikum kargte nicht mit Beifall, 
der in mehrfachen Hervorrufen der Darſteller nach den einzelnen 
Aetſchlüſſen gipfelte. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der „Bureau: 
krat“ der Vorführung von claſſiſchen Stücken auf einige Zeit wirkſam 
entgegenarbeitet. f Karl Vollrath. 


Neue hiſtoriſche Litteratur. | 
Man hat unfere Zeit öfters und nicht mit Unrecht „das Zeit: 
alter der Naturwiſſenſchaften!“ genannt, und es kann gar nicht ge: 
leugnet werden, daß die außerordentlichen Entdeckungen auf dieſem 
Gebiete und ihre fruchtreife praktiſche Verwerthung unſerer Epoche 
Nichtsdeſtoweniger 


gewinnt ebenſo an Ausdehnung, wie ſie an Sicherheit und Vertiefung 
zunimmt. Den exacten Disciplinen ſtehen die hiſtoriſchen gegenüber, 
und unter dieſen hat unter dem Einfluffe großer nationaler Erfolge 
des deutſchen Volkes die Geſchichte in weiten Kreiſen Intereſſe, in 
den Kreiſen der Forſcher und Mitarbeiter mächtig erregenden Impuls 
erlangt. Geſchichte und Politik wirken und müſſen aufeinander 
wirken. Die Geſchichte behandelt in erſter Reihe die Politik ver⸗ 
gangener Zeit, die Politik wird in der Geſchichte ihre Lehrerin 
ſehen. Leſſing's Wort, daß die Geſchichte die beſte Lehrmeiſterin 


für den Staatsmann ſei, behält bis auf den heutigen Tag feine 


Geltung, und unſer politiſches Leben und Wirken kann nur 


an Ernſt, an Kraft, an Erfolg gewinnen, wenn die Lehren der Ver⸗ 


gangenheit beherzigt, die Erfahrungen früherer Zeiten ausgenützt 
werden. Denn was iſt die Gegenwart anders, als ein Product aus 
Factoren verſchwundener Epochen, Zuſtände und Verhältniſſe? Nichts 


geht verloren, was einſt wirklich war; unfaßbar und unerkennbar 


re 


2 


55 
an 


den Schlachtfeldern fein Blut vergoſſen und welcher fein Portefeuille 
niedergelegt hat, um ſich nicht der verhängnißvollen Politik des letzten 
Cabinets anzuſchließen. Das jetzige Cabinet war ſo weiſe, am Niger, 
am Congo, in Birma das Feuer zu löſchen, welches ſeine Vorgänger 
angefacht hatten. Es hat einen Schritt weiter gethan und mit 
Madagascar Frieden geſchloſſen, indem es ſogar gegen ſeine frühere 
Erklärung auf die Rechte Frankreichs verzichtete. Die Rechte Frank⸗ 
reichs auf Madagascar waren ältere und unantaſtbarere, als diejenigen 
auf Tonkin; das Cabinet hat daher Unrecht, hinſichtlich Tonkins ver⸗ 
jährte Rechte anrufen zu wollen. Dem alten Erbe Frankreichs neue 
Gebiete hinzuzufügen, iſt unter den heutigen Umſtänden ein allzu ge⸗ 
wagtes Unternehmen. Die Handelsvortheile, welche man ſich von der 
neuen Colonie im äußerſten Oſten verſpricht, könnten ebenſo gut durch 
einen neuen Vertrag mit Annam erreicht werden, ohne daß wir die 
Opfer an Mannſchaften und Millionen fortzuſetzen brauchten. Der 
Redner beſtreitet die Richtigkeit der gegebenen Ziffern über die Finanzen 
und die Zolleinnahmen Tonkins und erntet den reichlichen Beifall der 
Rechten mit der Erklärung, die Ehre Frankreichs ſtehe nicht auf dem 
Spiel, wohl aber ſeine Sicherheit, Tonkin werde die Republik zu Grunde 
richten, wie Mexico das Kaiſerreich von ſeiner ſchwindelnden Höhe 
in den Abgrund ſtürzte. — Caſimir⸗Perier entwickelte den 
Gedanken, auf die Ziffern komme es nicht an, ſondern auf den guten 
Ruf Frankreichs und ſeine Treue gegen geſchloſſene Verträge. Wenn, 
wie geſagt wurde, das annamitiſche Volk einen edlen Stolz beſitze, 
fo rühme ſich auch das franzöfifche eines ſolchen, und die Kammer 
werde ihm zeigen, indem fie die Concluſionen der Majorität des 
Ausſchuſſes (Redner gehört der Minorität an) zerreiße. 

Abg. Clémenceau ſchildert die Occupation als eine Gefahr, 
das Protectorat als einen Fallſtrick, den Vertrag mit China als einen 
Hinterhalt, aus dem China früher oder ſpäter, von Rachſucht beſeelt, 
hervorbrechen werde. Was thun? Keine neuen Opfer mehr bringen, 
unterhandeln, bis man in Tonkin erreicht, was in Madagaskar durch 
Geduld und Ausdauer erreicht worden iſt. — Und die nationale 
Ehre und das Preſtige des franzöſiſchen Namens! tönte es aus dem 
Centrum. — Clémenceau: Herr Spuller fühlt ſich verletzt, wenn 
man hier von Räumung ſpricht; wie aber mag ihm erſt zu Muthe 
geweſen ſein, als er im Gelbbuche eine Depeſche las, in der Herr 
Jules Ferry um den koſtbaren Beiſtand des Fürſten Bismarck flehte. 

Hier folgt der bereits geſchilderte Zwiſchenfall. Füchterlicher 
Tumult. 

Clémenceau ſucht darzuthun, daß die Republikaner, die Demo⸗ 
kraten, die Pflicht haben, ſich den letzten Wahlen gemäß über die 
Räumung Tonkin's und die Reviſion des Vertrages von Tien⸗Tſin 
zu einigen. Wenn dies nicht geſchehe, ſo werde ein großes Unglück 
die Republik treffen. Komme hingegen das Einvernehmen zu Stande, 
ſo werde es möglich ſein, im Innern die Sache der Söhne der Re⸗ 
volution von derjenigen ihrer Gegner ſiegreich zu trennen. Miniſter 
des Aeußeren, de Freyeinet, ſtellt dem Haufe vor, daß die Be: 
ſchwichtigung Annam's zu weit gediehen iſt, als daß ein Aufgeben 
der gemachten Errungenſchaften gerechtfertigt wäre, und daß Frank: 
reich fi nicht mit Ehre aus der von Herrn Clémenceau beantragten 
Reviſion des Vertrages von Tien-Tfin ziehen könnte. Sein jüngſter 
Erfolg mit Madagascar hat ihm viele Herzen gewonnen und er wird 
mit Beifall überſchüttet. Noch ſprechen Andrieur, Lodroy und 
Jolibois und es iſt über 9 Uhr — die Sitzung hatte um 2 Uhr 
begonnen — als man zur Abſtimmung ſchritt, nachdem die Rechte 
eine Erklärung abgegeben hatte, in der ſie alle Verantwortung für 
die Annahme der Regierungsvorlage ablehnte. Die erſte Abſtimmung 
(Uebertragung des vollen Credits von 78 Millionen für Tonkin) 
ergab 273 Stimmen für und 267 gegen die Vorlage; die zweite über 
das Geſetz als Ganzes 274 für und 270 gegen. Da das abſolute 
Mehr im zweiten Male 273 Stimmen betrug, ſo hat die Regierung 
eine Stimme mehr, als ſtreng nothwendig war, erhalten. 

Die Rechte und die äußerſte Linke brachen in Jubel über die 
winzige Majorität aus und, wie üblich, thaten ſich Caſſagnae und 
Rochefort durch ihre höhniſchen Rufe hervor. 
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oft ſind die Fäden, aus denen ſich das ganze Gewebe bildet, 
doch iſt es nur faßbar und erkennbar, wenn man dem Einzel⸗ 
faden nachgeht. 

Unter den geſchichtlichen Epochen, die den Blick des Freundes 
ſtets mit Eifer und Intereſſe auf ſich lenken werden, ſteht das Zeit: 
alter der Reformation voran. Kein Ereigniß hat ſo in das Leben 
des deutſchen Volkes gegriffen, keines einen ſo mächtigen Foriſchritt 
auf allen Lebensgebieten herbeigeführt, keines ſeine Wirkungen in ſo 
greifbarer Geſtalt bis auf den heutigen Tag erſtreckt, wie dieſes. 
Wer blos eine Kirchentrennung darin flieht, einen Abfall, oder eine 
Erneuerung, wer blos die unmittelbaren, ſchmerzlichen Folgen auf 
politiſchem Gebiete ins Auge faßt, täuſcht ſich doch ſehr. Man kann 
Vieles beklagen und bedauern, was aus der Bewegung herauswuchs 
und in ihrem Gefolge entſtand, die That an ſich ſo oder ſo beur⸗ 
theilen, aber man kann die Augen nicht davor verſchließen, daß unſer 
geiſtiges Leben, unſere politiſche Entwickelung, unſer Fortſchritt im 
Glauben und Denken und Sein daraus reſultirt. 

Die Geſchichte der Reformation iſt oft genug geſchrieben, freund⸗ 
lich und feindlich, aber unübertrefflich im Ganzen und objectiv doch 
nur von Ranke. Nun iſt es allerdings nicht Jedermann möglich, 
die ſechs Bände des herrlichen Werkes durchzuarbeiten, und deshalb mit 
Freuden zu begrüßen, daß wir aus der Feder Egelhaaf's “) eine 
Art Auszug daraus erhalten haben. Das Buch, vom allgemeinen 
Verein für deutſche Litteratur mit dem zweiten Preiſe gekrönt, ſchließt 
ſich eng an Ranke an, benützt aber auch die ſeitdem erſchienene 
Litteratur ſehr ſorgfältig und bietet ſo dem Laien eine dem jetzigen 
Stande der Forſchung entſprechende, wohl lesbare Darſtellung der 
deutſchen Geſchichte in den Decennien von 1517 bis 1552. Die 
kirchlichen, politiſchen und ſocialen Kämpfe ſind gleichmäßig berückſich⸗ 
tigt, und ſtört auch hie und da die Polemik gegen Janſſen, ſo wird 
man ſie doch nicht unberechtigt finden und bei dem merkwürdigen 
Aufſehen, daß das Werk des ultramontanen Hiſtorikers gemacht hat, 
gern mitnehmen. 

Von einem anderen Geſichtswinkel aus betrachtet Hermann Baum⸗ 
garten, Profeſſor in Straßburg, im bis jetzt erſchienenen erſten Bande 
feines Werkes „Karl V.“ *) die Ereigniſſe derſelben Zeit. Karl war 
Weltherrſcher, und für ihn war Deutſchland doch blos ein Theil des 
ganzen von ihm regierten Gebietes und die umwälzenden Thaten, die 
hier geſchahen, konnten nicht ausſchließlich ſein Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Auch ſpielten für ihn bei Abſchätzung der reformatoriſchen 
Bewegung noch ganz andere Momente perſönlicher und allgemein 
politiſcher Natur mit, und veranlaßten ſein Vorgehen gegen dieſelbe 
oder ſein Gehenlaſſen derſelben. Deshalb muß der Geſchichtſchreiber 
ſeiner Regierung den univerſalhiſtoriſchen Standpunkt feſthalten, um 
zu einem objectiven Urtheil über ſeine Thätigkeit zu gelangen. 


und 


8 + + ’ + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. December. 

— Im Anſchluß an den von uns im letzten Abendblatt gebrachten 
Bericht über die Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Saalbaues 
im Zoologiſchen Garten laſſen wir nachſtehend eine eingehende 
Beſchreibung des, neuen Etabliſſements folgen. Das ſtattliche Bau⸗ 
werk iſt unter der künſtleriſchen Leitung des Herrn Bauraths Schmidt 
an der öͤſtlichen Seite der alten Reſtaurationsräume aufgeführt worden. 
Die äußere Architektur deſſelben iſt in dem reichen Style der italie⸗ 
niſchen Renaiſſance durchgeführt. An den beiden Enden der nörd⸗ 
lichen, dem Garten zugekehrten Fagade des Bauwerkes ſpringen loggien⸗ 
artige Ausbauten hervor, welche mit Kuppeln gekrönt ſind. Beide 
Ausbauten ſind durch eine gedeckte Säulenhalle in beiden Stockwerken 
mit einander verbunden. Vor der unteren Säulenhalle in gleicher 
Höhe mit dem Niveau ihres Fußbodens erhebt ſich eine halbkreisförmige 
Plattform, von der zwei Freitreppen zum Garten hinabführen. Unter 
den Loggien befinden ſich die Sommerbuffets und unter der Säulen⸗ 
halle der große Sommerausſchank. Während der Winterszeit ſollen 
die Zugänge zum Saale von der Gartenſeite in der Regel geſchloſſen 
ſein; der Haupteingang befindet ſich alsdann an der Oſtſeite. Man 
gelangt durch denſelben zunächſt in das Veſtibule, welches ſein Licht 
durch die Glasfenſter der Außen- und der Saalthür empfängt. 
Der Saalraum umfaßt bei 35 Metern Länge und 20 Metern Breite 
einen Flächeninhalt von 700 Quadratmetern bei 15,30 Metern Höhe. 
An der weſtlichen und nördlichen Saalſeite ſind Galerien von be⸗ 
deutender Tiefe angebracht. Der Saal umfaßt mit den Galerien 
1600 Sippläge. In der Mitte der ſüdlichen Langſeite befindet fi) 
die große Orcheſterniſche, zu beiden Seiten derſelben ſind Buffets auf⸗ 
geſtellt. Vom neuen Saal führen zu dem alten durch zwei Doppel⸗ 
thüren Treppen hinab. Die hochgewölbte Saaldecke wird durch 
doppelte ſchmiedeeiſerne Bogenbinder mit dazwiſchen liegender ſichtbarer 
Holzeonſtruction getragen. Die Decke hat Herr Maler Heintze mit 
den Köpfen der im Garten vorhandenen Thlergastungen, die großen Wand⸗ 
flächen oberhalb der Galerie mit phantaſtiſchen Thiergeſtalten auf Gold⸗ 
grund künſtleriſch geſchmückt. Die weſtliche Loggie ziert das der 
Section Breslau des Rieſengebirgs⸗Vereins gehörige Oelgemälde 
Adolf Dreßler's, welches das Panorama des Nleſengebirges darſtellt, 
wie es ſich dem Beſchauer von der Bismarckshöhe aus bietet. 
Die Lager der Bogenbinder ſind durch große vergoldete, phantaſtiſche, 
greif⸗ähnliche Thiergeſtalten zweckentſprechend und in künſtleriſcher Weiſe 
verkleidet. Ein rieſiger vergoldeter Kronleuchter hängt von der Mitte 
des Saales herab. Hinter den Buffets befinden ſich die Küchen⸗ und 
Anrichteräumlichkeiten, welche durch verſchiedene unter den Saal führende 
Gänge mil den Sommerbuffets verbunden find. Ueber dem Veſtibule und 
deſſen Nebenräumen iſt die Wohnung für den Director eingerichtet, 
zu welcher beſondere Seitentreppen hinaufführen. Sämmtliche Saal⸗ 
thüren gehen nach außen auf, gleichzeitig ſind verſchiedene Nothlampen 
angebracht. Die Direction des zoologiſchen Gartens verdient jeden⸗ 
falls den Dank des Publikums dafür, daß ſie den neuen Saalbau 
geſchaffen hat. Bei Congreſſen, Forſcherverſammlungen und ähnlichen 
Veranſtaltungen wird nunmehr auch der zoologiſche Garten mehr als 
bisher als Ziel⸗ und Vereinigungspunkt der Theilnehmer in Frage 
kommen. 

— Ein hieſiger Correſpondent der Berliner „Poſt“ will wiſſen, 
daß die ſeit lange in Breslauer und in oberſchleſiſchen Geſchäftskreiſen 
gewünſchte Fernſprech⸗Verbindung zwiſchen dem hieſigen Stadt⸗ 
Fernſprechnetz und der Fernſprech⸗Einrichtung im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk, der bisher techniſche Schwierigkeiten im Wege ſtanden, 
doch noch ermöglicht werden könnte. Seitens des Reichs⸗Poſtamts 
werden nach Mitthellung jenes Blattes zwiſchen den Stadt⸗Fernſprech⸗ 
netzen von Berlin und von Breslau Verſuche darüber veranlaßt werden, 
ob die neueſten Erfindungen zum Gebrauche des Telephons auf größere 
Entfernungen mit Sicherheit praktiſch anwendbar find. Fallen dieſe 
Verſuche günſtig aus, fo ſoll die telephoniſche Verbindung von hier 
nach Oberſchleſien hergeſtellt werden 


fundamentirt und glänzend geſchrieben und wird Jeden feſſeln, der 
es zur Hand nimmt. Da der Autor auf die Theilnahme des gebil⸗ 
deten Publikums rechnet und rechnen darf und nicht blos für die 
Fachgenoſſen ſchreibt, ſo iſt nur die eine Befürchtung vorhanden, daß 
das Werk zu umfangreich werden wird, um auch in Lalenkreiſen 
dauernd Fuß zu faſſen. So ſchwer es ſein mag, über eine ſo ereigniß⸗ 
reiche Zeit kürzer zu fein, fo dürften doch, nach dem Maßſtabe des 
erſten Bandes, der nur bis 1521 führt, gemeſſen, noch drei bis vier 
Bände nöthig fein zur Schilderung der nächſten 37 Jahre, und dieſer 
Umfang würde den Leſerkreis des Buches ſicherlich verringern und 
den von Baumgarten ſelbſt proclamirten Zweck verhindern. 

Ein Jahrhundert nach Luther's erſtem Auftreten brach der größte 
Krieg aus, der je auf deutſchem Boden ſich abſpielte, die wahre Blut⸗ 
taufe der Reformation. Erfüllen die erſten Jahre des 30jährigen 
Krieges die Kämpfe zwiſchen dem Kaiſer und den proteſtantiſchen 
Ständen, ſo erweitert er ſich im Fortgange zu einem Weltkriege um 
politiſcher Intereſſen willen. „Das Eiſen ziehet den Mann an“, 
lautet ein altes Wort, und eine eiſerne Zeit bildet ſich Männer. Bern⸗ 
hard von Weimar neben Guſtav Adolf der glänzendſte Held auf 
proteſtantiſcher Seite und der begabteſte Führer, der allein den großen 
Schwedenkönig erſetzen konnte, iſt von den Wogen jenes Kampfes in 
die Höhe getragen worden, erwarb ſich Ruhm, Ehre und Beſitz und 
ſank ins Grab, bevor er zum Genuß des mühſam Erworbenen ge⸗ 
langte. Sein Leben, das einſt Goethe zu ſchreiben beabſichtigte, das 
von Sage und Dichtung gefeiert iſt, hat Guſtab Droyſen, Profeſſor 
in Halle, in einem trefflichen Werke“) geſchildert. Das Bud) enthält 
daturgemäß meiſt Kriegsgeſchichte, und der Verfaſſer hat dafür den 
chönen Ausdruck „xenophontiſcher Paraſangenſtil“ gefunden, aber 
aus all' den ſchwierig zu leſenden und zu verfolgenden 
kriegeriſchen Ereigniſſen tritt uns das Bild des Mannes 
lebenswarm und gehaltvoll entgegen. Ein kleiner weimariſcher Prinz, 
ganz auf ſich und ſeinen Degen angewieſen, glückt es ihm, durch ſeine 
Energie und Tüchtigkeit zu einer ſo achtunggebietenden Stellung ſich 
aufzuſchwingen, daß der Kalfer und Frankreich um feine Bundesge⸗ 
noſſenſchaft buhlen, und er die Geſchicke Europas in ſeinen Händen 
hält. Allerdings nicht in der Weiſe, wie man bisher ſeine Pläne 
auffaßte, daß er eine vermittelnde Macht zwiſchen jenen beiden Mächten 
bilden wollte, ſondern nur durch das Gewicht ſeiner Perſönlichkeit 
und ſeines Talentes, das der Partei, der er ſich angeſchloſſen, den 
Sieg verlieh. 

Wird das Droyſen'ſche Werk auch nicht gerade Gemeingut weiterer 
Kreiſe werden, da das Leben einer faſt ausſchließlich kriegeriſcher Thätig⸗ 
keit hingegebenen Perſönlichkeit kein Gegenſtand eines auf umfaſſendere 
Wirkung berechneten Buches fein kann, jo wird doch die Geſchicht⸗ 


Wie ſchreibung jener Epoche reichen Nutzen daraus ziehen und feine Auf⸗ 


nicht anders zu erwarten war, iſt das Baumgarten 'ſche Werk fiher faſſung und Schilderung Bernhards von Weimar maßgebend bleiben. 


) Deutiche Geſchichte im Zeitalter der Reformation. Berlin 1885. 
3 Saugt, Cotta. 1885. 
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Bruno Gebhardt. 
) Leipzig. Duncker und Humblot. 1835. x 
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| Das Adreßbuch erſcheint en, den 31. December e b 
und kann von dieſem Tage an abgeholt werden. 

N Denjenigen geehrten Abonnenten, welche bis zum 5. Januar 
die Exemplare nicht abgeholt haben, werden dieſelben ins Haus 
geſandt. [8156] & 
Meine Boten find mit Einziehung des Geldbetrages gegen | 
Ablieferung des Buches (ohne beſondere Quittung) beauftragt. 
Botenlohn haben dieſelben nicht zu beanſpruchen. 


. 8 . E. Morgenstern, 
A In Auftrage der erben des eee 15, 1. 8 
Jam 8. December 1885 zu Piſch⸗ . ee i 


kowitz verſtorbenen Landſchafts⸗ d 5 N 
H hireciors Freiherrn von Zed Verlag von Augnat Hirschwald in Berlin. 


litz⸗Neukirch, erſuche ich alle, Berliner 
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; mittel und etwaiger Pfand: M| niit REN erücksichtigung der Medicinal-Verwaltung und 


Hauptſächlich verbreitet 

75 > in der Propinz und dem Königreich Sachſen, 

. in Anhalt, Braunſchweig, Hannover, Weſt⸗ 

falen, Brandenburg, Mecklenburg und den 
Thüringiſchen Staaten, 
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politiſche und Handels -Zeitung 
erſten Ranges. 


} Weiteſte Verbreitung 
in Deutſchland. 


Wirkſamſtes Iuferfions - Organ. Sofrafen- ri 35 fg. 


Die größte, ſchönſte und bequemſte Answahl in 


Reujahrskarien 


bieten wir dieſe Saiſon. Als ſenſationelle Neuheit empfehlen wir 


Memienkarten, 


eine ganz eigene Originalität, ſowohl in Zeichnung und 


te bis zum 9. Januar 1886 
Ausſtatlung in der Art der ausgegrabenen egyptiſchen objec Gesetzgebung nach amtlichen Mittheilungen. 
Bücher, welche einen großartigen Erfolg hatten, Dutzend ; Dee a ee 4 Redacteur: Professor Dr. C. A. Ewald. 


3 Mark, Karten mit den erhabenen Elfenbeinſiguren, Gross 4 Format. 


Wöchentlich 1½ —2 Bogen. 
Scherz⸗Poſtkarten, ſeidenen Blumen, Figuren in I Re 3 Preis vierteljährlich 6 Mark. [8173] 
Altdeutſch und Zugkarten, neu in Form und Con⸗ g Bi Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
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Die N Abtheilung bietet an Witz, Humor 
und Satyre Ueberraſchendes. 

Collectionen ernſten und heiteren Inhalts 2—10 Mark. 


Sylvester- Scherze, 


ſolid, launig und höchſt beluſtigend, neu, 
Stoff⸗Kopfbedeckungen zu Maskeraden, eee 
Mes meilleurs souhaits, Collectionen von 3—20 Mark. 
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Cotillontouren, Cotillongeſchenke, Kuallbosbons 

von 50 Pf. Dtzd. Nieſen⸗Knallbonbons, Makart⸗ Ball⸗ 
> Vouquets, mit Kolibris arrangirt, Au, —6 M. Dip. 
Von Einladungs⸗, Tiſch⸗, Menn⸗ und „Tanzkartei, 

ſtets das Neueſte und Billigſte. [8129] 


Lask & Mehrländer, 
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Brieftaschenformat 
| in elegantem Leinwandband » 
und mit einer Eisenbahnkarte & 
von Mittel-Europa. . 
Preis 1 Mark. Re 
Bei frankirter Einsendung 
des Betrages nach auswärts # 
franco. 794715 
\ Zu haben in allen 
Buchhandlungem. N 


Die Ziehung 


der Looſe der Lotterie für Errichtung eines 8 er 
hauſes kann wegen ſpäteren Schluſſes der Ausſtellung erſt in! 
der erſten Hälfte des Monat Januar 1886 ſtattfinden. Der f 
i Ziehungstag wird noch abet bekannt gemacht. 


Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, 


find zu haben bei Herrn S. Münzer, Niemerzeife 14, Herrn 
Guſtav Arnold, Ohlauerſtr. 1, und in unſerem G1 


| we Der Vorſtand 1 
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I Illustrirte Zeitschrift . 


niversum! 


gew. kleine Heiz- und Kochöfen, 
Kochmaschinen für Private und Restaurateure, 
Regulir- und Meidinger-Oefen, 
amerikanische Oefen mit Illumination, ö 
Carbon-Defen ohne Schornstein (nur für kleine 
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6) transport. Kachelöfen 7 
7) gusseis. Regulie-Füllofen, patent Rist-Kustermann, 
8) Camine, 
stehen auf Wunsch franco zu Diensten. 
Bei Anfragen von Heiz-Oefen erbitten uns An- 
$ gabe, welche Art Raum zu heizen ist und welche 
Dimensionen derselbe besitzt. 
Ferner versenden auf Wunsch franco unsere Preislisten über: 
1) Diverse Winterartikel: Ofenvorsetzer, Kohlenkasten, Feuer- 
geräthe, Olenschirme ge 
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monatlich 2 Hefte. 55 
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intereſſante Wuffige aus allen Gebieten 
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gegen Coupons und Briefmarken empfiehlt und verſendet e N . - 
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der Lvoſe⸗General⸗Debiteur [8138] 
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Carl Heintze. 
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Ziehung am 15. Jauuar 1886 in Berlin, 5 11 Filz „Gamaſchen bis 13 
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| Die Beſichtigung kann Dinstag, den 29. d., in dem Geſchäftslocal 
und Scherze, Schweidnitz 5 er e 51, Gingang Ae erfelgen, und werden 
große Auswah J schriftliche Kaufofferten bis Wüne bend entgegengenommen. 
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garantirt rein laut Gutachten des Herrn Dr. Kaysser, 
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: Stadttheater. Am zweiten Weihnachtsfeiertage gelangte Nicolai's 

dreiactige Oper: „Die luſtigen Weiber“ zum erſten Male in dieſer 
Saiſon zur Aufführung. Frau Steinmann (Frau Fluth) und Frau 
Sonntag⸗Uhl ernteten durch ihr animirtes Spiel und die treffliche 
Wiedergabe ihres geſanglichen Parts den lebhafteſten Beifall des total 
ausverkauſten Hauſes. Die Oper hatte außer den erwähnten Rollen noch 
manche andere Neubeſetzung erfahren. Die Herren Joslowsky (Fenton), 
Patek (Junker Spärlich) und Krähmer (Cajus) ſchloſſen ſich dem 
Enſemble in anerkennenswerther Weiſe an; ebenſo Fräulein Kolb, die in 
letzter Stunde für Fräulein Froon die Partie der Jungfer Anna über⸗ 
nommen hatte. Das Duett zwiſchen Fluth und Falſtaff wurde von den 
Herren Hermany und Leinauer auſ ſtürmiſches Verlangen da capo 
geſungen. 

„Vom Stadttheater. Am Sonnabend, 2. Januar 1886, findet zur Feier 
des 2 jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm 
die erſte Aufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels „Burgg raf Friedrich“ 
von Dr. Ewald Böcker ſtatt. Die Direction hat dieſe Vorſtellung, die 51 
Mittelpreiſen gegeben wird, zum Beſten der Armen unſerer Stadt 
beſtimmt und iſt deshalb für dieſen Tag das Bons⸗Abonnement aufgehoben. 
Sollten Abonnenten feſter Plätze geneigt ſein, ihre Sitze für dieſen Abend 
abzutreten, ſo nimmt die Direction dahingehende Erklärungen bereitwilligſt 
entgegen, doch müßten dieſelben bis Donnerstag Morgens 10 Uhr im Bureau 
des Stadttheaters erfolgt ſein. — Am Dinstag, den 29. December 1885, 
Morgens 10 Uhr beginnt der Verkauf von Bons für die II. Serie, um⸗ 
faſſend 130 Abendvorſtellungen innerhalb der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Mai 1886. 

„ Lobetheater. Zur Feier des 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums des 
Kaiſers kommt im Lobetheater das Schauſpiel „Das Teſtament des 
Großen Kurfürſten“ von G. zu Putlitz zur Aufführung. — G. v. Moſer's 
neues Luftipiel „Lug und Trug“ wird Anfang Januar zum erſten 
Male in Seene gehen. 2 

= Das 6. Abounement⸗Concert des Orcheſtervereins wird 
Dinstag, den 29. December, unter Mitwirkung des Herrn Pablo de 
Saraſate ſtattfinden. Der berühmte Geiger wird M. Bruch's zweites 
Violinconcert op. 44 und Introduction und Rondo capricioso 
op. 28 von Camille Saint-Saöns ſpielen. Die Orcheſterwerke des Abends 
ſind Rubinſtein's Ocean⸗Sinfonie (die in den Concerten des Orcheſter⸗ 
vereins noch nie vollſtändig zu Gehör gebracht worden iſt) und Mendels⸗ 
ohns Hebriden-Ouverture. 

* Bon der Adreſſe der Stadt Breslau zu des Kaiſers Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläum. Die in der Fachklaſſe für Kunſtſtickerei des Frauen⸗ 
bildungsvereins hierſelbſt unter Leitung des Frl. Gertrud Dauberk herge⸗ 

ellte kuuſtvoll ausgeführte Enveloppe zur Kaiſer⸗Adreſſe, deren nähere Be⸗ 
chreibung in Nr. 904 der „Breslauer Zeitung“ enthalten iſt, wird morgen, 
Dinstag, auf einige Stunden im Schaufenſter der Lichtenbergeſchen 
Kunſthandlung, Schweidnitzerſtraße 36, ausgeſtellt ſein. — Zu unſerem 
Artikel über die Adreſſe ſei hinzugefügt, daß der Text derſelben von Herrn 
Lithographen Pietſch hierſelbſt in reich verzierter, mit farbigen Initialen 
geſchmückter Fracturſchrift hergeſtellt worden iſt. 

— d. Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Vorſteher für die Commerzien⸗ 
rath Ernſt Heimann 'ſche Stiftung; je 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
96., 99. und 106. Bezirk; 1 Vorſteher für die evangeliſche Elementar⸗ 
Knabenſchule Nr. 27; 1 Mitglied der Armendirection; 3 Mitglieder der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der nicht zur claſſifieirten 
Einkommenſteuer reſp. Klaſſenſteuer eingeſchätzten communalſteuerpflichtigen 
Perſonen; 1 Mitglied des Arbeitshaus⸗Vorſtandes; 2 Mitglieder zur Lei⸗ 
tung der Aufnahme der hieſigen Militärpflichtigen in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle pro 1886; 1 Schiedsmann für den Dom Bezirk. — Etwaige 

eeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft 
fin an den Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten:Ver: 
ammlung zu richten. 5 

1 Ehrenamtliche Annahmeſtellen der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Ge: 
mäß $ 16 des Sparkaſſen⸗Statuts bringt der hieſige Magiſtrat zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß in nächſter Zeit ehrenamtlich zu verwaltende Annahme⸗ 
ſtellen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau ie werden follen. Die 
von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Bedingungen für dieje Annahme⸗ 
ſtellen ſind in der heutigen Nummer des „Amtsblatts der Königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau“ bekannt gegeben. 

* Zur Breslauer Bahn W will die „Schleſ. Ztg.“ erfahren 
haben, daß man an maßgebender Stelle der Frage der Umgeſtaltung der 
Breslauer Bahnhofsverhältniſſe und der Frage wegen Abſtellung von 
Uebelſtänden bei der Breslauer Verbindungsbahn nunmehr praktiſch näher 

etreten ſei. Doch beſinde ſich die Angelegenheit noch ſehr in den Anfangs⸗ 
tadien. Nur daß die Breslauer Verbindungsbahn nicht aufgehoben 
werden wird, ſcheine „schon jetzt hinlänglich feſtzuſtehen“. 


» Miniſter von Puttkamer auf Jagd in Oberſchleſien. Am 
21. und 22. d. Mts. fanden auf dem Territorium des Grafen Guido 
Henckel von Donners marck'ſchen Jagdreviers große Jagden ſtatt, an 
der Miniſter des 
Innern, Excellenz von Puttkamer, theilgenommen hat, und zwar 
wurde, nach einem dem „Oberſchl. Anz.“ zugehenden Bericht, am 22. De⸗ 
cember in dem Thiergarten bei Truſchütz eine rs auf Sauen und 
am 21. December auf den Feldern bei Neudeck eine Keſſel⸗Treibjagd auf 
Haſen abgehalten. 

* Varoneſſe 1 von Gagern, deren Erkrankung anläß⸗ 
lich des am 19. d. M. in Madrid erfolgten Todes ihres Vaters, des 
Baron Carlos von Gagern, wir neulich gemeldet haben, iſt am 24. 
d. M. ihren Leiden erlegen. 

Einweihung der Diakoniſſen⸗Auſtalt. Vor einigen Tagen wurde 
in Kraſchnitz die Schleſiſche Diakonen-Anſtalt, zu der am 2. September 
1884 der Grund gelegt worden war, durch den General⸗Superintendent 
Dr. Erdmann eingeweiht und ihrer Beſtimmung übergeben. Dieſe An⸗ 
ſtalt iſt eine Ergänzung zu der dort bereits beſtehenden iakoniſſen⸗Anſtalt 
and hat den Zweck, junge Männer zur Krankenpflege auszubilden. 


* Turnlehrer⸗Prüfung. Durch ein Reſeript des Miniſters für die 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten vom 24. November 
d. J. wird bekannt gemacht, daß für die im Jahre 1886 zu Berlin abzu⸗ 
haltende Turnlehrer-Prüfung auf Dinstag, den 2. März, und folgende 


Tage Termin anberaumt worden iſt. Meldungen der in einem Lehramte 


ſtehenden Bewerber ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, Meldungen 
anderer Bewerber unmittelbar beim Miniſter unter Anſchluß der im § 4 
der Prüfungsordnung vom 10. September 1880 bezeichneten Schriftftüde 


anzubringen. Die Meldungen find ſpäteſtens bis zum 15. Januar n. J. 


an den Miniſter einzureichen. — Nähere Mittheilungen hierüber, ſowie 
über die Beſtimmungen der eur zu geben, iſt der Dirigent 
des ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Oberturnlehrer Krampe — Matthias⸗ 
Platz 9, II, — auf Verlangen gern bereit. 


Warnung von litterariſchen Vettlern. Wie uns von Freunden 


unſeres Blattes mitgetheilt wird, ſendet ein gewiſſer C. Grauenhorſt, 


„Privatgelehrter in Berlin“, an hieſige wohlhabendere Einwohner ein 
Schriftchen: über „Moſes Mendelsſohn“, dem ein autographirter 
Bettelbrief beigefügt iſt, worin der Verfaſſer um Ueberſendung von 40 Pf. 
für die Broſchüre bittet, „um einem armen Manne dadurch eine Weih⸗ 


nachtsfreude zu bereiten“. Dieſer „Privatgelehrte“ betreibt, wie die „Voſ⸗ 


ſiſche Zeitung“ mittheilt, in Gemeinſchaft mit ſeinem Stubengenoſſen J. 
J. Orandt dieſen Bettel ſyſtemaliſch; und zwar früher mit Schriften 
über den „herrſchaftlichen Diener“ und den „herrſchaftlichen Kutſcher“, zu⸗ 
letzt im October über den „Hofprediger Stöcker, ſeine Feinde und ſeinen 
Proceß.“ Er beſteuert, wie man ſieht, vorurtheilsfrei eine Partei nach 
der andern. 


P. Der Verein reiſender Kaufleute hierſelbſt hielt am 22. d. Mts. 
im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes ſeine fünfte ordentliche 


Generalverſammlung ab. Aus dem von dem Schriftführer Herrn Weber J 


vorgetragenen Jahresbericht 1 zu entnehmen, daß im Jahre 1885 neu 
aufgenommen find 30 Mitglieder, ausgeſchieden 36, davon 2 durch den 
Tod, ſo daß gegenwärtig der Verein 152 1 zählt. Zu Unter⸗ 
Nhe 450 M. wurden in 4 Fällen inel. 2 Todesfälle im abgelaufenen 
re 450 M. verwendet, die Einnahmen dagegen beziffern ſich auf 2031 
\ 
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Srßze Beilage au Ne. 397 der Sreslauer Zeitung. en Diustag, den 29. Deceub 


Mark und beträgt das Vereinsvermögen am Schluſſe des Jahres 4305,30 
Mark. Dein Kaſſirer Herrn Ziſch wurde Decharge ertheilt. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt die Herren Weber zum Vor⸗ 
ſitzenden, Saur zum Schriftführer, Ziſch zum Kaſſirer; ferner zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Ebert, Kuntze, Ludwig, Marcuſe, Pawelitzki, 
Posner, Roſenthal und Schramm. Nach Schluß der officiellen 
Tagesordnung entwickelte ſich noch eine lebhafte, anregende Debatte, in 
welcher die Mitglieder dem neuen Vorſtande ihre Wünſche für das kom⸗ 
mende Jahr vortrugen. — Ein zur Vertheilung gelangter Vereinsalmanach 
pro 1886 wurde allgemein beifällig aufgenommen. 

X. Die Weihnachtsfeiertage mit allen ihren Aufregungen und 
Freuden, ihren Ueberraſchungen und Enttäuſchungen ſind vorüber; das 
nüchterne Alltagsleben tritt wieder in ſein Recht. Sehr wenig feſtlich ge⸗ 
ſtaltete ſich das Wetter, welches der Natur durchaus kein weihnachtliches 
Feſtkleid leihen wollte. Trüb und regneriſch ſenkte ſich der Chriſtabend 
hernieder. Deſto feſtlicher war es drinnen um den im Lichterglanze ſtrah⸗ 
lenden Chriſtbaum, als die Gaben der Liebe vertheilt wurden, als hell 
und fröhlich der jauchzenden Kinder Stimmen erſchallten. Erſt gegen 
Mittag des zweiten Feiertages klärte ſich das Wetter auf. Die Gottes⸗ 
häuſer waren an den Feſttagen von der Menge der Andächtigen dicht ge 
füllt. Nicht nur die Theater- und Concertauffühtungen waren jo lebhaft 
beſucht, daß kaum Billets zu erlangen waren, ſondern auch die Vergnügungs⸗ 
etabliſſements außerhalb der Stadt hatten ſich einer zahlreichen Frequenz zu 
erfreuen. — Der Geſchäftsverkehr, welcher in den letzten Wochen ungewöhn⸗ 
lich ſtill war und den Geſchäftsleuten zu berechtigter Unzufriedenheit Anlaß 
bot, geſtaltete ſich in den Tagen vor dem Beginn des Weihnachtsfeſtes zu 
einem recht lebhaften. Auf allen Straßen und Plätzen, insbeſondere im 
Mittelpunkte der Stadt, herrſchte ein ſo reges Leben und Treiben, wie es 
zu keiner andern Zeit des Jahres wahrzunehmen iſt. Obgleich die Zufuhr 
an Weihnachtsbäumen in dieſem Jahre eine ungemein große war, ſo 
dürften doch nur wenige derſelben unverkauft geblieben 6555 Auf den 
zahlreichen Verkaufsſtellen, insbeſondere den Hauptverkehrsſtellen am Blücher⸗ 
platze und am Neumarkte, waren am 24. d. Mts. gegen Abend fait ſämmt⸗ 
liche Beſtände geräumt. Die Preife der Tannenbäumchen variirten von 
30 Pf. bis 4 Mark. Die kaiſerliche Poſtbehörde hatte, wie ſtets während 
der Weihnachtszeit, auch diesmal wiederum umfangreiche Vorkehrungen zur 
Bewältigung des koloſſalen Packetverkehrs getroffen und eine größere An⸗ 
zahl Soldaten der Garniſon als Hilfskräfte für den Packetbeförderungs⸗ 
dienſt d en Außer den Geſpannen der Poſt beſorgte noch eine Anzahl 
von Miethsomnibuſſen die Beſtellung der Packetſendungen. 

== Weihnachtsbeſcheerungen. Auch in dieſem Jahre gedachte 
der Convent der Barmherzigen Brüder am Weihnachtsabend in liebe⸗ 
voller Weiſe ſeiner Pfleglinge, ca. 180 Männer und 20 Kinder. Mehrere 
mächtige Chriſtbäume, welche in den großen Krankenſälen, ſowie in der 
Kinderſtation aufgeſtellt und mit allerlei Gegenſtänden geſchmückt waren, 
gewährten den eic a beſondere Freude, um ſo mehr, da auch bei der 
Einbeſcheerung reichlich allerhand Gaben zur Vertheilung gelangten. Das 
mit vielem Geſchick hergeſtellte „Krippel“ war diesmal in der Kirche auf⸗ 
geſtellt und gab bei der S Beleuchtung ein anziehendes Bild der 
Chriſtnacht. — In der Sonntagsſchule der Diakoniſſen⸗Anſtalt „Betha⸗ 
nien“ wurde für 7 wohl 1000 Kinder eine Einbeſcheerung bereitet, 
welcher eine durch e Paſtor Ulbrich veranſtaltete be⸗ 
ſondere Feier benq — Der Bauunternehmer Koller, welcher die 
Erdarbeiten bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken ausführt, hat ſeinen Arbeitern 
(40 Mann) je 3 Mark und 4 Pfund Fleiſch zum Weihnachtsgeſchenke 
gemacht. — B. Die Mitglieder des Lotterievereins „Zur Hoff⸗ 
nung “ ſammelten im Laufe des Jahres einen Fonds, welcher die 
Mittel zur Weihnachtsbeſcheerung für ſieben Waiſenkinder und eine hoch⸗ 
betagte Wittwe bot. Die Uebergabe der aus vollſtändigen Anzügen und 
den üblichen Weihnachtsgaben beſtehenden Geſchenke fand am Abend des 
erſten Feiertags im Vereinslocal, Hartbrich'ſche Brauerei (Siebenhufener⸗ 
ſtraße) ſtatt. Vor dem reichgeſchmückten Chriſtbaum hielt Herr Bureau⸗ 
Vorſteher Olſcher nach 0 85 Saphir'ſchen Dichtung „Weihnachten“ 
eine herzliche Anſprache an die Kinder. Dieſe gaben ihrem Dank für die 
Geſchenke durch Vortrag paſſender Gedichte Ausdruck. Der mit Geſang 
eröffneten und in gleicher Weiſe beendeten Feier folgte die Verſteigerung 
des Chriſtbaums. — —d. Unter ungemein zahlreicher Betheiligung veran⸗ 
ſtaltete der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt am vergangenen Sonntage, Nachmittags 4 Uhr, im Saale des 
Hotels „König von Ungarn“ eine faaßen dn Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder des Bezirks. Nachdem dieſelben mit Kaffee und Striezel bewirthet 
worden, nahm die Feier mit einem Präludium auf dem Harmonium ihren 
Anfang. Anſprachen der Herren Sindermann (Vorſitzender des Vereins) 
und des Erzprieſters Schmidt wechſelten mit Weihnachtsgeſängen, welche 
von den Mädchen der erſten Klaſſe der Elementarſchule Nr. 1 vorgetragen 
wurden. Zum Schluß dankte Herr Sindermann den freundlichen 
Gebern ſowie den Sammlern, und übergab die Geſchenke den Kindern mit 
der Aufforderung, am Neujahrstag wieder im „König von Ungarn“ zu 
erſcheinen, um ſich in ihren neuen Kleidern vorzuſtellen. Mit der Vor⸗ 
. wird eine Bewirthung mit Würſtchen und Semmel verbunden 
ſein. Beſchenkt wurden 88 Kinder (49 Knaben und 39 Mädchen) mit voll⸗ 
ſtändigen Anzügen und den üblichen Weihnachtsrequiſiten. Außerdem haben 
101 alte Leute Geldgeſchenke von je 3 M. erhalten. Die Geſammtaus⸗ 
abe für die vertheilten Geſchenke beträgt rund 1800 M. Am Schluſſe der 
Feier wurden die vier Chriſtbäume, welche die Feier verherrlichten, verſteigert. 

Ein für Handwerkerkreiſe beachtenswerthes Urtheil hat in 
dieſen Tagen die I. Strafkammer des hieſigen Landgerichts gefällt. Ein 
hieſiger Stubenmaler hatte im Sommer d. J. das Anſtreichen und 
Malen der Flure eines ſtark bewohnten Hauſes übernommen, hatte das 
Anſtreichen von einem Arbeiter ausführen laſſen und nach Beendigung 
dieſer Arbeit dem Anſtreicher erklärt, das Malen werde er ſelbſt beſorgen. 
Mit Beginn dieſer Malerarbeiten zögerte der Meiſter aber von einem Tage 

um andern und inzwiſchen blieben, nach ſeiner ausdrücklichen Anordnung, 
ie von dem Anſtreicher auf den Treppenabſätzen aufgeſtellten Gerüſte 
ſtehen. Auf eines dieſer unbenutzt daſtehenden Gerüſte kroch nun eines 
Tages das 1½ ährige Kind eines im fünften Stockwerk jenes Hauſes woh⸗ 
nenden Sattlergeſellen, es ſtürzte ſchließlich von dem Gerüft auf die Treppe 
hinab und ftarb wenige Tage darauf in Folge der bei dem Falle erlittenen 
Verletzungen. Gegen den betreffenden Maler wurde darauf, weil er nicht 
für rechtzeitiges Wegräumen der Gerüſte Sorge getragen habe, Anklage 
wegen fahrläffiger Tödtung erhoben, und er wurde in der Eingangs 
erwähnten Seen trotz feiner Einwendungen ſchuldig befunden und 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, wobei es ihm vom Gerichts⸗ 
hofe ausdrücklich zum Vorwurf gemacht wurde, daß er, anſtatt die ein⸗ 
mal übernommene Arbeit alsbald auszuführen, in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe mit der Vollendung derſelben gezögert und dabei die 
Gerüſte unbenutzt und unbewacht gelaſſen habe. Auch gegen die Mutter 
des Kindes war, weil ſie A nicht 771775 benuffichtigt habe, die⸗ 
ſelbe Anklage erhoben, ſie wurde indeſſen freigeſprochen, weil der Ge⸗ 
richtshof ihren Einwand als ſtichhaltig anerkannte, daß fie bei der vielen 
Arbeit in ihrer Na e die ſie an jenem Tage gehabt, das Kind nicht 
ununterbrochen habe ſcharf im Auge halten können. 
I Beſitzveränderung. Das auf der Neuegaſſe 19 belegene Grund⸗ 
ſtück nebſt dazu gehörigen nach der Promenade zu befindlichen Garten, 
bisher der verwittw. Frau Particulier Marie Hecht gehörig, iſt von der 
Genannten in dieſen Tagen an den Kaufmann und Mitinhaber der 
A. Friebeiſchen Brauerei Herrn George Agath durch Kauf übergegangen. 
— Beſitzer beabſichtigt an dieſer Stelle ein Bier⸗Etabliſſement zu 
errichten. 

+ Der ſog, Muzel⸗ oder Knechtverdingungs⸗Markt fand, wie 
alljährlich in N rachter Weiſe, on diesmal wieberum am zweiten 
Weihnachtsfeiertage Vormittags vor dem Rathhauſe auf dem Platze neben 
der Staupfäule ſtatt. Ruſtikalbeſitzer, Erbſaſſen, Erbſcholtiſeibeſitzer aus 
der Umgegend und dem Breslauer Kreiſe miethen ſich hier für künftiges 
Jahr ihre männlichen Dienſtboten, beſtehend in Schaffern, Knechten, Lohn⸗ 
gärtnern, Kutſchern, Pferdejungen ꝛc., welche letztere ſtellungslos find und 
ſich ebenfalls am Platze einfinden. — Diesmal ſtellte ſich die eigenthüm⸗ 
liche Erſcheinung heraus, daß bei Weitem mehr Herren als Diener er: 
ſchienen waren, und der Bedarf an ſolchen nur zum kleinſten Theile ge⸗ 
deckt werden konnte. Die in geringer Anzahl anweſenden Knechte wurden 
zu guten Bedingungen ſchnell engagirt. — Allgemein gab ſich von Seiten 
der Beſitzer die Klage kund, daß der Mangel an brauchbaren Knechten von 

ahr zu Jahr immer fühlbarer wird, weil die Meiſten derſelben entweder 
nach der Stadt als Haushälter überſiebeln, oder ſich als Arbeiter in die ſeither 
in großer Anzahl entſtandenen Fabriken verdingen laſſen, wo fie bei höheren 
inen ſich freier und ungebundener bewegen können. — Um 11 Uhr war 
der Markt vollſtändig beendet, und mußten die meiſten Arbeitgeber un⸗ 
befriedigt von dannen gehen, \ 
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B. Alarmirung der Feuerwehr. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag war vor dem Regierungsgebäude in der Albrechtsſtraße ein 
vor eine Droſchke geſpanntes Pferd geſtürzt. Der Nachtwachtmann des 
Reviers gab von der nächſtgelegenen Station mittelſt Telephons Nachricht 
nach der Hauptwache und von hier aus erſchien ein Wagen mit Mann⸗ 
ſchaften. Den Bemühungen derſelben gelang es, das Pferd wieder auf 
die Beine zu bringen. Um 12¾ Uhr kehrten die Mannſchaften zurück. — 
Sonntag Abend 7 Uhr 7 Min. wurde von Neudorfftraße 57 aus telegra⸗ 
vhiſch das Signal gegeben. Bei Ankunft daſelbſt erhielt die Feuerwehr 
das Haus Brunnenſtraße 23 als dasjenige bezeichnet, in welchem 
Feuer ausgebrochen ſein ſollte. Eine genaue Unterſuchung ergab, daß 
keine Gefahr vorlag; die Alarmirung war irrthümlich dadurch veranlaßt 
worden, daß aus einem Schornſtein einige Funken flogen. 

+ Auffinden eines ſchwer Erkrankten. Der Steinſchläger Johann 
Baſſon aus Dambio, Kreis Oppeln, trat am erſten Weihnachtstage früh 
aus ſeinem bisherigen Wohnorte, Kreis Guhrau, den Weg zu Fuß nach 
ſeiner 8 an. Abends 9 Uhr traf derſelbe in Breslau ein, woſelbſt 
er auf dem Bürgerſteige der Friedrich Wilhelmſtraße in ſchwer erkranktem 
Zuſtande aufgefunden wurde. Der Beklagenswerthe mußte mittelſt Droſchke 
nach dem Allerheiligen Hoſpital geſchafft werden. 

‚+ Berfuchter Selbſtmord. Geſtern Vormittag ſprang die auf der 
Michaelisſtraße wohnhafte Marie V. in den Waſchteich am Lehmdamm. 
Ein zufällig vorübergehender Haushälter und ein Feilenhauer ſahen die 
Gefahr, in welcher das Mädchen ſchwebte, und ihren vereinten An⸗ 
ſtrengungen gelang es, dieſelbe zu retten, und nach ihrer elterlichen 
Wohnung zu ſchaffen. Das Motiv zu dieſer traurigen That hatte darin 
ſeine Urſache, daß die Bedauernswerthe am Abend vorher die Summe von 
16 Mark 20 Pf. verloren hatte. 5 ; 

+ Selbſtmord. Am 24. December wurde in einem Grundſtück der 
Margarethenſtraße der daſelbſt wohnhafte 40 Jahre alte anatomiſche Prä⸗ 
parator Wilhelm Püppche in feiner Wohnung todt im Bette vorgefunden. 
Auf einem neben dem Bett befindlichen Tiſchchen ſtand eine Flaſche mit 
einem Reſt von Chloroform. Es läßt ſich demnach vermuthen, daß der 
Verſtorbene, welcher am Abend vorher noch munter und geſund war, den 
Inhalt der Flaſche ausgetrunken hat, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
P. iſt ſchon ſeit mehreren Wochen ſchwermüthig geweſen und hat gegen 
ſeine Miethsleute Selbſtmordgedanken ausgeſprochen, da er ſich in ſehr 
mißlichen Verhältniſſen befunden hat. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtöhlen wurde einem Herrn von 
der Altbüßerſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls aus ſeinem Ueberzieher auf 
offener Straße ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt und ein ſeidenes Hals⸗ 
tuch, mehreren Dienſtmädchen eines Hauſes auf der Sternſtraße eine große 


Menge Kleidungs- und Wäſcheſtücke, einem Fräulein von der Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße aus ihrem Kaffer eine graulederne Handtasche, in welcher ſich die 


Summe von 716 M. befand, einem Maurer von der Oderſtraße 30 Stück 
Chriſtbäume, einem Reſtaurateur vom Neumarkt aus feinem Schanklocal eine 
Menge Wäſche, einem Schuhmacher von der Mühlgaſſe im Gedränge auf dem 
Ringe während des Chriſtmarkts mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilb. Cylinder⸗ 
Uhr, einem Kutſcher aus Berlin auf der Matthiasſtraße von ſeinem Wagen 
ein werthvoller Pelz, einer 3 von der Kleinen Scheitnigerſtraße 
ein Carton mit bunter Wolle; einem Wagenſchmierer ans Dürrgoy mittelſt 
Taſchendiebſtahls eine ſilberne Cylinderuhr nebit daran befeſtigter Haar⸗ 
kette. — Abhanden gekommen iſt einem Bierſchänker von der Meſſergaſſe 
ein 50⸗Markſchein, einem Fräulein aus der Provinz hier ein Elfenbein⸗ 
fächer mit 7 Perlen, gezeichnet „A. T.“, einem Ingenieur aus Süd⸗ 
Amerika, welcher ſich beſuchsweiſe hier aufhält, eine Geldtaſche, enthaltend 
eine 50 ⸗ Pfund ⸗Sterlingsnote, zwei Noten zu 20 Pfund, eine zu 
10 Pfund, und ſechs zu 1 Pfund Sterling, im Geſammtwerthe von 
2000 Mark (Wiederbeſchaffungs⸗Prämie 200 Mark), einem Fräulein 
aus dem Strehlitzer Kreiſe hierorts ein Portemonnaie mit 22 Mark 
Inhalt, der Frau eines Arztes von der Freiburgerſtraße ein Granatarm⸗ 
band, einem Soldaten von der Neuen Graupenſtraße ein Portemonnaie 
mit 13 Mark Inhalt, einem Schuhmachergeſellen von der Ohlauerſtraße 
ein goldener Ring mit blauem Stein, einem Fleiſchermeiſter von der 
Brunnenſtraße ein Opoſſumpelzkragen, einem Privatier aus Hamburg hier 
ein Portemonnaie mit 800 Mark in amerikaniſchen und engliſchen Geld⸗ 
ſorten, einem Bäudler vom Louiſenplatz eine ſilberne Cylinderuhr mit Gold- 
rand, einem Dienſtmädchen von der Freiburgerſtraße ein Portemonnaie mit 
6 Mark Inhalt. — Gefunden wurde eine Pelzmütze, ein Handkorb mit 
Weihnachtsgeſchenken und diverſen Eßwaaren, ein Gruppenbild von Mann⸗ 
ſchaften des 47. Regiments, ein Carton mit 6 Herrencravatten, ein ſchwarzer 
Regenſchirm, ein brauner Muff, ein Atlasmuff, ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt und ein Umſchlagetuch. Letzthezeichnete Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


s. Waldenburg, 26. Dechr. n Kaum iſt die Aufregung vor⸗ 
über, welche der am 1. November d. J. von dem Bergmann Paul Walter 
an der Dienſtmagd Pauline Unger unweit des Laxenberges verübte Mord 
in der hieſigen Bevölkerung hervorgerufen hat — und ſchon wieder werden 
die Gemüther durch eine Schreckensnachricht beunruhigt. Am Weihnachts⸗ 
abende früh um 1 Uhr begab ſich der Berginvalide Hampel in Neu⸗ 
hain, der mit ſeiner Frau ein ihm Als es einſam ſtehendes Haus 
allein bewohnte, auf die Schicht. ls er Mittag gegen 1 Uhr 
zurückkam, fand er die Frau todt auf dem Fußboden der Wohnſtube. 
Der Kopf war über und über mit Wunden bedeckt, die von Schlägen ber⸗ 
rühren mußten. Daß hier ein Raubmord vorliegt, darüber berrſcht kein 
Zweifel. Schon früher iſt den genannten Eheleuten eine Summe von 
210 M. geraubt worden. — Nach einer Bekanntmachung des Staatsan⸗ 
walts iſt die Frau H. mittelſt einer Rodehacke erſchlagen worden. Ein 
Commodenſchub war erbrochen und daraus ein leinenes Säckchen mit 
6 Thalerſtücken, 1 Zehnmarkſtück und 1 Zweimarkſtück, ferner ein ſchwarz⸗ 
braunes Portemonnaie mit gelbem Bügel, welches 9 M. in verſchiedenen 
Münzſorten enthielt, geraubt. Bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
iſt eine Belohnung auf die Ermittelung des Mörders nachgeſucht worden. 


$ Striegau, 27. Decbr.] Cantor Zimmer 1. — Kirchliche Ein⸗ 
führung.] Heute früh durcheilte die Trauerkunde unſere Stadt, daß der 
evangeliſche Cantor, Herr Richard Zimmer, nach mehrwöchentlichem 
Krankenlager an Herzlähmung verſchieden ſei. Die geſammte Kirchgemeinde, 
in welcher der nun Dahingeſchiedene faſt ein ganzes Menſchenalter hin⸗ 
durch als Cantor, Organiſt, Lehrer und in den letzten Jahren auch als 
Ober⸗Glöckner gewirkt hat, verliert in ihm einen überaus gewifienhaften 
und mit den vortrefflichiten Eigenſchaften des Herzens und Gemüths aus: 
eſtatteten Beamten. Zimmer wurde am 3. April 1817 zu Piskorſine bei 
Winzig, woſelbſt ſein Vater Cantor war, geboren, beſuchte von 1834 bis 
1837 das Seminar in Breslau, amtirte von 1837 bis 1843 als Cantor, 
Organiſt und Lehrer in Wohlau und wurde i. J. 1843 nach Striegau 
berufen. Hier erhielt das muſikgliſche Leben durch ihn als geſchickten Leiter 
zweier Geſangvereine mehrere Jahrzehnte hindurch vielſeitige Anregung 
und treue Pflege, wovon die jährlich ſtattgefundenen öffentlichen Auffüh⸗ 
rungen größerer Muſikwerke Zeugniß . — Nach Beendigung des 
heutigen Vormittagsgottesdienſtes wurden in der evangeliſchen Kirche hier⸗ 
ſelbſt die neu: reſp. wiedergewhälten Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes: 
Beigeordneter Broßmann, Fabritbeſiger Lommel, Riltergutsbeſitzer 
Jeetzle⸗Pilgramshain und Oberſt⸗Lieutenant d. Oh eimb⸗Eisdorf, ſowie 
15 Mitglieder der Gemeindevertretung durch Paſtor prim. Güntzel feier⸗ 
lich in ihr Amt eingeführt und für daſſelbe verpflichtet. 


O Neiſſe, 27. Decbr. [Traurig unterbrochene Verlobungs⸗ 
feier] Am 25. d. M., Abends, ſollte in einer hieſigen Familie die Ver⸗ 
lobung der Tochter gefeiert werden, zu welcher auch die Familie des Kauf⸗ 
mann S. Bachmann hierſelbſt als Anverwandte geladen waren. Vor 
Beginn des Feſtes war bereits deren 12jäheiger Sohn im Feſthauſe an⸗ 
weſend, um ſeiner Tante bei verſchiedenen Vorbereitungen an die Hand zu 
gehen. Noch bevor die Eltern deſſelben eingetroffen waren, vermißte dieſer 
plötzlich ſein Taſchentuch. Um letzteres von Hauſe zu holen, eilte er, von 
ſeiner Tante auf den im dritten Stock belegenen Flur begleitet, ſchnell die 
Treppen hinab. Aber noch ehe er unten angelangt ſein konnte, vernahm 
man im Hausflur einen dumpfen Fall. Eine aner Feſtſtellung der Ur⸗ 
ſache ergab nun, daß der Knabe zwiſchen dem Treppengeländer fo unglücklich 
hinabgeſtürzt war, daß derſelbe in Sole eines Schädelbruchs 9 3 ſeinen 
Tod fand. Man vermuthet, daß der Verunglückte, wie Knaben es häufig 
Sun 1 0 ig Geländer heruntergerutſcht und hierbei das Gleichgewicht 
verloren hat. 


„ Peiskretſcham, 26. Dechr. [Seltſame Zuſtände! ſollen, wie 
der „N. G. A.“ meldet, im hieſigen Orte herrſchen. Der ürgermeiſter 
iſt nämlich ſeit a Zeit krank, und da der unbeſoldete Beigeordnete 
ſich feinem Geſchäfte widmen muß, fo iſt von der Regierung commiſſariſch 
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ein Regierungsſupernumerar geſchickt, der gegen ein Monatshonorar von 
180 M., das nicht viel ate dem Bürgermeiſtergehalte zurückbleiben 
dürfte, die Verwaltungsgeſchäfte beſorgt. Außerdem iſt der Stadtſecretär 
in Disciplinar⸗Unterſuchung, und darum von ſeinem Amte fuspendirt, die 
Stadt muß ihm während der Dauer der Unterſuchung die Hälfte ſeines 
Gehaltes zahlen, und auch den interimiſtiſchen Stadtſecretär aus der Stadt: 
kaſſe beſolden. Unter dieſen Verhältniſſen ſehen die Bürger von Peis⸗ 
kretſcham, die bereits 350 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
als Communalſteuer habe einer recht erheblichen Steigerung ihrer 
Steuern entgegen. Und dabei geht die Bevölkerungsziffer der Stadt ſeit 
einiger Zeit von Jahr zu Jahr zurück! / 

„ Umſchau in der Provinz. Bauerwitz. Ein Raubanfall 
gegen den Kaplan Kluger iſt neulich hier verübt worden. Wie man dem 
„Liegn. Wochenbl.“ meldet, wurde K. als er ſich am 23. d. Nachmittags 
gegen 6 Uhr vom hieſigen Bahnhofe in ſeine Wohnung begab, unterwegs 
von zwei Strolchen angefallen und ſeiner Uhr ſowie ſeines Portemonnaies 
beraubt. Ueber die Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. — Bunzlau. Dem 
Vernehmen nach hat ſich der Herr Unterrichtsminiſter in dieſen Tagen 
bereit erklärt, das hieſige ſtädtiſche Gymnaſium auf Grund der vor⸗ 
ausgegangenen Verhandlungen mit den ſtädtiſchen Behörden auf Staats⸗ 
rechnung zu übernehmen. Der definitive Abſchluß ſoll nächſtens er⸗ 


folgen. Wie mitgetheilt wird, trifft am Dinstag ein Commiſſar des Pro: | 8 


vinzial⸗Schulcollegiums aus Breslau hier ein, um mit dem Magiſtrats⸗ 
Collegium und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer Sitzung, welche 
am 29. d. M. ausnahmsweiſe Vormittags ftattfindet, über die Bedingungen, 
unter welchen der Staat das Gymnaſium auf ſeine Rechnung übernehmen 
würde, zu verhandeln. — Friedland OS. Dem Schuhmachermeiſter 
Zierz wurde laut „Ob. Anz.“ dieſer Tage ein Kind geboren, dem die 
Augäpfel fehlen. — Glogau. Wie der „N. Anz.“ erfährt, iſt Zahlmeiſter 
Niegiſch am 24. d. Mittags aus der Haft entlaſſen worden. - = Grün: 
berg. Mehrere hieſige Gewerbetreibende, welche bis jetzt der Ortskranken . 
kaſſe II. angehören, haben beſchloſſen, aus dieſer Kaſſe zu ſcheiden und eine 
eigene „Krankenkaſſe für Geſellen und Lehrlinge der Stadt Grünberg“ zu 
gründen. — Zum Erzprieſter des Archipresbyteriums Grünberg iſt Pfarrer 
Staude in Deutſch⸗Wartenberg ernannt worden. — Am 25. d. ſtarb in 
Polniſch⸗Nettkow der daſelbſt ſeit Decennien wirkende Ortsgeiſtliche Paſtor 
Bluhm. — Während in hieſiger Stadt die Maſern⸗ und Scharlach⸗ 
Epidemie im Erlöſchen begriffen iſt, hält ſie fortgeſetzt in den einzel⸗ 
nen Ortſchaften des Kreiſes ihren Einzug. So mußte mehrere Tage 
vor dem Feſte die Schule in Loos hieſigen Kreiſes in Sog der daſelbſt ſtark 
graſſirenden Kinder⸗Krankheiten geſchloſſen werden. — Königshütte. Wie 
uns mitgetheilt wird, ſind heute, am 28. d. M., die Herren Ur. Gorke 
und Jonas Sternberg zu Stadtverordneten hierſelbſt gewählt worden. — 
Leobſchütz. Am 24. d. Vormittags überreichte, dem „Wochenbl.“ zufolge, 
der Vorſtand des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins der früheren lang⸗ 
ährigen Vorſitzenden des Vereins, Frau Bürgermeiſter Stephan, 
n Anbetracht ihrer hohen Verdienſte um denſelben, ein künſtleriſch ausge: 
führtes Ehrendiplom. Frau Bürgermeiſter Stephan, ſichtlich überraſcht 
und hoch erfreut über die ihr dargebrachte Ovation, dankle 'in einer län⸗ 
geren, herzlichen Anſprache. — Ratibor. Der „Ob. Anz.“ ſchreibt unterm 
24. d.: Der ſeit dem 1. October c. in den Ruheſtand getretene Gerichts: 
fecretär Victor Lange, welcher auf eine mehr als 40 jährige Dienſtzeit 
zurückblicken kann, erhielt heute mit einem Schreiben des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters den Titel als Canzleirath. — Sagan. Wie der techniſche 
Dirigent der ſtädtiſchen Gasanſtalt Herr Floski dem „B. a. d. R.“ mit⸗ 
theilt, beruhen die von den Blättern mehrfach erwähnten Etatsüberſchrei⸗ 
tungen der Anſtalt nicht auf ungenügender Buchführung, ſondern auf rein 
techniſchen Verhältniſſen. — Sprottau. Wie dem hieſigen Wochenblatt 
mitgetheilt wird, ſind am 24. d. Zahlmeiſter Redlich aus Sprottau und 
ſein College in Sagan wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


h 5 H. Breslau, 28. December. 
Die heut abgehaltene außerordentliche Sitzung wurde von dem Vor: 
3 — 5 Stadto. Beyersdorf, gegen 4½ Uhr mit einigen Mittheilungen 
eröffnet. 
Magiſtrat theilte der Verſammlung mit, er habe dem Schiffer⸗Aelteſten 
Krauſe und Genoſſen auf ihre Petition dahin geantwortet, daß die Einfahrt 
in den ſogenannten Sicherheitshafen unterhalb des Strauchwehres im 
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verwaltet werden, zu erhebenden Verwaltungsgebühren dahin beantwortet 
dat, Bi die Frage bereits innerhalb des Magiſtrats der Erwägung 
unterliege. 

Prolongation eines Vertrags verhältniſſes. Magiſtrat be⸗ 
antragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß 
das mit dem Bäckermeiſter Anton Schierſe lan beſtehende Vertrags: 
verhältniß, wonach derſelbe verflichtet iſt, den Brotbedarf für das Polizei⸗ 
gefängniß zu liefern, dergeſtalt, daß er für die Herſtellung von 90 Klgr. 
Brot aus 100 Klgr. Roggen den jedesmaligen mittleren Monats⸗Durch⸗ 
ſchnitts⸗Marktpreis von 100 Klgr. Roggen und einen Backlohn von 90 Pf. 
gezahlt erhält, auf das Etatsjahr 1886/87 prolongirt werde. 

Der Antrag wird nach kurzer Discuſſion zwiſchen dem Referenten 
Stadtv. Hauske und Stadtrath Hübner angenommen. 

Wiederwahl eines Bezirksarxmenarztes. Magiſtrat theilt der 
Verſammlung mit, daß er Ai Vorſchlag der Armendirection den Bezirks⸗ 
armenarzt Schreiber, Uferſtraße 19, deſſen erſte Amtsperiode von 3 Jahren 
abgelaufen iſt, auf einen ferneren Zeitraum von 6 Jahren wiedergewählt 
babe, und erſucht dieſelbe, ſich gemäß $ 56 Nr. 6 der St.⸗O. über die 
Perſon des Wiedergewählten äußern zu wollen. 

Stadtv. Dr. Roſemann empfiehlt, ſich mit der Perſon des zu 
Wählenden einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt dem⸗ 
emäß. . 

Allerheiligen: Hofpital. Die vom Magiſtrat beantragten 400 M 
zur Herſtellung eines Stalles für ein Pferd und zur Herrichtung einer 
Lagerſtätte für den Kutſcher des Krankentransportwagens in dem Kranken⸗ 
hoſpital zu Allerheiligen werden aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 
Kämmerei pro 1885/86 bewilligt. / t 

en Vogt empfiehlt als Referent, dem Antrage des Magiſtrats bei⸗ 
zutreten. 

Stadtv. Dr. Lion erachtet zwar die vorgeſchlagene Maßregel, nachdem 
einmal ein Krankenwagen angeſchafft ſei, für nothwendig, glaubt aber, 
daß die vorgeſchlagene Art und Weiſe der Ausführung unnöthig hohe 
Koſten verurſachen werde. Es werde ſeiner Anſicht nach möglich ſein, für 
jeden einzelnen Fall das nothwendige Pferd aus dem Marſtall herbeizu⸗ 
ſchaffen. In Berlin ſei die Sache in der Weiſe geregelt, daß einem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer die Beſtellung der erforderlichen Geſpanne gegen ein Päuſch⸗ 
quantum übertragen worden ſei. Redner empfiehlt ſchließlich, die Vorlage 
des Magiſtrats in der Erwartung 1 daß Magiſtrat eine ander⸗ 
weitige billigere Regelung der Sache in Ausſicht nimmt. 

Stadt. Friedländer empfiehlt, den Magiſtratsantrag abzulehnen, 
und erinnert daran, daß ſeiner Zeit, als Magiſtrat die Beſchaffung eines 
Krankenwagens nachſuchte, ſeitens des Magiſtrats im Ausſchuß ausdrück⸗ 
lich erklärt worden ſei, es werde die Beſchaffung eines beſonderen Pferdes 
nicht nothwendig ſein. Es ſcheine ihm gänzlich ungeeignet für den in Rede 
ſtehenden Zweck, einen beſonderen Kutſcher und ein beſonderes Pferd an⸗ 
zuſchaffen. Beide würden ſehr oft nichts zu thun haben. Seitens der 
Marſtallverwaltung werde gewiß in jedem Falle das erforderliche Pferd 
geſtellt werden können. f 2 2 

Oberbürgermeiſter Friedensburg bemerkt, Magiſtrat habe ſich die 
Sache jo gedacht, daß das Pferd an jedem Morgen durch den Kutſcher 
aus dem Marſtall nach dem Hoſpital gebracht und jeden Tag gewechſelt 
werden ſoll. Der weſentliche Nutzen der ganzen Einrichtung liege darin, 
daß das Fuhrwerk zu jeder Zeit der Hoſpitalverwaltung zu Gebote ſtehe 
und alſo auch in ſchleunigen Fällen ſofort benutzt werden könne. Nachdem 
die Marſtallverwaltung erklärt habe, bei dem gegenwärtigen Pferdebeſtand 
nicht in der Lage zu ſein, der Hoſpitalverwaltung zu jeder Zeit ein Pferd 
zur Dispoſition zu ſtellen, daß vielmehr zu dieſem Zwecke ein Pferd be⸗ 
ſonders angeſchafft werden müſſe, habe Magiſtrat kein Bedenken getragen, 
die Vorlage der Verſammlung ſo zu unterbreiten, wie geſchehen iſt. Er 
bitte, dieſelbe zu genehmigen. 5 

Stadtv. Vogt empfiehlt ebenfalls, den Magiſtratsantrag anzunehmen. 

Stadtv. Dr. Lion macht nochmals ſeine Bedenken gegen die Vorlage 
geltend, indem er gleichzeitig, den Magiſtrat erſucht, in Erwägung zu ziehen, 
ob es nicht möglich ſei, die Sache ohne Anſchaffung eines beſonderen 
Pferdes zur Ausführung zu bringen. 

Stadtv. Müller II bittet, den Antrag des Magiſtrats anzunehmen, 
die hier projectirte Art und Weiſe der Ausführung habe vor der Berliner 
jedenfalls den Vorzug, daß in jedem Falle ſofort ein Krankenwärter mit 
an Ort und Stelle gebracht werden könne, was in den meiſten Fällen ſehr 
wünſchenswerth ſei. 

Stadt. Kärger glaubt, daß durch Annahme des Magiſtratsantrages 


Laufe des verfloſſenen Monats dem Bedürfniſſe entſprechend ausgebaggert feine Bewilligung ausgeſprochen werde, welche ſich vermeiden laſſe. Es 
worden iſt. Ueber die anderen Wünſche der Petenten, eine Buhne zur] müſſe möglich fein, daß ſeitens der Marftallverwaltung das erforderliche 
Sicherung der Hafeneinfahrt anzulegen und den gefammten Hafen auszu⸗ Pferd jeder Zeit geſtellt werde Der Kutſcher werde von Seiten der 
baggern, müſſe er (Magiſtrat) ſich die Entſchließung vorbehalten. Marſtallverwaltung auch nicht ohne Entſchädigung geſtellt werden. 

Nach einer weiteren Mittheilung des Magiſtrats iſt der von der Stadt⸗ Nachdem Stadtv. Vogt nochmals den Antrag des Magiſtrats empfohlen 
Bau⸗Deputation feſtgeſtellte Entwurf einer neuen Bau⸗Polizeiordnung für] hat, wird derſelbe abgelehnt, da von 75 Anweſenden nur 36 dafür ſtimmen. 
die Stadt Breslau dem Königl., Polizei⸗Präſidium unterm 20. Februar Realgymnaſium am Zwinger. Zur Beſtreitung der Koſten für 
1885 zur weiteren Veranlaſſung überſandt und am 3. September an die] die am 15. Octbr. 1886 ftattfindende Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
Erledigung erinnert worden. Kerle UT Realgymnafiums am Zwinger werden 1500 M. bewilligt, welche aus! dem 

Die Bewohner der Friedrichſtraße überſenden Abſchrift einer an den] Hauptertraordinarium der Kämmerei pro 1886/87 entnommen werden 
Magiſtrat um Neupflaſterung und Regulirung der Friedrichſtraße zwiſchen ſollen. 
der Kaiſer Wilhelm⸗ und Höſchenſtraße gerichteten Petition zur Kenntniß⸗ Herſtellung eines Klaſſenzimmers. Zur Aufnahme einer neuen 
nahme. N . 5 I Klaſſe der evangeliſchen Clementarſchule Nr. 36 ſollen die bisher an den 

Anläßlich des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Königs wird, wie] Vorſtand der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Nicolaivorſtadt vermietheten 
Magiſtrat mittheilt, die Direction des Skadttheaters eine Vorſtellung für] Parterre⸗Localitäten in dem Elementarſchulhauſe Neue Kirchſtraße 15 
die Armen der Stadt am 2. Januar 1886 veranftalten. Hierbei wird das baulich umgeändert werden. Außerdem wird dadurch ein Gonferenzzimmer 
hiſtoriſche Schauſpiel „Burggraf Friedrich“ von Ewald Böcker zur Auf: für die Schule Nr. 36 gewonnen. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. 
führung kommen. Köhler, erklärt ſich die Verſammlung damit einverſtanden und bewilligt 

Hierauf erfolgte die g die erforderlichen Mittel in Höhe von 470 M. 

„Einführung und Vereidung des zum unbejoldeten Stadtrath ge] Miethung von Schullocalen. Die evangel. Elementarſchule Nr. 53 
wählten Eiſenbahn⸗Directors a. D. Kletke. Oberbürgermeiſter Friedens: iſt ſehr ungünſtig in drei verſchiedenen, ziemlich entfernt von einander ge⸗ 
burg richtete an den Einzuführenden, nachdem derſelbe durch die Herren legenen Häuſern untergebracht. Zur möglichſten Beſeitigung dieſes Uebel⸗ 
Dr. Steuer und Wehlau in den Saal geleitet worden war, folgende Anz | jtandes und da ein Theil der gegenwärtigen Schulräume anderweite Ver: 
ſprache: : 2 wendung finden kann, ſollen in dem Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 67 die 

Ihre von Seiten der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte Wahl! rechts vom Treppenhauſe im Hochparterre, erſten, zweiten und dritten Stock 
zum unbeſoldeten Stadtrathe auf die Zeit bis zum 20. September 1887 des Seitenhauſes gelegenen, von dem Vermiether ohne Entſchädigung zu 
iſt von Seiten des königlichen Regierungs⸗Präſidenten unter dem 12. De⸗ vier Klaſſenzimmern einzurichtenden Räume nebſt Keller und Bodengelaß, 
cember d. J. beſtätigt worden und es liegt mir ob, Sie in Ihr neues] ſowie eine im Hochparterre des Vorderhauſes deſſelben Grundſtücks nach 
Amt einzuführen. Als geborener Breslauer und als der Sohn eines um] dem Hofe zu gelegene einfenſtrige Stube zur Benutzung als Amtszimmer, 
unſere Stadt hochverdienten Lehrers, deſſen Unterricht Viele von uns ge⸗ vom 1. April 1886 auf 5 Jahre für jährlich 2400 M. mit der Beſtimmung 
noſſen und hochgeſchätzt haben, haben Sie ſchon ſeit mehreren Jahren ſich] gemiethet werden, daß, wenn nicht ſechs Monate vor Ablauf der Miethszeit 
den Intereſſen dieſer Verſammlung, deren Mitglied Sie bis auf den heu⸗ von einem der beiden Contrahenten eine Aufkündigung erfolgt, das Mietßs⸗ 
tigen Tag geweſen find, mit größtem Eifer gewidmet und an deren Ar⸗ Verhältniß ſtets für ein weiteres Jahr gelten ſoll. 
beiten Theil genommen. Das berechtigt uns zu der ſicheren Erwartung Die Verſammlung genehmigt den Antrag nach längerer Discuſſion, an 
daß, Sie ſich auch den Arbeiten, welche Ihr neues Amt Ihnen auferlegen] der ſich die Stadto. Sachs II. als Referent, Wecker L, Simon, 
wird, mit demſelben Eifer widmen und Ihre reichen Kenntniſſe und Ihre Dr. Elsner und Syndicus Götz zum Theil wiederholt betheiligen. 

Bee ng Dem Wohle der Stadt verwenden werden. In dieſer Erwar-| Ferner werden vom 1. April 1886 ab zei Locale in dem Hinterhauſe 
tung begrüße ich Sie als neues Mitglied dieſes Collegiums und bitte Sie, des Grundſtücks Freuzſtraße Nr. 41 als Klaſſenzimmer für die evangelische 
den Eid in vorgeſchriebener Weiſe zu leiſten. (Geſchieht.) „ Elementarſchule Nr. 51 für den Miethszins von 600 

In die Tagesordnung eintretend, erledigt die Verſammlung zunächſtf dem Stadtv. Härtel die Miethung befürwortet hat. 
eine ältere Vorlage, indem ſie ſich, dem Antrage des Referenten Stadtv] Wahl. Zum Schiedsmann für den Oderbezirk wird der Kaufmann 
Morgenſtern entſprechend, mit dem Antrage des Ausſchuſſes 1 einver⸗ Paul Gottſchalk gewählt. 
ſtanden erklärt, das Regulativ für die Gehaltsverhältniſſe der beſoldeten“ Stadtv. Ber I. macht hierbei darauf aufmerkſam, daß das betreffende 
Magiſtratsmitglieder aufzuheben und bezüglich eines neuen mit dem Ma- Amt eines Schiedsmanns faſt ein Jahr lang unbeſetzt geblieben ſei, weil 
giſtrat in Verhandlung zu treten. 5 2 : [Magiſtrat erſt jetzt von dem erfolgten Tode des Vorgängers Kenntniß er- 

Göppert⸗Denkmal. Stadtv. Schmidt I empfiehlt die Anträge halten habe. Es müſſe Seitens der Hinterbliebenen die erforderliche An⸗ 
des Magiſtrats (ſ. Nr. 904 d. Ztg.), fügt jedoch perſönlich hinzu, daß er] zeige unterblieben fein. Redner bittet den Magiſtrat in Ae zu 
einen anderen von ihm näher bezeichneten Platz für geeigneter gehalten] ziehen was geſchehen könne, um in Zukunft derartige Unzuträglichkeiten 
und es auch für zweckmäßiger gehalten hätte, eine bereits vorhandene Büſte zu vermeiden. 

Göppert's für das Denkmal zu benutzen. x Ergänzung reſp. Abänderung des Communal⸗Einkommen⸗ 
‚ Oberbürgermeifter Friedens burg weiſt nach, daß der vom Referenten | ſteuer⸗-Regulativs. In Nr. 904 d. Ztg. haben wir einige Ergänzungen 
in Bezug genommene Platz nicht in Ausſicht genommen werden konnte.] reſp. Abänderungen des Gegenwärtig hier giltigen Communal⸗Einkommen⸗ 
Für den in Vorſchlag gebrachten Platz habe ſich auch der Bildhauer Prof. ſteuer⸗Regulativs mitgetheilt, welche in Folge des Geſetzes vom 27. Juli c. 
Schaper in Berlin, der von dem Comité mit der Ausführung des Denk⸗ nothwendig werden. Während dieſes Geſetz in allen Theilen ſeiner Be⸗ 
mals betraut wurde, perſönlich ausgeſprochen. Ebenſo habe es ſich nicht ſtimmungen, welche zu Gunſten der Abgabepflichtigen über die Vermeidung 
empfohlen, die bereits vorhandene Büſte Göppert's für die Ausführung in] der Doppelbeſteuerung u. |. w. getroffen find, entſcheidet, bedarf es für 
Betracht zu ziehen. 50 zidie mitgetheilten Beſtimmungen eines diesbezüglichen Gemeindebeſchluſſes. 

Auf eine Anfrage des Stadtv. Scholz I erklärt Nedner noch, daß eine Stadtv. Sachs II. empfiehlt, die Genehmigung des 5 
eventuelle Durchlegung der Seminargaſſe auf das Denkmal nicht ſtörend] auszuſprechen, indem er nachweiſt, daß dadurch der Stadtgemeinde eine 
einwirken werde. 3 5 nicht unerhebliche Mehreinnahme zufließen werde. N 

Die Verſammlung beſchließt dem Antrage des Magiſtrats entſprechend Stad. e iſt zwar ebenfalls der Anſicht, daß ſich die An⸗ 

Paulinenſtiftung. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dieſelbe nahme des Magiſtratsantrages empfehle, hält aber doch bei der Bedeutun 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß ſeitens des Magiſtrats die] der Sache eine Ueberweiſung der Votlage an den Ausſchuß I für zweck⸗ 
Vermögensverwaltung der von dem verſtorbenen Particulier Arnold] mäßig. . 

B. Fränkel letztwillig errichteten, Paulinen⸗Stiftung“ unter der Bedingun Kämmerer v. Yiſelſtein glaubt zwar nicht, daß der ſofortigen An⸗ 
übernommen werde, daß dieſe Stiftung an die Kämmereikaſſe alljährlich | nahme des Magiſtratsantrages Schwierigkeiten entgegenſtehen, erklärt ſich 
einen Verwaltungskoſten⸗Beitrag in Höhe von 1 pCt. der bei dieſer im Uebrigen aber mit der 8 an den Absſchuß einverſtanden. 
Stiftung aufkommenden Jahreszinſen zahlt. f Die Verſammlung beſchließt die Ueberweiſung. 5 

Referent Stadtv. Bellier de Laungy ſchlägt vor, den Antrag des] Nachdem die Berſunm ung hierauf noch den Antrag des Magiſtrats 
Magiſtrats ohne Ueberweiſung an den Ausſchuß ſofort zu genehmigen.] auf Bewilligung von 1716 M. zur Herſtellung von Barrieren auf dem 
Dies geſchieht, nachdem Kämmerer von Jſſelſtein eine Anfrage des Roß⸗ und Viehmarkte dem vereinigten Bau⸗ und Finanzausſchuß über: 
Stadt. Haber II. bezüglich der von Stiftungen, welche vom Magiſtrat! wieſen hat, wird die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


M. gemiethet, nach⸗ 


. N 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. Decbr. Das Befinden des Prinzen Wilhelm 
beſſert ſich in überraſchender Weiſe. Der Prinz brachte den ganzen 
erſten Feiertag außerhalb des Bettes zu. 

Berlin, 28. Deebr. Der Reichskanzler iſt am Freitag zum 
erſten Male wieder ausgefahren und vom Kaiſer empfangen worden, 
doch ſoll er von ſeinem Leiden noch nicht ganz wiederhergeſtellt ſein. 

Berlin, 28. December. Heute Mittag hat eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtattgefunden, in der es ſich vermuthlich um 
die Eröffnung der Landtagsſeſſion handelte. 

Berlin, 28. Deebr. Für die Zeit von Beginn des Etatsſahrs 
bis zum Schluß des Monats November 1885 haben die Einnahmen 
des Reichs aus der Poſt- und Telegraphen⸗Verwaltung 
111994023 Mark betragen — 4427146 Mark mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, — die der Reichseiſenbahn verwaltung 
31724200 Mark — weniger 547956 Mark. 

Berlin, 28. Decbr. Um das Branntweinmonopol ſchmack⸗ 
hafter zu machen, wird von den Officiöſen die ethiſche Bedeutung 
deſſelben in den Vordergrund geſtellt, gleichzeitig aber auch den Detail⸗ 
verfäufern, ſoweit es geht, gut zugeredet. Dieſen Zweck verfolgt 
folgender Artikel der „B. P. N.“: Mit der größten Befriedigung 
wird in den weiteſten Kreiſen aus den Andeutungen über die beab⸗ 
ſichtigte Reform der Branntweinſteuer erſehen worden ſein, ein wie 
entſcheidendes Gewicht auf wirkſame Bekämpfung der im moraliſchen, 
geſundheitlichen und wirthſchaftlichen Intereſſe gleich gefährlichen 
Branntweinpeſt gelegt wird. Wenn die ſchädlichen Wirkungen der 
Branntweinpeſt einerſeits auf dem Uebermaß, andererſeits auf der 
geſundheitsgefährlichen Beſchaffenheit des conſumirten Branntweins 
beruhen, ſo erſcheinen die beabſichtigten Maßregeln geeignet, dem 
Uebel nach beiden Richtungen wirkſam zu ſteuern. Bei der Beur⸗ 
theilung wird davon auszugehen fein, daß dem Privatverkehr außer 
dem zu gewerblichen Zwecken denaturirten Spiritus nur vollſtändig 
reiner Trinkbranntwein zu einem nach dem beabſichtigten hohen Er⸗ 
trage bemeſſenen Verkaufspreiſe ſtaatsſeitig überlaſſen wird, im 
Uebrigen aber dem Vertriebe keine unerträglichen Schranken aufer⸗ 
legt werden. Insbeſondere würde weder eine über das Maß des 
Nothwendigen hinausgehende Einſchränkung der beſtehenden Schank⸗ 
ſtätten, noch eine Beläftigung der ſich mit dem Vertriebe von Brannt⸗ 
wein als Nebenerwerb befaſſenden Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Cafetiers, 
Conditoren ꝛc. mit dem Monopol verbunden ſein. Im Gegentheile 
würde für letztere neben der Sicherheit, nur reines Fabrikat zu er⸗ 
halten, eine Beſchränkung auf die von den Verſchleißern inne zu 
haltenden Preiſe nicht einzutreten haben, auch eine beſondere Schank⸗ 
oder Vertriebsſteuer von ihnen nicht zu erheben ſein. Allerdings 
ſtünde eine Erhöhung der Preiſe des Trinkbranntweins zu erwarten, 
weil in den vermuthlich innerhalb beſtimmter, für längere Zeit ges 
ſetzlich feſtgeſtellter (Minimal: und Maximal-) Grenzen ſich bewegenden 
Regierungsankaufspreiſen der zur Aufbringung des Steuerſolls er⸗ 
forderliche ſteuerartige Zuſchlag zu den Erſtehungskoſten enthalten iſt. 
Aehnlich würden nebenbei wohl auch die Preiſe beſtimmt werden, 
welche den Spiritus⸗Producenten für den Rohſpiritus gezahlt werden 
ſollen. In der Erhöhung des Preiſes des Trinkbranntweins erblicken 
wir in erſter Reihe das Correctiv der Branntweinpeſt. Mag auch 
der zu gewärtigende Rückgang des Conſums keineswegs das Intereſſe 
des Schänkers fördern, aber dieſes Intereſſe wird gleichmäßig ge⸗ 
troffen; mag die Urſache der Vertheuerung des Branntweins in dem 
Monopol oder in einer anderen Form der Beſteuerung liegen, die an 
einen möglichſt hohen Branntweinconſum ſich knüpfenden Erwerbs⸗ 
intereſſen ſind eben unvereinbar mit der im moraliſchen, geſundheit⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Intereſſe der branntweinconſumirenden 
Bevölkerung gebotenen Einſchränkung dieſes Conſums. Wer dieſe 
Einſchränkung ernſtlich will, wird die geſchäftlichen Intereſſen der 
Branntweinſchänker nicht allein gelten laſſen dürfen. 

Berlin, 28. Decbr. Wie man der „Voſſiſchen Zeitung“ mittheilt, 
reiſt Graf Münſter nach Erledigung der Präſidentenwahl und der 
Miniſterkriſe nach Berlin, angeblich, um über die neue Lage in Frank⸗ 
reich zu berichten. 

Berlin, 28. December. 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wieder einmal den Verſuch, Windthorſt 
vom Centrum zu trennen und als das Hinderniß für das Zu⸗ 
ſtandekommen des kirchenpolitiſchen Friedens hinzuſtellen. Der Artikel 
wendet ſich gegen den „Weſtfäliſchen Merkur“, der aus Anlaß der 
Schlichtung des Karolinenſtreites eine kirchenpolitiſche Verſtändigung 
mit dem Papſt angeregt hatte und fährt dann fort: Wir mochten an 
den „Weſtfäliſchen Merkur“ die Frage richten, wen er wohl mit 
dieſer naiven Aeußerung zu täuſchen hofft. Intra et extra muros 
iſt man mit der Lage der Dinge doch zu genau bekannt, als daß 
man der Anklage, die in jener Bemerkung des „Mercurs“ enthalten 
iſt, auch nur den geringſten Glauben ſchenken wird. Die Friction, 
die zwiſchen Deutſchland und Spanien vorhanden war, ließ ſich leicht 
beſeitigen, weil beide Mächte von dem Wunſche beſeelt waren, ihr 
altes freundſchaftliches Verhältniß wieder herzuſtellen. 
unſeres Erachtens auch ein leichtes ſein, mit Rom zu einer voll⸗ 
ſtändigen Ausgleichung der etwa noch vorhandenen Differenz: 
punkte zu gelangen, da man im Vatican die verſöhnliche Geſinnung 
welche in Berlin vorhanden iſt, theilt. 
zwiſchen den Vatican und Berlin ein Friedensſtörer, der es bisher 
verſtanden hat, jeden Annäherungsverſuch zu vereiteln. Unſere par⸗ 
lamentariſche Geſchichte der letzten Jahre bietet dafür zahlloſe Beweiſe. 
Wir erinnern nur an die Rede, die der Centrumsführer vor zwei 
Jahren im preußiſchen Landtag hielt, als das bekannte Schreiben des 
Papſtes und eine Note des Cardinal⸗Staatsſecretärs veroffentlicht 
wurde. Während dieſe Schriſtſtücke in der katholiſchen Welt eine 
ſompathiſche Aufnahme fanden, erſchienen fie Herrn Windthorſt als 
eine Bedrohung ſeiner Politik, und er hatte nichts Eiligeres zu thun, 
als einen ganz unmotivirten zornigen Ausfall auf den preußiſchen 
Cultusminiſter zu machen und urbi et orbi zu verkünden, daß, 
wenn der Culturkampf aufhören ſollte, der Kampf um die Schule 
ganz beſtimmt wieder und energiſcher entbrennen würde. Herr Windt⸗ 
horſt wünſcht den Frieden fo wenig, daß er nur darauf bedacht iſt, 


neue Conflictspunkte zu finden für den Fall, daß die vorhandenen 


beſeitigt würden. Der „Weſtfäliſche Merkur“ kennt ja zweifellos die 
Ziele und die Taktik des Centrumsführers ſehr viel beſſer als wir; 
ihm ſteht gewiß noch ein bedeutend reicheres Beweismaterial dafür zu 
Gebote, daß Herr Windthorſt den Culturkampf um jeden Preis will, 
weil er ohne denſelben nicht leben kann. 


ein Geheimniß wären. Das Lied von den welſiſchen Agenten pfeifen 


die Spatzen von den Dächern — überall, im Inland und im Aus⸗ 
land — kurzum, der „Weſtf. Merkur“ muß vor feinen Leſern wenig 
Achtung haben, wen er den Verſuch wagt, ihnen derartige Fälſchungen 


aufzubinden. 


Berlin, 28. Dec. Ueber eine Unterredung, welche dieſer Tage 


* a *. I r 


In einem hochofficiöſen Artikel macht die | 


Es würde 


Aber ſeit Jahren drängt ſich 


Unſere Abſicht iſt nur, den 
„Weſtf. Merkur“ über den Irrthum zu belehren, als ob dieſe Dinge 


1 8 enn ni a Zn. 
Ignatiew mit dem Petersburger Correſpondenten eines 
Prager Blattes hatte, wird der „Voſſiſchen Zeitung“ depeſchirt: 
Ignatiew, Oeſterreich unfreundlich behandelnd, äußerte: Rußland er⸗ 
kenne die Unabhängigkeit Serbiens an, fordere aber gleiches Verhalten 
von anderen Staaten, widrigenfalls Rußland zu ſcharfem, zähem 
Widerſtand provocirt werde. Die Poſition des Koͤnigs Milan ſei un⸗ 
haltbar und die Verlegenheit Oeſterreichs groß, weil daſſelbe Serbien 
keine Vortheile zuwenden könne, was übrigens Rußland auch nicht 
zulaſſen würde. Gute Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Serbien 
könnten unmoglich dauerhaft fein. So lange Serbien den öſter⸗ 
reichiſchen Einfluß will, ſtelle ſich Rußland nicht hindernd dazwiſchen; 
ſollte aber Serbien über öſterreichiſche Beeinfluſſung klagen, dann 
müßte Rußland eine andere Poſitiun einnehmen. Ignatiew glaubt 
nicht an den Vormarſch Oeſterreichs nach Salonichi; erfolge derſelbe 

dioch, fo könnte es leicht hinter die Save zurückgedrängt werden. 

Berlin, 28. Deebr. Der frühere Miſſionär, jetzige Afrikaforſcher 
Dr. Büttner iſt auf ſeiner Reiſe im Bonnaland in Afrika ein 
Opfer des Klimas geworden und dem Fieber erlegen. 

Berlin, 28. Decbr. Die am Freitag durch ihre Kleider in 
Brand gerathene Schauſpielerin, Fräulein Böhm vom Belle⸗Alliance⸗ 
Theater, iſt inzwiſchen an ihren Brandwunden verſtorben. 

Kattowitz, 28. Decbr. In der heutigen Verſammlung 
der oberſchleſiſchen Walzwerke iſt die Preis-Convention 
beſchloſſen worden, welcher auch Borſigwerkbeigetreten iſt. 

Poſen, 28. Deebr. Rechtsanwalt Kalkowski iſt als zweiter 
Bürgermeiſter von Poſen vom Könige beſtätigt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Dec. Dem Bundesrathe gingen ſoeben vom Reichs⸗ 
verſicherungsamte Anträge zu, wonach demnächſt 37430 Betriebe mit 
149338 Arbeitern berufsgenoſſenſchaftlich auf Grund des Aus: 
dehnungsgeſetzes vom 28. Mai 1885 organiſirt ſein werden. In 
Ausſicht genommen find die Reichsgenoſſenſchaft für Speditions-, 
Speicherei⸗, Kellereibetriebe, die Reichsgenoſſenſchaft für Uhrwerksbe⸗ 
triebe, die weſtdeutſche Binnenſchifffahrtsgenoſſenſchaft, die oſtdeutſche 
Binnenſchifffahrtsgenoſſenſchaft, die Reichsgenoſſenſchaft für Privat⸗ 

bahnen und die Reichsgenoſſenſchaft für Straßenbahnen. 

Darmſtadt, 28. Deebr. Prinz Alexander erhielt von dem Fürſten 
von Bulgarien ein Telegramm, worin derſelbe für die Theilnahme und 
Hilfe, welche den bulgariſchen Truppen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, insbeſondere ſeiner heſſiſchen Heimath erwieſen wurde, den 
wärmſten Dank ausſpricht. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Köln, 28. Deebr. Ein Erlaß des Erzbiſchofs ordnet für die 
Sonntagsfeier des Regierungsjubiläums des Königs an, daß nach 
dem Hochamt in allen Pfarrkirchen unter entſprechendem Hinweis ein 
feierliches Tedeum abgehalten werde. ö 

Trieſt, 28. Decbr. Seit Donnerstag hat keine weitere cholera⸗ 
verdächtige Erkrankung ſtattgefunden. 

Verſailles, 28. Dechr. Die Nationalverſammlung wurde um 

1 Uhr eröffnet. Präſident Leroyer verlieſt das Decret der Einbe⸗ 
rufung, Bonapartiſt Cuncodomano ruft: „Dies iſt eine Verſammlung 
von Uſurpatoren“. (Große Unruhe.) Der Deputirte des Departe⸗ 
ments Tarn et Garonne, Trabert, deſſen Wahl für ungiltig erklärt, 
der aber wiedergewählt worden iſt, tritt in den Saal, von der Rechten 
laut und lebhaſt begrüßt. Die Linke antwortet mit dem Rufe: „Es 
lebe die Republik“. (Anhaltender Lärm.) Kerdrel (Rechte) verlangt 
das Wort, um die Vertagung der Nationalverſammlung zu bean⸗ 
tragen, damit für den Erſatz der Deputirten, deren Wahl für ungiltig 
erklärt worden ſei, Vorſorge getroffen werde. (Die Rechte ſtimmt zu, 
die Linke proteſtirt dagegen.) Caſſagnac ruft, der Congreß ſei illegal, 
da vier Departements unvertreten ſeien. Kerdrel will die Tribüne 
beſteigen, wird aber durch die Huiſſiers daran verhindert. (Lebhafte 
Proteſte der Rechten.) Leroyer erklärt, er ſei Vertreter des Geſetzes 
und könne als ſolcher Kerdrel das Wort nicht geſtatten, da die 
Nationalverſammlung augenblicklich nur ein einfaches Wahlcolleg 
ſei. Ein Mitglied der Rechten verlangt die Anwendung der 
Geſchäftsordnung. Leroyer erklärt, es gebe keine Geſchäfts⸗ 
ordnung, er hätte dieſelbe andernfalls bereits angewendet. (An⸗ 
haltender Lärm.) Caſſagnac ruft: Dann iſt dies ein Jahrmarkt! 
Michelin (Intranſigent) verlangt das Wort, um die Wahl einer con- 
I ſtituirenden Verſammlung vorzuſchlagen, was Leroyer unter den 
tumultuöſen Proteſten der Rechten verweigert. Leroyer droht, die 
Sitzung zu ſuspendiren, worauf endlich um 2 Uhr die Abſtimmung 
beginnt. Die Mitglieder der Rechten antworten nicht auf die Namens⸗ 
aufrufe. 

Verſailles, 28. Decbr. Die Nationalverſammlung wählte 
mit 457 von 592 Stimmen Greévy zum Präſidenten der 
Republik wieder. Die Rechte enthielt ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 

Petersburg, 28. Decbr. Laut Circular des Handelsdepartements 
vom 19. December haben ſämmtliche zu Operationen in Rußland zu⸗ 
gelaſſenen ausländiſchen Actiengeſellſchaften drei Procent Steuer von 
dem in Rußland erzielten Reingewinn zu entrichten. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Belgrad, 28. Decbr. Garaſchanin iſt nach Niſch abgereiſt. Die 

Mannſchaften des erſten Aufgebots ſind bis zum 24. Januar beur⸗ 
I laubt; die übrigen Truppen bleiben bis auf Weiteres unter den 
I Waffen. Die Armeelieferungen find bis auf die Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände und die Munition eingeſtellt. Die Einberufung der Skupſchtina 
wird demnächſt erwartet. 
f (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Belgrad, 28. Decbr. Die ſerbiſchen Behörden nahmen geſtern 
von Pirot Beſitz. f 
Athen, 28. Decbr. Gegen die Provenienzen aus Venedig und 
Trieſt iſt eine 48ſtündige Obſervationsquarantaine verhäugt. 
BVombay, 28. Dec. Die auswärtigen Offiziere, welche nach dem 
Uebungslager bei Lahore gehen, ſind hier eingetroffen. Der Befehls⸗ 
I haber in Bombay giebt am 30. d. M. Der zu Ehren ein Banket. 
7 Bremen, 25. Deebr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ 
I iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr in Southampton eingetroffen. 
. —— 26. Decbr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Main“ 
iſt geftern Vormittag 11 Uhr in Newyork eingetroffen. : 
eſt, 25. Deebr. Der Lloyddampfer „Galatea“ iſt heute früh aus 
I Konſtantinopel hier eingetroffen. 
N Hamburg, 25. December. Der Poſtdampfer „Albingia“ der Hamburg⸗ 
8 . hat, von Weſtindien kommend, 
eute Azard paſſirt. 
—— December. Der Poſtdampfer „Sileſia“ der 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, von Hamburg 
iſt geſtern in San Thomas eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 28. December. 
© Vom oberschlesischen Kohlenmarkte, In der Woche vor den 
eiertagen hatte der Geschäftsverkehr auf dem hiesigen Kohlenmarkte, 
von dem kalten Wetter begünstigt, noch einen ziemlich lebhaften Cha- 
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rakter, indem von allen Sortimenten, ausser der frischen Förderung, 
auf einer Anzahl von Gruben auch noch Theilquanten älterer Bestände 
zum Versandt gebracht werden konnten. Schon gegen Ende derselben 
schwächte sich der Bedarf indessen merklich ab, als mildere Temperatur 
eintrat, und leitete so die Geschäftsstille ein, welche die Feiertags woche 
kennzeichnen sollte. Die Händler, deren Läger durch den Umschwung der 
Witterung nicht den erwarteten Abfluss erfahren hatten, hielten mit weiteren 
Ordres auf Hausbrandkohle zurück, die Hüttenwerke aber liessen die 
normalen Kohlenlieferungen ebenfalls sistiren, da bei den meisten der. 
selben am Mittwoch, bei einzelnen schon von Montag an der Betrieb 
zur Einstellung gelangt war. Auch die Förderung wurde spätestens 
vorigen Mittwoch wegen der Feiertage sistirt, welcher Ausfall nur von 
den Coaksanstalten unangenehm empfunden wurde, indem dieselben 
Mangels ausreichender Fettkleinkohle Donnerstag nur eine beschränkte 
Anzahl von Oefen besetzen konnten. Coaks fand regelmässig schlanken 
Absatz und sind darin gar keine Bestände aufzuweisen, indem Stück- 
Coaks von den Hochöfen, Würfel- und Klein-Coaks von anderen indu- 
striellen Etablissements ganz aufgebraucht worden. 

* Elbothalbahn und obersohlesisohe Kohlen, Die Wiener „Presses“ 
deutet an, das das vielbesprochene Kohlengescäft fraglich geworden 
sei. Eine Bestätigung dafür bietet eine Information genannten Blattes, 
wonach die Firma Cäsar Wollheim erklärt habe, auf eine Verpflichtung, 
jährlich mindestens 200000 Tons Kohlen zu verfrachten, nicht eingehen 
zu können, da es sich um einen Versuch handle und sie mit ihrer 
Kohle nur in das östliche Ober-Italien zu gelangen vermöge, während 
der westliche Theil Ober-Italiens ihr von vornherein verschlossen sei, 
und selbst im Friaul und im Venezianischen die Concurrenz der 
steierischen Kohle schwer zu bekämpfen wäre. Diese Erklärung habe 
die Firma allerdings schon vor längerer Zeit abgegeben, noch ehe die 
ersten Nachrichten über das Project in die Oeffentlichkeit gelangten. 
Die Enthüllung des Geheimnisses habe aber auch in den Kreisen der 
österreichischen Kohlenproducenten lebhafte Bewegung und Opposition 
hervorgerufen; es könne daher, wiewohl die bezüglichen Verhandlun- 

en formell noch nicht abgebrochen sind, das Zustandekommen der 

ransaction heute schon „als so gut wie gescheitert angesehen werden“. 
Das Blatt ist der Meinung, damit seien die Hoffnungen, welche die 
Speculation zum Ausdruck brachte, wieder einmal enttäuscht worden, 
und man werde mit den nackten Thatsachen rechnen müssen, so wenig 
erfreulich diese auch sein mögen. Wir unsererseits haben gleich nach 
Bekanntwerden des Projectes darauf aufmerksam gemacht, dass das- 
selbe sogar im Falle seines Gelingens nicht entfernt die eingetretene 
Courssteigerung zu rechtfertigen vermöge, Natürlich beeilte man sich, 
in speculativen Kreisen darauf zu erwidern, dass wohl nicht nur dieses 
eine, bereits enthüllte „Geheimniss“, sondern noch irgend ein anderes 
in der Luft liegen müsse. Bisher hat sich indess hiervon Nichts be- 
wahrheitet; es ist natürlich Sache der Speculation, ob sie noch weiter 
darauf hoffen und harren will, 

* Finanzielles aus Russland. Aus Petersburg wird unterm 
24. December gemeldet: Die Reichsbank und deren Filialen erheben 
von heute ab für Wechseldiscont und Darlehen gegen Unterpfand von 
Waaren 5 pt., für solche gegen Unterpfand von Werthpapieren 6 pCt. 
und für specielle laufende Conti, welche durch Werthpapiere gesichert 
sind, 6½ pt. 

== Erhöhung des Eingangszolls für landwirthsohaftliche 
Maschinen. Der Eingangszoll für Jandwärthschaftliche Maschinen nach 
Russisch-Polen und Russland wird demnächst auf 1 Rubel 20 Kopeken 
pro Pud erhöht werden. Diese sehr namhafte Erhöhung erfolgt auf 
Antrag eines Congresses von russischen und russisch-polnischen Ma- 
schinenfabrikanten. Die bisher bedeutende Ausfuhr von landwirth- 
schaftlichen Maschinen von hier nach Russland und namentlich nach 
Russisch-Polen dürfte hierdurch bedeutenden Abbruch erleiden, 

N. Ausfuhr-Anmeldeschelne. Nach dem Gesetz, betr. die Statistik 
des Waaren-Verkehrs des deutschen Zollgebietes mit dem Auslande, 
vom Jahre 1879 sind die 1 und Benennungen der Waaren 
in den Anmeldescheinen mit den Angaben des statistischen Waaren- 
Verzeichnisses nach Möglichkeit in Uebereinstimmung zu bringen. 
Dieser Bestimmung wird vielfach nicht genügt und die Waaren werden 
nicht nach ihrer speciellen Beschaffenheit bezeichnet, sondern in den 
Anmeldescheinen werden sehr häufig Collectiv - Bezeichnungen wie 
Manufacturwaaren, Metallwaaren, Kurzwauren und ähnliche gebraucht. 
Nunmehr ist zur Vermeidung weitläufiger Rückfragen und Correspon- 
denzen angeordnet: worden, derartige bestimmungswidrig ausgefüllte 
Anmeldescheine fortan zurückzuweisen. 


* Die europäische Abtheilung der „Newyorker Germania“ Lebens- 
Versioherungs-Geselisohaft schliesst ihr Rechnungs-Jahr mit dem 
30. November. Es liegen daher die Resultate des vergangenen Jahres 
bereits vor. Neu abgeschlossen wurden 1658 Policen für 8742229 M. 
Capital und 7673 M. Jahres-Rente, Verfall und Todesfälle abgerechnet 
betrug der reine Zuwachs 967 Policen für 5478495 M. Capital und 
5532 M. Jahres-Rente. In Kraft waren nunmehr am 30. November 
11162 Policen für 58121436 M. Capital und 48195 M. Jahres-Rente. — 
Die Sterblichkeit verlief günstig; es starben 85 Personen, welche mit 
452195 M. versichert waren gleich 0,92 pCt. der durchschnittlich unter 
Risico gewesenen Summe. 

* Eine für die Handelswelt wichtige Entsoheldung ist neuerdings 
vom hiesigen Kgl. Landgericht — IV. Civilkammer — getroffen worden. 
Ein Kaufmann (A) hatte dem anderen (B) Waaren auf Credit verkauft, 
später jedoch den Verkauf als ungiltig angefochten, weil B. zur Zeit 
der Bestellung bereits zahlungsunfähig gewesen und ihm dies ver- 
schwiegen habe. B. wandte ein, dass in dem blossen Verschweigen 
einer Thatsache ein Betrug nicht gefunden werden könne, und bean- 
tragte deshalb die Abweisung der Klage, die denn auch erfolgte. Der 
Gerichtshof begründete seine Entscheiduug damit, dass allerdings unter 
Umständen das blosse Verschweigen ausreiche, einen eivilrechtlichen 
Betrug als vorhanden anzunehmen. Man müsse indess im vorliegenden 
Falle unterscheiden, ob B. an den A. herangetreten sei, um ihn zur 
Creditbewilligung zu bewegen, oder ob A. den B. aufgesucht habe, um 
von ihm Bestellung zu erhalten. Im ersteren Falle wäre A. von B. be- 
trüglich zum Abschluss des Geschäfts verleitet worden, im letzteren 
hütte A. sich nur über seine eigene Unvorsichtigkeit zu beklagen. Im 
Uebrigen wurde ausgeführt, warum in dem zur Aburtheilung stehenden 
Falle die letztere Alternative als vorhanden zu erachten sei. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Conours-Eröffnungen. Stellenbesitzer und Leinwandhändler Gott- 
fried Mantel zu Steingrund, Kr. Waldenburg; Concurs-Verwalter: Kauf- 
mann Hugo Gäbel zu Waldenburg; Termin: 20 Januar f. 

Kaufmann Georg Stadler in Bückeburg. — Schuhmacher und Schuh- 
waarenhändler Karl Sack in Giessen. — Kaufmann Jakob Gottlieb in 
Karlsruhe. — Kaufmann Veit Köhler in Kulmbach. — Gebrüder Faller 
in Stockach. — Schieferdecker und Gartengutsbesitzer Ernst Hermann 
Hillig in Dorfchemnitz. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. December. Neneste Handels-Naohriohten. Wie dem 

„Börsen-Courier“ aus Paris gemeldet wird, sollen in der ersten Hälfte 
des Monats Januar die Actien der Sieilianischen Betriebsgesell- 
schaft in Italien und Deutschland mit einem Ayio von voraussichtlich 
10 pCt. emittirt werden. — Die demnächst zur Emission gelangende 
Congo-Anleihe wird hier voraussichtlich bei dem Bankhause 
S. Bleichröder zur Subscription aufgelegt werden. Es erfolgt jetzt die 
Kündigung der 4½procent. Pfandbriefe der Braunschweigischen- 
Hannoverschen F er I. April k. J. Gleichzeitig 
wird den Besitzern der Pfandbriefe die Conversion in 4procentige an- 
geboten, wobei denselben der Zinsgenuss bis I. Juli k. J. belassen 
und ausserdem ½ pCt. Prämie vergütet wird. Im Prolongationsgeschüft 
machte sich heute ein grosser Geldüberfluss bemerkbar, ultimo Geld 
war bis zu 4 pCt. angeboten. Die Prolongationssätze stellten sich wie 
folgt: Oesterreichische Creditactien glatt etwa 0,20—0,10 M. Report, 
Franzosen glatt 0,10 M. Report, Lombarden 0,45—0;55 M. Deport, Com- 
mandit 0,30—0,25 pCt. Report, Deutsche Bank 0,20 pCt. Report, Dort- 
munder Union 0,2875 pCt. Deport, Laurahütte glatt, Italjener 0,075 pCt. 
Deport, Un 0,15 pCt. Deport, gem. Russen 0,221), - 0,20 Procent 
Deport, 1884er Russen 0,22½ — 0,18%), Procent Depor 1880er 
Russen 0,075 Procent 1 rient-Anleihe 0,18 bis 0,20 Procent 
Depgrt, Russische Noten 0,55—0,75 pCt. Report: “alles mit Courtage. 


— In das Berliner Gesellschaftsregister ist nunmehr die Firma Assmans- 
hausen-Niederwaldbahn mit dem Sitze zu Berlin eingetragen worden. 
Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 650 000 Mark und ist einge- 
theilt in 650 Actien zu je 1000 Mark. — Der Einlösungscours für bier 
zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist auf 
161,25 Mark, und derjenige für fällige Coupons und gezogene Obliga- 
tionen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der Oesterreichisch-unga- 
rischen Staasteisenbahngesellschaft ist auf 80,76 Mark für 100 Franes 
festgesetzt. Wie hiesigen Blättern aus Aächen geschrieben 
wird, glaubt man, dass die Actien-Gesellschaft für Berg- 
bau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg für das 8 
Jahr auf ihre Stammprioritäts-Actien eine Dividende von 6 und auf 
ihre Stammactien eine solch von 1 Precent vertheilen wird. Die Re- 
sultate, welche die Gesellschaft erzielt hat, würden eine noch höhere 
Dividende zulassen. Die Chancen für die nächste Zukunft sollen 
recht günstig liegen. — Die Umwandlung der Aachen-Höngener 
Bergwerks-Actien-Gesellschaft in eine Gewerkschaft wird hier 
deshalb für unmöglich gehalten, weil eventuell die Rückzahlung der 
Prioritäts-Obligationen eintreten müsste. Man glaubt dalıer, dass die 
Actien - Gesellschaft erhalten bleiben wird. — Wie aus Wien berichtet 
wird, ist dort die Weiss waaren- Firma Fleischer und Gold- 
arbeiter 3 Zahlungsstockung gerathen und suchte bei ihren Gläu- 
bigern ein Moratorium nach. Die Passiven betragen 400000 Fl., darunter 
300 000 Fl. Waarenschulden. Es sind zumeist böhmische Webereien 
betheiligt. Die Ursache der Verlegenheiten bilden Verluste auf Exporte 
nach den Balkanstaaten. Nach dem „Börsen-Courier“ stellten sich in 
der Londoner Ultimoregulirung die Reports auf 4½ bis 6 pCt. 


Frankfurt a. M., 28. Dec. Eine Wiener Depesche meldet der 
„Frankfurter Zeitung“, dass auf der Prag-Duxer Bahn vom I. Ja- 
nuar ab versuchsweise der Tarif der Oesterreichischen 
Staatsbahnen eingefürt werde. 

Berlin, 28. December, Fendsbörse. Die Haussetendenz, welche 
schon während der Feiertage an den auswärtigen Börsenplätzen zum 
Durchbruch gekommen war, übertrug sich ri auf die hiesige Börse 
und fand ihre Unterstützung hauptsächlich in dem überaus flüssigen 
Geldstande, der sich bei der Ultimo-Regulirung herausstellte. Die Um- 
sätze erlangten übrigens lediglich auf dem Rentengebiete eine grössere 
Ausdehnung. Oesterreichische Creditactien stiegen bis 482 und Dis- 
conto-Commanditantheile bis 206,12. Auch Darmstädter Bankactien, 
Deutsche Bankactien und Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile waren 
zu besseren Coursen im Verkehr, Ferner gewannen Actien der Peters- 
burger Discontobank 1½ pt., niedriger waren, dagegen Reichsbank- 
Antheile 1 pCt. Auf dem Bahnenmarkt herrschte im Gegen- 
satz zu den übrigen Gebieten im Allgemeinen eine lustlose 
Tendenz. Bei Staatsbahn - Actien verstimmte die starke Minder- 
einnahme und der Cours ging von 444 bis 442 M. zurück. 
Elbethalbahnactien waren 1 M. niedriger. Auch Mittelmeerbahn- 
Actien verkehrten in Folge. der geringeren Einnahme in schwacher 
Haltung. Recht fest waren dagegen russische Bahnwerthe, Die Ten- 
denz auf dem heimischen Bahnenmarkt war eine matte, namentlich 
für Ostpreussische Südbahn - Actien und Marienburg - Mlawkaer Eisen- 
bahn-Actien. Von Cassabahnen gaben Werrabahn-Actien ½ pCt. nach. 
Ein sehr animirtes und festes Gepräge trug der Rentenmarkt, wo 
Italiener, Ungarische Goldrente, Russische Anleihen und Serbische 
vente in bedeutenden Posten bei anziehenden Coursen umgingen. 
Auch Russische Prioritäten waren fest und ziemlich belebt. Die Stim- 
mung auf dem speculativen Montanmarkt war ebenfalls anfänglich eine 
sehr feste, schwächte sich indessen später auf niedrigere Glasgower 
Roheisenpreise etwas ab. Immerhin gehen Dortmunder Union-Stamm- 
Prioritäten und Bochumer Gussstahlfabrik - Actien noch mit kleinen 
Avancen aus dem Verkehr. Von den Cassawerthen gewannen Aachen- 
Höngen 4%½ pCt., Berzelius 1 pt., Borussia 1,60 pCt., Harpener, 
Phönix Littr. A und Pluto je ½ pCt., wogegen Bonifacius 1 pCt. ein- 
büssten. Unter den übrigen Industriewerthen ayaneirten Linke ½ pt. 
und Görlitzer Eisenbahnbedarf ½ pt., wogegen Oppelner Cement 
2 pCt. und Schlesische Leinwand 1½ pCt. einbüssten, 

Berlin, 28. December. Proänctenbörse, Für die Stimmung der 
heutigen Getreidebörse waren die flauen Depeschen, welche aus Wien 
und Pest vorlagen, massgebend. Die anhaltend weiter weichenden 
Notirungen aus Wien und grosse Terminzusagen per Herbst seitens 
Pester Weizenhändler liessen eine freundlichere Physiognomie hier 
auch im weiteren Verlaufe nicht aufkommen, Unter diesen Um- 
ständen verloren die Preise für Weizen über eine, für Roggen eine 
halbe Mark, ohne sich bis zum Schluss des ofliciellen Verkehrs wieder 
erholen zu können. Das Waaren-Angebot Ungarns ist in erster Linie 
auf die friedlichere politische Lage auf der Balkanhalbinsel, dann aber 
auch darauf zurückzuführen, dass an den Stapelplätzen der öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie im Augenblick ausserordentlich grosse 
Vorräthe von Getreide lagern. — Noch schwerfälliger als das Geschäft 
in Getreide ist jetzt der Verkehr in Hafer und Rüböl am hiesigen 
Platze geworden. — Belebt war heute dagegen auch wieder der 
Spiritusmarkt. In Folge vielseitiger Befürchtung in Betreff der an- 
geregten Branntweinsteuerreform eröffnete der Artikel in fester Haltung, 
schwächte sich aber im weiteren Verlaufe schliesslich wieder ab. Die 
heute ziemlich reichlich zugeführte Locowaare fand dagegen willige 
Aufnahme. 


Varl, 28. Deebr. Zuokerbörse. 


Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 


40,25 — 40,50, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kigr. December 47,50, 


per Januar 48,10, per Januar-April 48,50, per März-Juni 48,75. 
Lomdon, 28. Decbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Robhzucker 15½. Ruhig, fest. 


Telegramme des Woltsehen Bureaus. 
ort. 28. Decbr, [Amtliche Schluss-Vourse,] 


Günstig. 
Eisordahn-Stamm-Astlen, Cours vom 28, 


24, 


Cours vom 28. 24. | Possner Pfandbriefe 101 — 100 70 
‚Aainz-Ludwigshaf. 98 70 98 50 Schles. Rentenbriefe 101 90101 80 
Galiz, Car!-Ludw.-B. 9) 50 91 —| Goth. Prn-Pfbr. 8.1 99 50 99 20 
Zotthard- Bahn > = 108 50 de. do. 8.0 97 20 97 20 
Warschau-Wien.... 217 69/215 90 & bın-Prlerltäte- 9 
E r Nen ee 


Breslau-Freib.44/, % 101 50 
Oderschl.3½% Lit 97 70 
. RN Fee 
do. 47 0% 1879 103 70/104 — 
R.-O.-U.-Bain 20% I. 102 10 — — 
Mähr.-Sehl.-Otr.- B. 58 30] 58 — 


Elsenbahn-Stamta-Prieritäten. 
Greslau- Warschau. 64 — 64 60 
Ostpreuss. Südbahn 121 — 121 20 

Bank-Autien, 
Breal. Piscontobank 83 —ı 83 10 
do. Wechslerbank 97 90 97 50 Ausländische Fonda, 
Deutsche Bank .... 156 10155 50 Italienische Rente.. 96 —| 96 — 
Dise.-Commanditult, 2 6 — 204 50 Oest. 4% Goldrento 88 x) 88 60 
Oest. Oredit-Anstalt 282 — 477 — do. 4%½% Papier. 66 80! — — 
zehles. Bankverein. 101 30/101 70 1880 1 err. 66 70 10 80 
Induatrie-Boselissumten, 18 0080 117 — 117 — 
Zreal Bierbr. Wiesuer 90 50 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 
do, Eisnb.- N ugenb. 113 — 1¹ — Liqu.-Pfendb. 55 90 55 80 
do. verein. Oelfabr. 57 20| 61 10 „59% Staats-Obl. 9220| 92 20 
3ofm.Waggentabrik 110 10.110 — 6% do. do. 
Ippein. Fortl.-Cemt. 83 20 95 20 „1880er Anleihe 
3chlesischer Cement 132 60 132 50 1884er do. 
reel. Pferdevahn.. 189 20,139 20 Orient. Anl. IL 
erdmannedri. Spinn. — — 90 50 Bocl.-Or. -F br. 
Tramsta Leinen- Ind. 126 70.128 —| do. 1888er Golär. 
Schles. Feuerversich. 1425 —| — — | Türk. Consuls conv, 
Bismarckhütte ..... 110 —!109 70| do. Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 29 20, 29 75 do. Loose . . 
Dortm. Union St.-Fr. 60 50 60 25] Ung. 8% Golärente 8 8 
Laurahütte 89 70, 89 50 do. Pepierrento . . 24 10 74 — 
do. 4½% Oblig. 100 70100 50 Serbische Rente.. 80 701 80 10 
Görl.Eis.-bd. dere) 117 — 116 50 Banknsten, 
Oberschl, Eisb.-Bed, 33 —| 33 — 
Sch), Zinkh. St.-Act. 112 30:112 10 
do. St.-Pr.-A. 115 20/115 30 
{nowrazl. Bteinsalz. 21 10| 21 70 
Vorwärtshütte — — 
Intänsieohe Fanga. London 1 Latrl. 8 T. 
eutsche Beichsenl, 104 40104 40] do. 1 „ 3. 
reuss. Pr.-Aul. de 55 134 700134 70 Paris 100 Fres. 9 T. 
Prsg.3¼% 8t.-Schuld 99 90: 99 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 
Prouss. 40% cons.Anl. 101 10 104 — do. 100 Fl. 2 H. 160 30 
Press. 3½0% core. Anl. 


92 90 92 40 
110 60110 60 
14 50 14 40 
83 — 88 60 
32 30 32 60 
80 80/ 80 40 


— 2 


Russ. Bankn. 100 8R. 199 95 
de. per ut. 199 70 


Weokssi. 


Amsterdam 8T.... 


Oest. Boakn. 100 Fl. 161 50161 35 
199 20 


— ä 


168 55 
20.32 ½ 
20 22 


161 30 


Privat-Diseont 2 ½ 0%. 


97 70 


199 50 


80 60 


160 40 
98 80| 98 75] Warscha 1008 A8 T. 199 751 199 10 


1 


4 


— 2 2 * 


* 7 N R N 8 ’ ‘ 
 Berkin, 28. Dechr. 3 Uir10 Mir, [Dringl. Origin.-Depesche dei 


schiedenen Marken sowohl in grossen wie Centnergebinden lediglieh 
Breslauer Zelt ing.] Fest. 


transito begeben worden und erzielte volle Vorwochennotiz. Petroleum 


ours vom 28. 24. Cours vom 28. 24. 9 wurde loco wenig und zu unveränderter Notiz, dagegen für Januar in 

u re = 8 8 a; 5 8 8 ult. u 37 > 95 grösseren Posten und zu wesentlich höherem Preise gehandelt. 
ine.-Command. ult 2 6 50 204 ngar. Goldrenteult. 81 — 80 Böewlie, 28. Decbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Franzosen uit. 443 0 1642 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 59; 98 37 [Lehmann & Co, NW., Luisenstr. 36.] Die paar — wenigstens für 
Lormbarden..:.. ult. 219 — 215 50 Russ. 1880er Anl. vit. 81 87 81 75 den Detailhandel — flotten Geschäftstage in der Festwoche konnten 
‚Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 30 Italiener. ult. 96 12 96 — auf die Gesammtlage des Artikels keinen Einfluss mehr üben. Das 
ne 5 164 500164 25 en eg x 1 5 — Angebot war überwiegend und Preise stellten sich zu Gunsten der 
. 2 * U- Urabhüutto ur, i i — Käufe 8 1 1 i ie 8 5 M. 
rer e uit. 90 62 90 87 iufer, besonders für Bauernbutter. die vielfach vergebens um 5 M 


per Centner billiger offerirt wurde, Wir notiren, Alles per 50 Kilogr.: 


Marienb.-Mlawkault 52 — 52 75 Russ, Banknoten ult. 199 75 199 50 Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vor ' 
5 { i 5 5 2 pommersche und 
5 8 Sudb.-St.-Act. 97 50 93 62 Heueste Russ. Anl, 97 25 97 — [ost- und Westpreussische 105—110, Mittelsorten 100105, Sahnenbutter 
n 80 62 8 12 2 0 ö von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 100— 105, feine 
Ber ilzs, 28. December. Behlussboricht.] ; 105—110, vereinzelt 112—115, abweichende 85—100 M. Landbutter: Pom- 
Wei 8 vom 28. 24. ER Cours vom 28. 24. | mersche 80- 83, Hofbutter 85—90, Netzbrücher 85—90, Ost- und West- 
De DET au. 0 130 üb 61. Fester. 44 60 44 30 preussische 8083, Schlesische 80—82, feine 83—88, Elbinger 80-82, 
Abril. Il anuar . 15 = 5 e de 3 5 „ „% ilsiter 80--82, Bairische 70—75, Gebirgsbutter 73—80, Osttriesische 
R 5 ee 801 . . . 151 751152 75 April-Mai.. .... 44 Er 24 40 00, Thüringer 90—92, Hessische 90—92 Mark. Ungarische, Galizische 
Decbr.-Januar . . 129 — 129 — Spiritus, Besser. \ 1 an 3 
April- Mai. Vä!!! Ta Frasztean, 28. Deebr. [Garnmarkt] Der Markt war zwar 
. 132 75 133 — 8 ai; 40 80 40 70 besser besucht, die Tendenz jedoch ist unverändert. 
Hafer. £ | April-MHai . . . 42 70 i, e xxx 
Decbr.-Januar ... 127 — 127 — | Juni- Juli. 43 30 43 — 
. Sprechſaal. 
eg 2, 3 1 — Me 5 8 1 e Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
1 1 4 a ae TR SER EN ; a Dar 
AR . ee x r „Für Viele iſt ein Feiertag ohne Theaterbeſuch kein ordentlicher, richtiger 
5 eee = 144 50 3 en, 44 4 Feiertag. Um nun für den Iſten oder 2ten Weihnachtsfeierta das Ber: | 
1 Sant ET 156 501156 50 April-Mai 45 — 45 —gnügen eines Beſuches des Stadttheaters ſich zu ermöglichen, hatten] 
SE tr 20 Pralle | 5 ſich ur ei ie Sale für dieſe beiden Abende, die letzten 
. 2 : im „Bonsabonnement”, aufgeipart! * 
Are 8 n 5 e 38 80 28 50 ., Um fo größer war die allgemeine Enttäuschung, als an der Kaffe, bal 
D 1 1125 ar m — 120 5 3 dan er EN 5 50 nach Eröffnung, die Mittheilung erfolgte, das Haus ſei für beide Abende, 
Pril-M al. 17 A l 8 10 40 90 bis auf einige theure Plätze, ſchon im Voraus ausverkauftll! 
Petroleum 9 Juni- Juli... 42 30 42 20 „Es ergeht nun an Herrn Director Brandes die drin⸗ 
1 1 n . Agende Bitte, doch noch zu einer Vorſtellung die Bons erſter 
ä Serie anzuerkennen.“ 


) versteuert Usance 1½¼ pCt. 


Wien, 28. December. chluss-Oourse] Schwächer. Herr Director Brandes wird ſich dadurch das Publikum, das doch vom 


dem Augenblicke ſeiner Directionsübernahme an ſich dem Stadttheater ſo 


; . NO ER „ 4 Tone nie 2% __ hervorragend ſympathiſch gegenüberftellte, zu großem Danke verpflichten.“ 

64er 89. —— 4% Ungar. Goldrente 100 82100 02 Von anderer Seite erhalten wir folgendes Schreiben: 
Orodit-Actien . 297 80 294 — bapierrente 83 2283 02 „Bei der Bereitwilligkeit der verehrl. Redaction, öffentliche Uebelſtände 
Ungar. do — — — — ISüberrente 83 50) 83 35 in den Spalten der Breslauer Zeitung zur Sprache zu bringen, hoffe ich, 
Anglo „ m = „ — [London . . 126 4016 10 daß auch gegenwärtiger Hinweis eines eifrigen Theaterbeſuchers auf 
St. Eis . Oert. 274 7 1274 80 [Oesterr. Goldrente.. 110 20140 — feinen argen Uebelſtand im „Thaliatheater“, welcher als eine Rigoroſität 
Lorab. Eissub.. 133 75 6 60 Unger. Papierrente. 92 27| 91 62 | gegen das geſammte theaterbeſuchende Publikum erſcheint — wenigſtens 
Jalizler ....... 225 — 1224 50 [ Elotaalbahn ... . 163 — 162 75 jomeit das Thaliatheater in Betracht kommt — Ihrer geneigten Beach⸗ 
Napoleonsd’er. 998 | 9 8 Wiener Unionbank. — —— tung werth gefunden werden wird. Es herrſcht nämlich im Thaliatheater, 
Marknotao #19 16195 | Wiener Bankverein Schritt haltend mit der Winterwitterung, während der Vorſtellungen eine 


Faria 2°, Dec. 3% Rente 80, 02. Neueste Anleihe 187% 109, 12. derartig kalte Temperatur, daß es unmöglich iſt, die Winterhüllen, als 


Italiener 97, 95. Staatsbahn 556, 25. Lombarden —, —. Fest. Ueberzieher, Mäntel, Muff ꝛc., abzulegen. Wer nur einmal be: 
Par la, 28. Decbr,, Nachın. 3 Uhr, (Schluss ours o. Steigend. obachtet hat, wie ſich das Publikums in wahrer Haſt während 
Cours vom 28. 24. Cours vom 28. 24. [der Pauſen in das ſehr primitiv ausgeſtattete Reſtaurant an den 

Zproc. Rente 80 25: 80 07| Türkische Loose... — — — ſeiſernen Ofen flüchtet, wird meine Beſchwerde gern unterſchreiben. 
Amortisirbare .. 82 75, 82 57] Orientanleiho ... — [ [Daß von einem ungeſtörten Genuß der Vorſtellung unter ſolchen 
proc. Anl. v, 1872. 109 25109 42 Orientanleihe III... — —| — — Umſtänden keine Rede fein kann, tft ſelbſtverſtändlich. Jeder iſt 
Ital. öproc. Rente. 28 7 75 Goldrente, österr.. 88%, 88½ [froh, wenn er ſich auf dem Heimwege Bewegung machen kann. 
Oesterr. St.-E.- A. 558 75 557 50 do. ungar. 6G. ER Faſt noch härter, als das Publikum, ſcheinen mir die Schaufpieler von 
Lomb. Eisb.-Act. . . 283 75 270 25) do. ungar- 4p Ct. 82 51; 81 68] dieſer Miſere betroffen, welche bei niedriger Temperatur thatſächlich ihre 


Türken neue cong.. 14 50 14 40 1877er Russen .... 42 15 101 75 
Lies an be, 28. December. Bonsola 99, 07. 1873er Russen 95/. 
Wetter: Regnerisch. 
Landon, 28. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.] Platzdis- 


Geſundheit aufs Höchſte gefährden. Es iſt gewiß nicht unbeſcheiden, wenn 
die Beſeitigung eines ſolchen, einer Großſtadt unwürdigen Zuſtandes aufs 
dringendſte erbeten wird.“ 


.... AR AN TNZ 


16; nkeinzahlune — — Pid Sterl. Fest. 70 
rs Bone 2 28. en 5 Cours vom 28. J 24. Bom Standesamt e. 25.28. December. 
Ss 99 07] 993g }Silberrente ........4 68 — 68 — Aufgebote. 
Preussische Consols 104 ½ 104 Papierrente ——— Standesamt J. Niemand, Heinrich, Arb., ev., Uferſtr. 24e, Rademacher, 
Ital. proc. Rente. 96% | 56%, Ungar. Goldr. Apros, 81¼½ 81 —Erneſtine, ev., daſ. — Grelus, Paul, Siebmacher, k., Kl. Scheitnigerſtr. 29, 
Lombarden 11 10% | Oesterr. Goldrente. 88 — 88 — | Welzig, Maria, ev., Freiburgerſtr. 22. — Muskat, Eugen, Gerichts⸗ 
Bproc.Russende1871 86 — 95% Berlin . . . . . — — — — Aſſeſſor, Dr. jur., j., Namslau, Cohn, Agnes, j., Ecke Burg⸗ und Oder: 
Sproc. Rusgen de 1872 86 72 95¼ Hamburg 3 Monat. — — — — ſtraße 12. — Sternitzky, Georg, Müller, altluth., Elbingſtr. 8, Weber, 
Sproc. Russen de 1873 95½ 95¼ | Frankfurt a. 1... — —— — Caroline, ev., Neue Sandſtr. 3. — Kabiſch, Emil, Bildhauer, ev., Löſch⸗ 
Siber . — —— — Wien — 1 — —fſtraße 13, Hellmann, Anna, k., Hirſchſtr. 6. — Korditzki, Gottlieb, 
Türk. Anl.; convert. 14½ |- 144g Paris — — | — — Kutſcher, ev., Auenſtr. 34, 1 Maria, k., daſ. — Klugner, Paul, 
Uniäcihrte Egypter.. 63¼ | 63%, Petersburg tl — — | Zimmergefell, k., Brigittenthal 28, 


uchantke, Aug. k., Garveſtr. 28. — 
Jig tr ich Klempner, ev., Sedanſtr. 24, Pohl, Henriette, ev., 
Jägerſtr. 4. 6 
Standesamt II. Schmäh, Aug., Haushält., ev., Schweidnitzerſtr. 9, 
Meier, Anna, k., Kloſterſtr. 37. — Herrmann, Wilh., Strohhutpreſſer, 
k., Neudorfſtr. 50, Retulle, Joh., ev., Gartenſtr. 29. — Frank, Sam., 
Kfm., moſ., Berlin, Bernſtein, Nanny, moſ., Muſeumsplatz 3. — Knappe, 
Aug., Arb. k., Poſenerſtr. 3, Irmert, Ottilie, geb. Gallwitz, ev., ebenda. 
— Lempik, Joſ., Tiſchler, k., Gräbſchnerſtr. 45, Frieſe, Anſelma, k., 
Pal = Scholz, Wilh., Tiſchler, ev., Luiſenſtr. 20, Stock, Roſ., ev., 
almſtr. 13. 


Frama furt a. NA., 28. Decbr. Mittags. Credit-Actien 238, 87. 
Staatsbahn 220, 62. Galizier 180, 50. Sehr fest. 

Höln, 28. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
loco —, —, per März 16,30, per Mai 16, 70, Roggen loco —,—, pe März 
13, 10, per Mai 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 40. Bafer 
'loco 14, —. 

Mamburg, 28. December. [Getreidemarkt.] (Schlusabericht.) 
Weisen loco ruhig, hulsteiniecker loco 150-154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 135—145, Süd- Russischer, loco still, 100 
bis 104 — Rüböl matt, loco 45½. — Spiritus ruhig, per December 
29, per December-Januar 29, per Januar-Februar 29, per April- 
Mai 29. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 28. December. [Schlussbericht] Weizen loco S 
unverändert, per December 206, —. — Roggen loco fest, per December 
124, per März 126. — Rüböl loco 25%, per Herbst 254,, per Mai —. 
— Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Pari, 28. Decbr. Getreidemerkt.] (Schlussberieht.) Weizen 
ruhig, per December per Januar 21, 10, per Januar- 
April 21, 40, per März-Juni 22, 25. — Mehl ruhig, per Decbr. 46, 50, 

er Januar 46, 80, per Januar-April 47, 50, fer März-Juni 48, 50. — 
Aböl behauptet, per Dechr. 57, 50, per Januar 57, 75, per Januar-April | 28 
58, 50, per März - Juni 59, 50. — Spiritus behauptet, per December 
49, 75, per Januar 49, 75, per Januar-April 50, —, per Mai-August 
50, 50. — Wetter: Kalt, . 

Paris, 28. Decbr. Rohzucker loco 40,50—40,75. % 

London, 28. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen nominell, unverändert, neuer amerikanischer Mais ½ 1 nie- 
driger wie letzte Woche, anderer stetig. Erbsen eher willger. Ueriges 
ruhig, Fremde Zufuhren: Weizen 31203, Gerste 16111, Hafer 
50 129 Qutrs. — Wetter veränderlich. 

Lordeom, 28. Decbr. Havannazucker 16!/, nominell. 

Liverpool, 28. Decbr. [Beumwolle.) (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speenlation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 28. Decbr. Robeisen 40, 10½. 


Abendbörsen. 

Wien, 28. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr, Credit-Actien 298, 10. 
Ungar. Credit 302, 25. Staatsbahn 274, 30, Lombarden 133, 75. Ga- 
lizier 224, 75. Oesterr, Papierrente —, —. Merknoten 61, 95. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc, Ungarische Göldrente 100, 85. Elbthalbahn 
163, 10. Fest. 

Frankfurt a. M., 28. December, 6 Uhr 50 Min. Creditsetier 
239, —. Staatsbahn 220, 50. Lombarden 108, 12. Gotthardt 108, 37. 
Fest. 

Hamburg, 28. December. 8 Uhr 43 Min. Creditactien 239, —. 
Lombarden 217. Büchener 165. Spanier 53¾. Russische Noten 200,25. 
Tendenz: Ruhig. 


. 


4 du 


artſch 


55 * 59 J. — Simon, Auguſte, geb. Koblinsky, verw. Krankenwärter, 


eb. 
1. des Metalldrehers Bruno, 7 N 


Johannes, S. d. Arbeiters Hermann, 1 J. — Schück, Robert, . 
oft: 
Slota, 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 27. Decbr. [Colonialwaaren- Wochenbericht.) 

In der jüngst vergangenen, eigentlich mehr Festes- als Geschäftswoche 
„war der Grossverkehr sehr ruhig und auch die im Kleinhandel vorge- 
kommenen Waarenabschlüsse nahmen in den meisten Artikeln nur eine 
sehr beschränkte Ausdehnung. Dieser stille Geschäftsgang übte jedoch 
keinerlei Einfluss auf die bestehenden Notizen, und ist in erster Reihe 
Zucker in allen Marken, Broden, Bruch wie süämmilichen gemahlenen, fest 
auf vorwöchentlichem Preisstande geblieben. Von farbigen Farinen waren 
die momentan loco hellgelben in Qualität geringer, kounten sich aber 
ebenfalls ziemlich preisfest behaupten. Der Kaffeemarkt hatte in gleichem 
Maasse wenig Lebhaftigkeit entwickelt, zumeist wurden Domingos und 
verschiedene Perlkaffees gefragt, letztere waren in gewünschter Qualität 
loco sehr knapp und preishoch, alle andern Sorten in der Notiz voll- 
ständig unverändert. Gewürze fanden mit Ausnahme von Pfeffer 
schwache Beachtung. Von Südfrüchten waren Rosinen und Mandeln 
zwar reichlicher als bisher angeboten, erhielten sich jedoch ungeachtet 
der verhälinissmässig schwücheren Frage notizfest. Fett ist in ver- 


Pietruſchka, Joſef, ſtädt. Lehrer, 27 J.— Wende, Clara, T. d. Arbeiters 
Wilhelm, 3 25 ! 


5 9 * 1 * 

= Langer’s Musik- Institute 

Clavier und Violine, Tauemzlenstr. 1 b, und Feldstr. 28, 

eröffnen den 5. Jan, neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 
„Flügel, Pianinos und Harmoniums, neuefte Conſtruction, 

billige Preiſe unter Garantie in der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 

Ring 17. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 


x 
* 


Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
haben wir beſchloſſen, zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Re⸗ 
gierungs⸗ Jubiläums Sr. Majeſtät des Königs am 3. Jannar 
1886 die ſtädtiſchen Gebäude und die öffentlichen Denkmäler mit 
Flaggen zu ſchmücken und Abends zu belenchten. 

Wir fordern unſere Mitbürger auf, dieſem Beiſpiele zu folgen 
und auch ihrerſeits durch Ausſchmückung und Beleuchtung der 
Häuſer ihrer Freude über das ſeltene Feſt Ausdruck zu geben. 

Breslau, den 18. December 1885. [8156] 


‚Der Magiſtrat | 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
VBekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, außer den Nacht⸗ 
wachtmännern und Marſtall⸗Kärrnern, keinem ſtädtiſchen Unterbedienſteten 
und keinem der bei unſeren Gas: und Waſſerwerken beſchäftigten Be 


der Neujahrs⸗Umgang geſtattet ift. 
Breslau, den 11. December 1885. 


‚Der Magistrat 
hieſiger Königlichen Haußt⸗ und Reſidenzſtadt. 


D 


. 72 


Faedagogium Ostrau bei Filehne, 
| Neujahrs-Aufnahme, Prospecte gratis. } 


125 


| Gemälde-Salon Lichtenberg, g. 


Wochentags geöffnet von 10 bis 3 Uhr und von 5 bis 7 bei Be- 


leuchtung: F. V. Uhde „Lasset die Kindiein zu mir kommen“ 
u. a. hervorragende Bilder erster Meister, Entrée I Mk., im Museum 


2 5 1 
Pausinger 122 Cartons, Entrée 1 Mk. Abonnenten beide Aus- 
stellungen frei. lahreskarten für I, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M., Lehrer 
und Schüler 2 Mk. [8212] 


CC ò ðV bo 1 
* ＋ * 
Sinnige Hochzeits- Geschenke. 
[8197] W. Menzler's neuestes Bild: 
„Nach langem, bangem Winterschweigen 
„Willkommen, heller Frühlingsklang“. — | 
„Für's Heben gefunden“ — „Die Vorstellung 
der Braut“ v. Erdmann. — „Der Schutzengel“ v. 
Plockhorst. — Bodenhausem’s poetische Bilder. Mit 
feinen Emmail-Einralunmumgenn, in 2 Salonformaten à 50 Mk. 
und à 25 Mk., kleiner à 10 Mk. 
G. BRomamos „Apollo und die Musen“ nach dem 
Florentiner Original in Aquarell-Manier. Preis 80 Mk. In 
einer neuen Einrahmung mit farbiger Umfassung vorräthig. 


Eine reiche Auswahl neuer Terrseotten. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkermstrasse 23, neben der „Goldenen Gans“. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministers werden die 
fälligen Coupons sowohl der [3726] 


Orient-Anleihen aller Serien 


als auch die der 


4°, Anleihe vom Jahre 1880 


täglich an unserer Kasse in den Vormittagsstunden in deutscher Reichs- 
währung Bis * 


reslauer Disconto-Bank 


Hugo Helmammn « Co. 


Von der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen 
bin ich zur Einlöſung der am 1. Januar 1886 fälligen 
4% und 4%½% %igen Pfandbrief Coupons ermächtigt. 

„ M. Marck, 
[8176] Schweidnitzer⸗Straße 46. 


ch bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 


3 * " 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Blücherplatz 19, 
eine beſondere Abtheilung zum Zwecke der 
Controle ſämmtlicher, einer Verlooſung, Kün⸗ 
digung oder Abſtempelung unterworfenen Staats⸗ 
Anleihen, Pfandbriefe, Nentenbriefe, Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien und Prioritäten, Prämien⸗An⸗ 


leihen, Loospapiere ꝛc. 
errichtet habe. : TE : [8115] , 
Ich übernehme die Verpflichtung für die genaue Vergleichung der mir 
übergebenen Nummern⸗Verzeichniſſe mit meinen Liſten über Kündigung, 
eg Verlooſung, Convertirung oder Abſtempelung von Papieren, 
owie die 


Gewähr für die jedesmalige, rechtzeitige Anzeige 
einer erfolgten Kündigung an den Beliger. 


Formulare zu Nummern⸗Verzeichniſſen werden gratis an meiner Kaſſe 
verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt eingeſandt. 


Albert Holz. 


n TTT ( 
Wie bisher, werde ich Jauch) in dieſem Jahre in der Zeit von Weih⸗ 
nachten bis Neujahr eine 


großartige Ausſtellung 
Reujahrs-Gratulationskarten 


veranſtalten. 5 g [8120] 

Durch Anſchaffung der ſtets neueſten Erſcheinungen von eleganten 
Gratulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrskärten in weit über taufend 
Nummern bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmack hierin das 
Paſſendſte bieten zu können. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 


Ohlauerſtraßſe Nr. 70, Ecke der Biſchofſtraße. 


Aengſtlich ſehen diejenigen, welche an Athemnoth, Katarrhen der Luft⸗ 
wege 2c. leiden, die rauhere Jahreszeit herannahen, denn groß find die 
Qualen, welche dieſe Leiden verurſachen. Jeder davon Befallene ſucht 
nach Mitteln zur Beſſerung und Linderung ſeines Leidens und können wir 
dieſen nur rathen, mit den bekannten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen einen Verſuch zu machen, derſelbe wird ſicher zu aller A d 
ausfallen. Dieſelben ſind erhältlich in den bekannten Apotheken und 
achte man darauf, daß jede Schachtel den Namenszug Dr. med. Witt⸗ 
linger's trägt. ER [3717] 

Eine vorzügliche und zuträgliche Sylveiter-Botwle von ganz 
eigenarti 55 Wohlgeſchmacz erhält man durch 3 von etwa 
1 Theil „Magenbehagen“ (Geſundheits- und Tafelligueur erſten Ranges 
von Aug. Widtfeldt in Aachen) mit 2 Theilen ſtark kochenden Waſſers. 
Letzteres bringt die feinen an Früchte und Blumen erinnernden Aromatas a 
erſt völlig zur Geltung (Ladenpreis / Literflaſche M. 250, ¼ do. M. 4.50.) 


Eee = 1 


Die e er lob ung unſerer rer 
Tochter Selma mit unſerem Neffen 
Herrn Heinrich Kretſchmer aus 
Liegnitz beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. [9036] 

Breslau, December 1885. 
J. Kretſchmer und Frau. 


Selma Krelſchmer, 


Heinrich Are ff met, 
Verlob 


Die Verlobung meiner Tochter m 


riederike mit Herrn Siegfried 
erg beehre ich mich allen Ver⸗ 


wandten und Bekannten ergebenſt ® 
9069 


anzuzeigen. 


Henriette Friedländer, geh. Cohn. 


Breslau, den 29. De 29. December 1885. 


Friederike ke Iriedländer, 
Siegfried Berg, 


Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Dorothea mit 8 Adolf Koſter⸗ 
litz in Pleß OS. 
hierdurch ftatt jeder beſonderen Nach- 
75 — — Sof [8206] 

empen, Prov. Poſen, 
27. December 1885. 
Moritz Liebes und Frau 
Roſalie, geb. Guttmann. 


Dorothea Liebes, 


Adolf Koſterlitz, 
Verlobte. 
Kempen, Prov. Poſen. Pleß. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteften |} 
Tochter Recha mit dem Kaufmann] 


Ben} Max Peſe aus Gr.⸗Glogau 
eehren wir uns hiermit ne 
anzuzeigen. 179 
Groß⸗Strehlitz, im December 1885. 
Lehrer Max Wolff und Frau 
Lina, geb. Neumann. 


Verl te. 
Gr.⸗Strehlitz. Gr.⸗Glogau. 


Statt beſonderer, Meldung. - 8 


Emma Bonk, 


Georg Bauch, 
[9071] Verlobte. 
Oppeln, We Weihnachten 1885. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Neumann aus Magde⸗ 
deburg beehren ſich ganz e an⸗ 
zuzeigen [8189] 

Joſeph Brauer und Frau 

Cäcilie, geb. Proskauer. 
Bujakow, bei Orzeſche, 

im December 1885. 


Fanny grauer, 
Adolf Neumann, 


Verlobte 
„Bujakom b. Orzeſche. h 


Statt beſonderer Meldung. 
Bianka Henſchel, 
Fri, Eliaſon, 
Verlobte. _ [9043] 
Poln.⸗Wartenberg. Breslau. 
Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt eines Knaben zeigen an 
Dr. VWWInkler und Frau. 
Breslau, den 28. December 1885. 


Statt beſonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


anzuzeigen 
Os. Auſchütz und Frau 
Martha, geb. Oehmke. 

Breslau, den 27. December 1885. 


Die, glückliche Geburt eines mun⸗ 
anzuzeigen 


Heinzelmann. 
Breslau, den 26. December 1885. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens zeigen a: 
erfreut an 41] 

Simon Hartmann und 7 

Regina, geb. Goldberg. 

Breslau, den 27. December 1885. 


meine liebe Frau Minna, geb. 
Sober, von einem kräftigen 1 
glücklich entbunden. 
Feſtenberg, den 24. December 1805 
Louis Levy. 


Durch die Geburt eines Wäbchens 
wurden le 030] 
Roſenthal und ir 
* geb. Doctor. 
Stubendorf, 26. December 1885. 


Geſtern Abend eutriß mir zes 1 
Tod nach ſchweren Leiden meinen 
guten Gatten, den Kaufmann 


Bernh. Alexander. 
Breslau, 27. December 1885. 
Heuriette Alexander, 
geb. Nothmann, 
zugleich im Namen ſämmtlicher 
interbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, 29. c., 
Vorm. 1 Uhr. 9035 
Trauerhaus: Berlinerplatz 15. 


beehren wir uns] 


tigen Knaben beehren ſich in Bi 


teren Jungen beehren ſich dach ge . 
Paul N und Frau Eliſabeth, 


Heute Nachmittag 3½ Uhr wurde 25 


Am 24. d. Mts. starb meine nach kurzen Leiden unſere geliebte 


angebetete Tochter [9048] Schweſter, N Tante und 
Margarete Nichte, Fräulein [9073 
aus Gram über den am 19.d.M, Pauline Przytek. 


zu Hadrid erfolgten Tod ihres 
Vaters. 

Möge Gott qeden vor solchem 
Schicksal bewahren. 

Elvira Baronin von Gagern. 
Hans Wolf Baron von Gagern. 


Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an 
M. L. Dreſel, 
im Namen der betrübt. Hinterbliebenen. 


ne Mittwoch, den 30.d. M., 


früh 10 
2 Weidenſtraße 17. 


Heute früh verstarb hierselbst nach kurzer Krankheit der 
seit 4½ Jahren dem hiesigen Kaiserlichen Postamt Nr. 2 an- 
gehörige [8170] 


Herr Postkassirer Robert Schück. 


Die Berufstreue des Entschlafenen, die Lauterkeit seines 
Charakters und seine Liebenswürdigkeit im persönlichen Ver- 
kehr sichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken. 

Breslau, 27. December 1885. 


Der Vorsteher und die Beamten 
des Kaiserlichen Postamts Nr. 


2. 


Am ersten Weihnachtsfeiertage d. J., Nachmittags 1½ Uhr, 
verschied unerwartet schnell am Gehirnschlage der Hauptlehrer 
an der katholischen Stadtschule zu Naumburg a. Q., 


Herr Rector Max Wolf, 


was wir hiermit Freunden und Bekannten, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst anzeigen. 8171] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachruf! 


Gestern Nachmittag verstarb plötzlich am Gehirnschlage 


8 der Hauptlehrer an hiesiger katholischen Stadtschule, 5 


Herr Maximilian Wolf. 


Seit 20 Jahren hier im Amte, war derselbe immer ziel- und 
pflichtbewusst für das Wohl der ihm anvertrauten Schule un- 
ermüdlich und erfolgreich thätig, und hat der Entschlafene hier- 
durch sowohl, wie durch die Lauterkeit seines Charakters, die 
ungetheilte Anerkennung und Hochachtung aller seiner Mit- 
bürger erworben. [8172] 

Wir beklagen aufrichtig seinen Verlust, und werden wir sein 
Andenken stets in Ehren halten! 

Naumburg am Queis, den 26. December 1885. 


ber Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. : 
i Wrazldlo. Vielstich. 1 


Schmerzerfüllt zeigen wir das am 24. d. M. erfolgte Dahin- 
scheiden unseres Vereinsmitgliedes 


Am 27. d. Mts. a jan WE 


= Sn ci . — E 
Robert Rother, Ohlauerſtr. 83, 


ar ! 


Complete Aus futtungen‘) 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Langjährig geübte Arbeitskrüfte, größte Sorgfalt in der Verwendung ſolideſter 
Fabrikate, ſowie der ſtete Eingang neueſter Modelle und Schnitte ermöglichen es mir, allen 
Anforderungen an praktiſche, gediegene und elegante Ausführung zu genügen. Sämmtliche 
Näh- und Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leitung nach Maßgabe 
gütiger Beſtellung, mit größter Eractheit und zu billigſten Preiſen ausgeführt. 

Die Fertigſtellung kann, in Folge der Concentration der Arbeitskräfte und des reich⸗ 
haltigen Aſſortiments aller bezüglichen Artikel in meinen Waarenlägern, erforderlichen Falles 
innerhalb 8 Tagen erfolgen. [8182] 

Preis⸗Auſchläge, Muſterbücher, Proben⸗, Modell: und Answahl⸗Sendungen 

franco ohne jede Speſen. 

Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch 

unter Vorlegung aller Modelle, Probeſtücke, Muſter und Zeichnungen erfolgen. 


Tiſchwäſche: Sächſiſche, Schleſiſche und Bielefelder Tafelgedecke vom cin: 


fachſten Drell bis zum feinſten Double⸗Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Perſonen; 
auch Garnituren gleicher Muſter bis für 120 Perſonen. 
Kaffee⸗ und Thee⸗Gedecke, mit und ohne Franſen, nebſt dazu paſſenden Credenz⸗, Deſſert⸗, 
Tablet⸗Servietten. 

Handtücher in Drell, Jacquard und Damaſt, ebenſo engliſche Bade⸗ und Frottirtücher. 
Alle Neuheiten in Gedecken, Kaffeetüchern nebſt zupaſſenden Vuffet⸗ und 
Servirtiſchdecken, Tiſchlänfern, Handtüchern u. ſ. w. in den modernſten, 

ſtilvollen Muſtern ſind ſtets vorräthig. 

Beſtellungen auf Gedecke. Handtücher u. ſ. w. mit eingewebten Wappen, Chiffern 

und Monogrammen werden auf das Beſte ausgeführt; Muſterſpeſen zum Selbſtkoſtenpreiſe; 
Nachbeſtellungen ohne Anrechnung ſolcher. 


" 
Bettwãäſche: Plumeaux, Oberbetten, Kiffen, Oreillers, Couverts, glatt und 


garnirt, in großer Auswahl vorräthig. 
Breite Bezügenleinen zu Oberbetten, Couverts, Plumeanx, Bettlaken u. ſ. w. ohne Naht, 
bis 270 ctm. 
Zu Garnirungen von Bettwäſche: Franzöſiſche Broderie-dentelles, echt 
Brüſſeler Guipures d'art, Zwirnſpitzen und Einſätze, geſtickte Streifen 
und Eiunſätze u. ſ. w. von den billigſten bis zu deu eleganteften Genres. 


Leihwäſche: Damen» Tag: und Nacht » Hemden, Negligs⸗Jacken, Friſir⸗ 
mäntel, Matinses, Coſtume⸗ und Auſtands⸗Unterröcke, Beinkleider. 


Modernſte Fagons, tadelloſe Aufertigung nach ſpeciellen, een Syſtemen 
bürgen für beſte Ausführung bei den einfachſten wie bei den elegauteſten 
Arrangements. 


Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


* 4 beſtellte Ausftattungen, welche ſich gegenwärtig in Arbeit befinden, liegen, ſoweit 
3 fertig ir 55 in meinem 1 zur geneigten we aus. 


Herrn Salomon Cohn 
hierdurch an. [8169] 
Die Verdienste, welche sich der Verblichene um unseren 
Verein, als dessen Mitbegründer und langjähriger Vorsitzender 
des Ausschusses, erworben hat, sichern ihm bei uns ein ehren- 


Tarnowitz, den 27. December 1885. 
0 Der Vorstand und Ausschuss 5 
des Vereins für Krankenpflege und Leichenbestattung. 


Danksagung. 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens 
geliebten Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


S. L. Braniss, 


von nah und fern so zahlreich bewiesene Theilnahme sprechen 
wir auf diesem Wege unseren tielgefühltesten Dank aus. 


Die Hinterbliebenen. 


unseres viel- 
[9074] 


4 Seit Jahren ſchon in meinem Beſitz, offerire mit wollnen und 
4 jeidnen Elastignes ohne jeden Preisauſſchlag. 


5 3 4 e 1 eee a Hure zz 
liefert für Geſellſchafts- und Ball⸗Roben Arrangements von neueſten 


Pariſer Blumen, Federaigrettes, ſehr aparten frauzöſiſchen 
Bändern und Spitzen, in bekannt feinem Geſchmack, zu 


5 | Te 


(Hoſenträger⸗ Hemden), 


Kragen und 
Manſch e ſtets neueſte Formen und beſte Qualitäten. 
J. Wacrhs mann, Hofl., Ohlauerſtraße 84. 

*) Beſtellungen auf Oberhemden nach allen nur exiſtirenden 

Syſtemen werden in meinem eigenen Atelier in anerkannt 

beſter Weiſe ausgeführt. 8216] 


8 Brauereien nee 1890 


“2 frei ins Maus 

geliefert von 3 Mark ab: 
125 Fl. Lager- Bier 3 
unter nebenstehender 152 


die Hof-Pubhandlung 


12 Junkernſtr., ET 


pke. 
Dahn Wald- 
5 Schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
4 I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exporib. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 


Kane er Peeifen, Bi 33] 


Nach beendeter Inventur habe ich wieder, 
wie im vorigen Jahre, ſehr viele 


Unterröcke, Tricot-Caillen, 


Cachemires ır. ır. 


und bietet ſich daher jeder Dame jetzt 
Gelegenheit, obige Artikel vom einfadhiten } 


anzuſchaffen. [8211] 


Adolf Zernik, 


vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 


AMorgenkleider, Matinses, 7 SE 


Cücher u. Shawls, Corſets, 
Schürzen, Morgenhäubchen, & 
türk. u. andere Kleiderſtoffe, 


\ ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, a 


bis beſten Genre nr ſpottbilligen Preiſen ar 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Ei. 1 


von Gahriel Sedlmayr. 


Verloren! 7 6 Fl. Englisch Porter. 

Am 23. d. Mts. wurde auf dem 5 Fl. Englisch Ale. 
Centralbahnhof ein kleiner blan⸗ Einlage pro Flasche 10 Pf. 
ſeidener Beutel, ſtark nach Roſen . AuswärtigeBestellungen, 
duftend, verloren. Wiederbringer er⸗iedoch nicht unter 50 
hält hohe Belohnung durch die Ex⸗„ Flaschen, werden prompt 
pedition der Breslauer Zeitung. erledigt. (56760 


5 2 z = Bestellungen innerhalb 
F. 2. © Z. d. 31. XII. 5 Uhr. der Stadt erbitten frankirt 
Jahr. Schl. U I. 


per Stadtpost. 
Abends 7½ Schw. Kr. 


e ae A M.Karinnkelstein & Co, 


Hoflieferanten, 
jede Farbe, gute Waare. Reſte Breslau, 
Paletots. Winterſtoffe zu Knabe Schmiedebrücke Nr. 50. 
anzügen, fpottbill., Blücherpl. Gu. 


Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 5 
Vallkleider 


werden ſehr gut ſitzend nach neueſten 
Modellen von 7 Mark an ange⸗ 


fertigt. Umänderungen angenom⸗ Hlinik 
men. Blücherplaß 11, 3. Et. für ee 


Nach mehrjähriger Praxis zu Frei⸗ 
burg i. l. habe ich wich bier 2 und Maſſag e, 
18217] JKaiſer en, 6. 290 Arzt 


S618 DDD ðͤ vb 


6706 28 29612 


niedergelaſſen und wohne 


Gr. Feldſtraße 3, l., ee 3 


Dr. A. Wieczorek. j. Mann f. jüd. Penſion 
prakt. Arzt, Wundarztu. Geburtshelfer. Serie gere. 23, 


pt. i. Laden. 8 


Stadi-Thealer. 


** Dinstag. (Mittel⸗Preiſe.) Zum 2. 
Male: „Der Bureankrat.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 

Mittwoch. (Mittel⸗Preiſe) Zweites 
Gaſtſpiel des Herrn Anton Schott. 
Prophet.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von Meyer⸗ 
beer. (Johann: Herr Anton Schott.) 
Donnerstag. (Anfang 6 uhr.) (Mit⸗ 
tel⸗Preiſe.) Zum 3. Male: „Der 

Bureankrat.“ 

Der Bons: Verkauf zweiter 
Serie (umfaſſend 130 Abend⸗Vorſtel⸗ 
lungen innerhalb der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. Mai 1886) beginnt Dins⸗ 
tag den 29. December 1885 von 10 
bis 2 2 Uhr im Theater-Bureau. 


Lobe - Theater.“ 


Dinstag. Gaſtſpiel - Fräul. H. 
Meerweldt. Z. 5. M.: er 
Mpennerbaren.", Operette in 
| 3 Acten von Joh. Strauß. (Saffi, 
Frl. Meerweldt.) 

Nachmittag: Vorletztes Gaſtſpiel der 
Liliputaner: Bei halben Kaſſen⸗ 
preifen: „Sueewittcheu und die 
ſieben Zwerge.“ 

Mittwoch. Z 6. M.: 
nerbaron.“ 

Nachmittag 4 Uhr: Letztes Gaſtſpiel 
der Liliputaner. Kindervorſtel⸗ 
lung zu ermäßigten Preiſenz„Snee⸗ 
wittchen und die ſieben Zwerge. 

Donnerstag. Geſchloſſen. 


„Der 


„Der Zigen⸗ 


erſten Serie haben nur noch 
Dinstag und Mittwoch Gil: 
tigkeit. 


Der Bons⸗Verkauf für die zweite 
Serie findet täglich im Bureau des 
Lobetheaters von 10—1 Uhr ſtatt. 


——— 


r 


Dinstag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Geſammt⸗Enſembles der Lilipu⸗ 


Große Poſſe mit Geſang u. Tanz 
in 4 Acten von Hans Groß 
Muſik von Max Mauthner. 
Mittwoch. Letztes Geſammt⸗ 1 
der Liliputaner: „Die kleine 
Baronin. [81960 


Saison - Theater. 


Dinstag. Frei 2. Male: 


„Der Freiſchütz.“ 


Vaudeville in 5 Acten. ‚5 Xcten. [8175] 


Singacademie, 


Mittwoch, den 30. d. Mts 
sammlung um 4 Uhr. Alle ge- 
ehrten Mitglieder, 
„Achllleus“ mitwirken wollen, wer- 
den dringend gebeten, sich einzu- 
finden. [8192] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 29. Dechr. (7¼ Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


VI. Abonnement - Concert] 


unter Mitwirkung des Herrn 


Pablo de Sarasgte. 


1) Sinfonie „Ocean“ A. Rubinstein. 

2) Concert Nr. 2 D-moll (op. 44) 
für Violine und Orchester M. 
Bruch, 

3) Ouvertüre „Die Hebriden“ F. 
Mendelssohn. 

4) Introduetion und Rondo 
Capriccioso für Viol. und Or- 
chester (op. 28) &. Sans. 

Nummerirte Billets à 4 und 3 

Mk., nicht nummerirte à 2 Mk. sind 
in der Königlichen Hof-Musikalien-, 

Buch- u. Kunst-Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52. und 
na der Abendkasse zu haben. 1075 


Tanz- Album 1886 
enthaltend 10 neue Tänze 1 NK. 
Lichtenbergs Musikhdlg., 

Schweidnitzerstr. 36. 17730] 


7 


Va Kr 


8 


1 e Jan., Ahds „71, Uhr, 79 
im grossen Saale d. Neuen Börse 
Concert 


von 


Ignatz Brüll 


(Clavler) 
und 


[8202] . 


(Gesang). 
Nummerirte rer, a 3 nnd 85 


Die ausgegebenen Bons der N 


Thalla - Theater. |: 


taner: „Die kleine Baronin.“ 


Ver- 


welche beim] 


- trittapreiſe; 
20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Elablissemet, 


Dinstag, den 29. December: 
Gaſtſpiel der Ballet: Geſellſchaft 
Exeelslor, der Wiener Damen: 
Geſellſchaft Meſſalina, der Ope⸗ 
retten⸗Soubrette Frl. Becker. 
Nichte und Tante. 
Mein Trompeter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Donnerstag, den 31. December: 
Groſter Sylveſter⸗Ball 
uk r Mitwirkung d. geſammten 
etperſonals und der Wiener 
Damen ⸗Geſellſchaft. 
Näheres Plakate. 


Vorläufige Anzeige! 
Breslauer Concerthaus. 


Gartenſtraße 16. [8191] 
Donnerstag, d. 31. December 1885. 


Großer 
Sylveſter⸗Ball, 


maskirt und unmaskirt. 
Vormerkungen auf obere und untere 
Logen werden im Balllocale be 
reits entgegengenommen. 
Alles Nähere die Plakate und 
en Annoncen. 


Simmenaue 

ae 
cht Grensse 

Künst er-Vorstellung. 


N Ber tal grossartiger 


Speclalltäten. © 


7½ Uhr. Entrée 60 5 


8028 


Anfang 


| Zeitgarten. 

he Neu! Nen! 
Großartige gymnaſtiſche Pro- 
ductionen, ausgeführt von der B 


Original⸗Japaueſen⸗Troupe 


orikata. 


Nur noch bis 31. d. M. 
0 Auftreten der brillanten 
0 a und Grotesk 
N Tänzer i 


Original Rammy 
Troupe, 


des Mr. Krauss- 
Segommer mit ſeinem 


großartigen 
Panoptikum, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


anna u. Carl Katzer. 


der Sängerinnen Frl. —.— 1 
1 Cortini und Frl. Frieda 
Janina u. des Komikers Herrn WI 


* 


4 le 9 5 1 


Paul Scholtz 8 


Etabliſſe⸗ 
ment. 
Heute Dinstag: 9057 


Großes Tan fen hen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Olalauerstrasse Nr. er. 


Carl Gabriel's 


vorm. Meisel’s 
großes weltberühmtes 


Muſeum 
u. Panoptikum 


für Anatomie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 

Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 

geöffnet. 

Das Panoptikum iſt für Herren, 
Damen und Kinder zugänglich. Jeden 
Dinstag iſt die anatomiſche Abthei⸗ 
lung uur für Damen geöffnet. Ein⸗ 
In das Panoptikum 
Für beide 
Abtheilungen incl. Extracabinet 50 Pf. 


Kataloge ſind an der Kaſſe à 10 Pf. 


zu haben. [8791 
Carl Gabriel, Meiſel's Nachflg. 


Internationales 


5 


„lin den prächtig neu renovirten 


ee 
den 21. Januar 1886. 


Goncert 
Mierzwinski. 


Vormerkungen anf Billets I 
werden in der Musikalienhand- 
lung von Theodor Lichtenberg, N 
5 ne 36, ent- F 
n 2 13] . 
Lecons de r nenn d par 
une Parisienne diplomée. [9054] 
r. Z. 89 Bur. du Journal. 
Unterricht in der Mathematik er- 
tmheilt gegen müssiges Honorar ein 
im Unterrichten geübter Dr. phil. 
Offerten erbeten unter B. 88 Exp. 
der Bresl. Ztg. 19053] 


Exped. d 


Reſtauration, 
Bart: aße belegen, für 24000 Thlr. 


Sälen des Stadtparks, 
Taſcheuſtraße 21. [8207] 


15 Geöffnet von g Uhr früh bis 9 Uhr Abos. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


. Nicht zu verwechſeln mit dem 


Anatomiſchen Muſeum und 


Panopticum Ohlauerſtraße. 


ute Benfion in f. geb. 
für 16) Thlr. jährl. 


Familie 
Gefl. Off. 


u. F. 8. 95 Exp. d. Bresl. dt 


phil. wünſcht in einer 


Ein. cand. 
! feinen Familie ruhige Penfion. |. 


5 mit Preisangabe in der 
Bresl. Ztg. sub S. S. 85. 


16% neues herrſchaftl. Jſtöcki . 


Gebäude, 14 Fenſter Front, mit 
Einfahrt, Garten, 
ofort zu verkaufen. 

Offerten PER R. 20 


erbeten. 


Concertm. Mimmelstoss. 


Hebräiſche Unterrichts⸗Auſtalt. 


= Militär Pädagogium zu Breslau, 


e Birger Neffen 


Am 2. Jannar 1886 zur Feier des Regierungs⸗ 
Jubiläums Sr. Majeſtät 3 


Ball mit gemeinſchaftlicher Tafel. 


Anfang 7½ Uhr 8 
Billets & 1 Mark 50 Pf. find bis 28. d. M. bei dem Wirth 


des Concerthauſes und daſelbſt auch noch den 29. d. M., Abend 
6 bis 8 Uhr, beim Vorſtande zu haben. [8111] 
Güſte haben keinen Zutritt. 
— So 


"Erholmgs- Gesellschaft. 


Freitag, den 1. Januar 1886: 


Diner und Tanz 
im Gesellschaftslokal. 


Flü ügel scher Gesangverein. 


[8039] 


en + den 12. Januar 1886, ends 7 Uhr, 
im Comeerthause, Gartenstr. 16: 


Aufführung des Oratoriums 


„Das verlorene Paradies“ „ un 


A. Rubinsteln. 
Soli: Fräulein M. Fuehs (Sopran), Fräulein Sehmeidler, 
Thomas, Fisehher (Terzett), Herr Hauptstein aus Berlin 
(Tenor), Herr E. Franek (Bass). [8188] 
Billets a 3, 2 u. 1 Mark, sowie Texte à 30 Pf. in der Sehletter- 
schen Buchhandlung (Franek Weigert), Schweidnitzer- 


strasse 16/18. 


Schlesisches Conservatorium, 


Kupferschmiedestrasse 19. 


Anmeldungen für das Conservatorlum, die Vorschule 


und die Elementarklassen täglich, Violinunterricht ke 7250 
3725 


Sprechſtunde in Sb während der Ferien Nach⸗ 
mittags 2—3 Uhr. Dr. P. Neustadt, Kurze Gaſſe 1, I. 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 

. Lehranstalt für Frauenarbelten. 
B. Fortbildungsschule. Abends und Sonntag: 

Elementarlächer, Schneidern, Plätten, Ma- 
Handarbeiten. Viertelj. 3 M. 
. Kindergarten. Monatlich 50 Pf. 
. Buchhalterin-Cursus. Viertelj. 12 M. 
Meldung und Auskunft Ritterplatz 16, in der Registratur gi 
2. Januar geschlossen). 18071 


Aufnahme und 
Eintritt 
Anfang Januar. 


schine, 


Gewerbeſchule für Mädchen und te 
verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. Nr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten, Kuuſtſtickereien, Zeichnen u. Malen, 
Buchführung und kaufmäuniſche Wiſſenſchaften, Maite von 
Handarbeitslehrerinnen. 13701] 

Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 


8 fahre Huna 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 


Neujahrs⸗Aufnahme. Programme gratis.? 


M. Reif's 


Neue gediegene 
Schule für körperliche Unterhaltungslectüre. 


Franzos, K. ., Der Präſident. 
Erzählung. 2. Aufl. Geb. 7,20 M. 
— 2 e Liebe, &. a Aufl. 
Da Geb. 4 
Gottschall, Rudolf 220 Die 
Yapierprinzeffi fin. Roman. Drei 
Bde. Geb. 18 M. 


Caro, J., Beata und Halszka. 
er poln.⸗xuſſ. We aus d. 
6. Jabrg. Geb. 4 M. 


90 Georg von, Pera bei 
Poetenlicht. Geb. 3 M. 
. Iwan, Gedichte 
n Proſa. Ueberf.v. B. Loewen. 
ni 3. Aufl. Geb. 2,40 M. 
bauer, Ed., Zur Geſchichte 
u. Charakteriſtik Friedrichs 
des Großen. Verm. Auffäge. 


Geb. 9,50 M. 
Verlag von J e n 


Zu bestehen dung ie Buchhand⸗ 


Bildung, 
Agnesſtraße 4, parterre. 


Zu dem am 7. Janiar beginnenden 


Tanzunterrichts⸗Curſus 
nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 
Januar ab täglich von 11—1 und 
von 4—6 Uhr entgegen. [7854] 

Proſpeete werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. 


al) | Um 
C. v. Kor natzkl N 


Juſtitut für 


Tanzunterricht c., 
Siupbride 32,1 


Anfang Januar 1886 beginnt ein 


neuer Curſus. 


* Vorm. 11—2, 
Nachm. 46 Uhr erbeten. 


Frau Clara von Kornatzki. 
C. A. von Kornatzki. 


| Programme im Yuftitut. 
1 \ | [7622] | 


| Anmeldungen d 


Dr. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Breslau, Niemerzeile 14, II. 


von Schülern nebme ich täg⸗ 
lich entgegen. [3360] 


H. 6, Lauterbach. 


e es s Welsch’fchen 
Muſik⸗ Juſtituts, 
Goldene Nadegaſſe we 1 


Künſtliche Zähne, Plomben, 


ö ſchmerzloſe Beſeillgung jedes 
Irdl. Elasierunt, mon. 5 M. (prän.), N 
I Abregtäftr. 4 u. Ohlauerſtr. 67. 5 A Hähne a 


N eleg. Stutzſlügel, wenig Raum Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


einnehmend, vorzügl. im Stande, Kalte Kalte Abreibungen 


voll. geſangreich. Ton, welcher 300 

Thlr. gekoſtet, iſt für 90 Thlr. zu nebſt Maſſagen werden alſgenom⸗ 

verk. Ein alter Flügel wird angen. men. Off. Shire P. 87 50 
der Wees Ztg. 0521 


Näh. Ohlauerſtr. 67, 2½ Etage. 


Viele Hunderte von Artikeln, die ſich ganz beſonders zu Cotillon⸗ 
Geſchenken eignen, offerire, um damit zu räumen für die Hälfte des 
früheren Preiſes. [8215] 

. Wachsmann, Hofl, Ohlauerſtraße 84. 


Vom J. Laa eee eee eee 


Zichung 7. 12. Januar 1886. 


Nürnberger 
Ausſtellungs Lotterie. 


Sämmtliche Gewinne aus Gold, Silber, Juwelen ꝛc. 


140,000 Mark. 


* 1 


Geſammtw. 
der Gewinne 


Preis des Looſes nur 


207000 Mark. I Mark, Aſte 25 f 


1 


Der Gen Debiteur 67] 


Stanislaus Schlesinge, 


Breslau; Een. 43; neben d. 8 


Martin Binschke, Carlsstrasse 36. 


Credit - Erkundi 8 


Speolelle Auskun ung n 
In Helrathsangelegenhelten. 


Vom 1. Januar 1886 ab ermäßigt ſich der im Schleſiſch⸗ 5 
Verband⸗Gülertarife — Schnitt⸗Tafel A. Seite 21 — aufgeführte Schnitte 
ſatz des Ausnahme⸗Tarifes 7 (für Roheiſen) im Verkehr mit Ruda⸗Guzowska 
von 37,62 auf 33,38 Kopeken pro 100 Klgr. [3719] 

Breslau, den 23. December 1835. 


Königliche Eifenbahn-Direetion. 

K. K. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- und 

Bergbau- Gesellschaft. 
Kundmachung. 


Die Einlöſung an am 2. Jänner k. J. 115 Coupons unſerer 
0 Anlehen, u. z. 8190 
der . ien wen Jahre =: Br 3 — 9 En W. ©. 2 St. 


1 U. 5 U 1873 28 165 un hr 
2 I P 1 5 5 Fe ir 8 
erfolgt vom genannten Tage ab bei na enen ahlſtellen: 
I n Wien bei ber Union: Bank, 
Berlin bei der hei Bank, 


Breslau bei Herrn E. Heimann, 


„Dresden bei der Dresdner Bank, 
2 eg a. M. bei der Deutſchen Effecten⸗ u. Wechſel⸗ 


ank, 
Haie bei Fan Frege & Cie. und 
errn H. T. Plaut. 


2 


vun 


* 
uw 


Wien, am 29. e 1885. 


Der Verwaltungsrath. 


— wird nicht un 


| Inventur Ausverkauf | 


Engliſchen Tüll⸗Gardinen. 


Christ. Friedr. ern 


[9038] 


Godilion- undCarmeval-Gegenstände. komische Mützen, 
orden, Knallbonbons, Masken, Perrücken ‚Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff Bigotphones und allo weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von [3219] 

Gelbke & Benedletus, Dresden. 
Ilustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


EHER, 
782 FINE: 


225 - 
e AN 
TEN 


[6468] 


gratis und france. 


— Preis - Courante 
Damit sich ein Jeder die eh Geschmack 


> han: 1 Constitution pasbende Sorte meiner 
jedem beliebigen meiner Cen 
Proßekiste ennatena 
10 halbe Liter-Flaschen 


e eine meiner 10 Bank 42 Sorten) 
885 für Mark 2. 
ö ung france jeder deutschen Bahnstation 


Hackerbräu. * Müuchen. 


Breslau, August Beltz, 


Neue Gaſſe 13b und Klosterstraße 29. Telephon Nr. 252. 
Verſand an Private 
und Wirthe in Gebinden und Flaſchen. 


Original⸗Gebinde von 20 Ltr. au. 


— > 7 


Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke zu Gottesberg. 
Einladung zur Zeichnung von 2 Millionen Mark Prioritäts-Actien. 


Die Actiengesellschaft „Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke‘“ hat, um einige von der Direction beantragte, auch nach dem Gutachten hervorragender 
unbetheiligter Sachverständiger nothwendige und reichliche Erträge liefernde Bergwerksanlagen, insbesondere einen II. Tiefbau auf Carl-Georg-Victor-Grube herstellen, 
ferner den II. Tiefbau auf Gustav-Grube vollenden, verschiedene neue Werthobjecte erwerben und durch alles dieses eine dauernde Rentabilität der gesell- 
schaftlichen Werke herbeiführen zu können, die Erhöhung ihres jetzigen Stammactien-Capitals von 4 Millionen Mark auf 6 Millionen 
Mark durch Ausgabe von 2000 Stück Prioritäts-Actien à 1000 Mark zum Pari-Course beschlossen und denselben in der 
Generalversammlung vom 31. October 1885 folgende Vorrechte vor den Stamm-Actien eingeräumt: 

Es sollen nach Maassgabe des Gesellschaftsstatuts die Prioritäts-Actien bis zum 30. Juni 1889 jährlich 5%, Bauzinsen erhalten, vom 1. Juli 1889 
ab einen vorrechtlichen Anspruch auf Dividende bis 6°), haben, hierauf die (alten) Stamm-Actien Dividende bis 2 % bekommen und der dann noch ver- 
bleibende Gewinn halb an die Prioritäts-, halb an die Stamm-Actien vertheilt werden. Im Falle einer Auflösung der Gesellschaft sollen zunächst die 
Prioritäts-Actien mit 2 Millionen Mark, sodann die Stamm-Actien bis zum Betrage von ebenfalls 2 Millionen Mark befriedigt, und der etwaige Ueberschuss 
halb an die Prioritäts-, halb an die Stamm-Actien vertheilt werden. 

Nachdem diese Beschlüsse zur Eintragung in das Handelsregister gelangt sind, werden Zeichnungen auf die Prioritäts-Actien 


in Gottesber 


und vom ?. bis 9. Januar 188 


in Berlin bei der Deutschen Bank, 
„Breslau be der Breslauer Disconto-Bank Hugo Heimann & Co. 


entgegengenommen. 


Die Einzahlungen auf die Prioritäts-Aclien sind mit: 


rg bei der Kasse der Gesellschaft, 


P 40 % M. 400 am 18 Januar 1886 
20% = „ 200 „ 30. Juni 1886 
20% = „ 200 „ 30. Juni 1887 
20%, — 200 „ 30. Juni 1888 
Sa. 100% — fl 1000 pro Stück 
bei den Zeichnungsstellen zu leisten — welche s. Z. die Interimsscheine ausgeben und nach deren Vollzahlung gegen die Prioritäts-Aclien austauschen — und werden 


bis 30. Juni 1889 (der anzunehmenden Vollendung aller Anlagen) von den vorstehenden Verlallstagen angefangen mit 5%, verzinst. 
Einzahlung der 2. 3. und 4. Rate, und am 30. Juni 1889 gegen Rückgabe des darauf lautenden Zinsscheines. 


und beginnt der stalutenmässige Anspruch auf Dividenden für die Prioritäts-Aclien. 
In Rücksicht auf die den Prioritäts-Actien zugestandenen Vorrechte wird den Inhabern der hierdurch zurückgesetzten Stamm-Aclien das vorzugsweise Bezugs- 


recht derart eingeräumt, 


Diese Verzinsung erfolgt bei 
Vom 1. Juli 1889 ab hört die feste Verzinsung auf 


dass dieselben auf 2000 Mark (— 5 Stück) Stamm-Aclien 1000 Mark (— 1 Stück) Prioritäts-Actien beziehen können, dafern sie dieses 


Bezugsrecht unter Uebergabe eines Nummernverzeichnisses ihrer Actien bei einer der vorgenannten Zeichnungsstellen längstens bis 9. Januar 1886 anmelden. 


und die entfallenden Prioriläts-Actien zeichnen, 


Dem Vorstande der Gesellschaft steht die Auswahl unter den Zeichnern, soweit diese nicht das ihnen reservirte Bezugsrecht ausüben, und die Reduction der 


Zeichnungen frei. 


Gottesberg, den 15. December 1885. 


Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke. 


Berndt, 


— wege _— en Cohn & Jacoby, 8 


Wm. Prescher. 


Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung jedes Zeichners erfolgen. 


[7928] 


Nachdruck wire wird nicht honorirt. 


Albrechtsſtraße 8, II. Viertel vom vom Ringe rechts. 


17584] 


„Breslauer Handels-Blatt“ 


weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 


finden durch das 


Probe-Nummern gratis und franco. 


hosphat- A 
aus 1 Schlacken, 


ff. gemahlen, liefern wir billigſt. Proben und ſonſtige Aus⸗ 
künfte über dieſes Düngemittel ſtehen zu Dienften. — Ebenſo 


halten wir uns Sa tr zur Frühjahrslieferung in 


U (peter, ſowie ſämmtlichen anderen B 


Chili⸗S 


Düngemitteln beſtens empfohlen. [7631] 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 4. 


eember 1885 


worden. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


lift zufolge erg vom 22. De⸗ 
8 die durch das Aus⸗ Nachſtehendes eingetragen: 
I licheiden. des Kaufmanns Eduard 

Umlauff 


erfolgte Auflöſung der 


unter Nr. 23 eingetragenen offenen 
Handels⸗Geſellſchaft 


Breslauer Handels-Blatt 

= gegründet im Jahre 1844 = | 
Special-Organ 

für die Handels-Interessen in Schlesien und Posen. ® 


[8163] 
Ignatz Umlauff's sel. Wittwe 
H. Klinkert 
und im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 290 

die Firma 

Ignatz Umlauff's sel. Wittwe 
H. Klinkert, 

als deren Inhaber Kaufmann 
eorg Umlauff 


J und als Ort der Niederlaſſung Fran⸗ 
kenſtein eingetragen worden. 


Zur Inserate “SE | 


Frankenſtein, 
den 22. December 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 147 die Firma 
Philipp Rinkel 

zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Philipp Rinkel zu Jauer 
am 12. December 1885 a 10 h. 
Jauer, den 12. December 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
August Klische 
zu Köben iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 


Termin [8166] 


auf den 11. Januar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 


eraumt. 


vor dem Königlichen Wager hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 8, an 


Steinau a. O. 
den 23. en ge 


Bohr 
Gerichtsſchrelber Hg Königlichen 
Amtsgerichts II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗ Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 42 die Firma 
„Paul Biehl“ 


in Ottmachau und als deren Inhaber 


der Kaufmann Paul Biehl daſelbſt 
am 19. December 1885 eingetragen 
worden. 62 
Ottmachau, den 19. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Be gebrauchtes, aber gut erhaltenes 


illard wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten ſind an die Exped. 


der Bresl. Ztg. unter Chiffre J. B. 91 


zu richten. [8201] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 540, Spalte 5, 
[8158] 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die Wittwe Marie Jelin 
und die minorennen Geſchwiſter 
Hedwig, Marie und Joſef 
Albert Jelin übergegangen, und 
iſt die nunmehr unter der Firma 

„Jacob Wetz sen. 

Nachfolger Josef Jelin“ 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 108 des Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
e eingetragen. 

Gleiwitz, den 17. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 108 die Firma: 
Jacob Wetz sen. 
Nachfoiger Josef Jelin 
mit dem Geſellſchaftsſitze Gleiwitz 
und als Geſellſchafter: 

1) die Wittwe Marie Jelin, 

2) die minorennen Geſchwiſter 
Hedwig Marie und Joſef 
Albert Jelin, 

von denen nur die Erſtere berechtigt 
iſt, die Firma zu vertreten und zu 
zeichnen, eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft hat am 1. De⸗ 

cember 1885 begonnen. [8159] 

Gleiwitz, den 17. December 1885. 

Köni gliches Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und nenn tsregiſter des unter: 
zeichneten Gerichts und der Amts⸗ 
gerichte zu Peiskretſcham und Toſt 
im Laufe des Jahres 1886 werden 
durch: [8160] 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Kö⸗ 

niglich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger zu Berlin, 

2) die Schleſiſche Zeitung zu 

Breslau, 

3) die Breslauer Zeitung zu 
reslau, 

4) den ea been Wanderer 

zu Gleiwig, und 

5) die Oberſchleſiſche Volksſtimme 

zu Gleiwitz 

ekannt gemacht werden. 

Die auf die Führung dieſer Re⸗ 
giſter ſich beziehenden Geſchäfte wird 
der Amtsrichter Dr. Berwin unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers, 
Secretär Paradomski, in dem Ge: 
ſchäftslocale des Amtsgerichts VI 
bearbeiten. 

Gleiwitz, den 24. December 1885. 


Königliches Amtsgericht VI. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 642 die 
Firma: [8157] 

Paul Raschdorff 
und als deren Inhaber der Buch: 
händler Paul Naſchdorff zu Glei⸗ 
witz eingetragen. 

Gleiwitz, den 16. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im rar von Gellenau, 
Kreis Glatz, Band I Nr. 77 auf den 
Namen des Ackerbeſitzers Joſef 
Kollatſchuy zuGGellenau eingetragene, 
in Gellenau, Kreis Glatz, belegene 
Grundſtück 

am 23. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 32,46 ME 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,4540 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6872] 
am 24. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 21. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Am 1. Februar 1886 ſoll an der 
hieſigen Provinzial⸗Irren⸗ Malin, die 
Stelle des 8161] 


Barbiers und Heildieners 


neu beſetzt werden. Dieſelbe ist mit 
einem jährlichen Anfangsgehalte von 
600 Mark, freier Koſt, freier Klei⸗ 
dung und freier Wohnung für ſeine 
Perſon verbunden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beibringung eines 
ſchriftlichen Lebenslaufes und geeig⸗ 
neter Alleſte bei der unterzeichneten 
Direction bis zum 15. Januar 1886 
perſönlich überreichen. 

Kreuzburg O.⸗Schl., 

den 24. December 1885. 
Die Direction 
der 8 en Auſtalt. 
Dr. ckner. 


Unter Aura ehe 
it ein Galanterie⸗, Porzellan-, 
Glas: und Kurzivaarengeichäft, 
jeit 30 Jahren in großer Provinzial: 
ſtadt beſtehend, wegen Ableben des 
Beſiters ſofort zu verkaufen. 

Lager gering, wenig Anzahlung. 

Offerten unter H. M. 84 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [8144] 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Anſchluß⸗ 
meer der Hauscanäle und Regen⸗ 
abfallrohre, ſowie der Drainage⸗ 
zweigleitungen und etwa erforderliche 
Reparaturen an Zmeigcanälen x. 
einſchließlich der Lieferung ſämmt⸗ 
licher hierzu erforderlichen Materialien 
ſoll für das Jahr 1886 an einen 
Unternehmer verdungen werden. 
Hierauf bezügliche verſiegelte und 
mit entſprechender Aufſchriſt ver⸗ 
ſehene Offerten ſind 7956] 

bis Montag, 

den 11. Januar 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgt, 
an das Bureau der Canal⸗Betriebs⸗ 
Inspection in der Turnhalle am 
e 1 Treppe hoch, ein⸗ 
zuſe enden. 

Die Submiſſionsbedingungen lie 
im vorgenannten Bureau zur 
ſicht aus. 

Breslau, den 18. December 1885. 

Die ſtädtiſche 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


Geſchäftsverkauf. 


I 


Das mir gehörige Br 
waaren⸗, Haren, Tabak⸗, 
Eigarren⸗, Eiſen⸗ und Wein⸗ 


Geſchäft des verſtorbenen J. L. 
Wolny in Pitſchen OS. ver⸗ 
kaufe ſofort mit dem Grundſtück. 
Ernſte Käufer wollen ſich direct an 
mich wenden. [8187] 
Carl Anders, 
Waldenburg i. Schlef. 


Eine 13703] 


Seifenfabrik 


mit Age Detail⸗Geſchäft in 
ittel- 


oder Niederſchleſten 


zu kaufen geſucht. Angaben über 
Umſatz 55 nr des Grundſtücks 
erwünſcht. Offert. sub K. S. 6268 an 
Nud. Moffe, Dresden, erbeten. 


Geſchlechtskrankheiten, 


= Pollutionen, 
5 Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


7 — * 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
S prechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Erhalte 


Mittwoch und Donnerstag 
große Poſten ganz friſcher 


Zander. 


Lachs, Steinbutt, Zungen, Hecht, Schellſiſch, 
Cabliau, Karpfen, Aal und Schleien, 
Hummern, Auſtern, Caviar, Gänſebrüſte, 

Paſteten, Südfrüchte, eingelegte Ananas, 
Compot und Gemü e, ſowie Conſerven aller Art, 
Aal, Lachs, Hummern in Aſpie, 


I Schneehühner, Birk. und Haſelhühner, 
E. FTafelkaſe, Pumpernickel, Punſchextract, Liqueure, 

f Bücklinge, Sprotten, geräuch. Lachs und Aal 
7 empfiehlt 

N x 
; E. HMuhndorf, 
3 Schmiedebrücke 21. i 
7 [9066] Specialität: i 
1 Fluss-, Seefische, Hummern und Austern. 

N Lager sämmtlicher Delicatessen. 

5 25 D . LEE GLENN l 
5 i Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich: N 
1 Düsseldorfer Punsch-Syrope 
K von Johann Adam Roeder, 

5 Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. [3210] 


R Nach dem großen Erfol 
Zeit eingeführten 


geröſteten Familienkaffee's 1 
Nr. 22 à Pfd. M. 1,26, ſehr fein kräftig, 
Nr. 23 à Pfd. M. 1,14, ſein kräftig, 


PER 

errungen haben, halten wir es für angezeigt, mit einer noch 5 
billigeren, kräftigen und reinſchmeckenden Miſchung für das 
ganz große Publikum hervorzutreten, und empfehlen dieſelbe von 14 
heut an unter der Bezeichnung: x 


Nr. 24 geröſteter Vollskaffee, » an. 28 pf, 


einer geneigten Beachtung, 


Hochfeine Nöſtkaffee's: 
Nr. 5 Wiener Miſchung . m. 1, 
Nr. 6 Carlsbader Miſchung m. 100 


ge, welchen unſere, erſt ſeit kurzer 
[3704 BE 
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Breslauer Kaffee⸗Röſterei, 


Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
neben Lustig d Selle. 
r, Thee. 


FEN 


x 3 


Parfüm, 
allein bei [7457] 
P wer & O. 5 


Ohlauerſtraße 14. 


225 wen 

222 2 ER 
Bis: Ä Neu! 5 
823 5 0 60 Ki 
2 feinftes andauerndes 
E f 

2 

„ 

co 


1 Colonialwaaren- 
andiungern und Conditorele 


haben In alien 8 


Entöltes lösliches Cacaopuiver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 


Fr. grosse Seezunge, 


— 


Alle Sorten Thees. x per Pfd.80 Pf., 
Fabrik und Deétailverkauf: 5 grüne Heringe p. Pfd. 15 Pf., 


Neue Graupenstrasse 12. 


em 
Aerztlich 
empfohlene franz. Cognac's, 
à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50; 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rum's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavig⸗Arac's, Arne de Goa, 
Mandarinen⸗Arac, 
a Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in J, ½ u. ½ Literflaſchen 
C. F. Lorcke, 


frischen Schellfisch, Hummern, 
allerfeinstes gem. Backobst, 
p. Pfd. 50 bis 60 Pf. empfiehlt 


Carl Sowa. 


NeueSchweidnitzerstr. 5. 


— 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Special⸗Handlung eee A 
echter Jamaica⸗Rum's, Arges] Eine en junge Dame 
Cognac's, 12265] [aus hieſigem ſehr anſtändigen f} 


Hauſe, welche der dopp. Buch⸗ 
führung, Correſp. ꝛc. mächtig 
iſt, ſucht in einem hieſigen ge⸗ 


20 Alte Taſchenſtr. 20. 
Apfelsinen : 


10 Pfd. Poſtkorb mit ca. 15, 25 od. 


achteten Geſchäft geeignete Stel⸗ 
Er 591 a 1 4 a 
an Rudo oſſe, Bre 8 

40 Stck je nach Größe lief. patkungs⸗ Merz 1 4 


frei für 2 Mk. 50 per Korb die Ad⸗ 
miniſtration des „Exporteur“ i. Trieſt. 


* 1 60 Eier, Eier, 
N a, friſche und Kalkeier werden 
ſehr billig verkauft Frdr. Wilhelm: 

u e da, i. H. inks. [8756] 


ge junge Dame von vortheilhaf⸗ 
tem Aeußeren, m. d. doppelten 
Buchführung vertraut, wünſcht bald 
eine Stellung als Buchhalterin od. 
Kaſſirerin event. Verkäuferin. 
Adr. erb. u. A. B. 94 Briefk. d. Ztg. 


rr 


üches und tüchtiges 


Dienſtmädchen. 


Alcohol. 


Garderobe ſucht per 1. 


Eine ſeit vielen Jahren im Putz⸗ 


fach thätige und ſehr gewandte 


Directriee 


([ſucht bald, hier oder auswärts, Stel: 
lung. Offerten an R. Schleſinger, 
Breslau, Nicolaiſtr. 62. 


[9068] 


Per 2. Janna 
ſuche ich bei hohem Lohn ein ordent⸗ 
9070] 
Mädchen als Köchin. 


Frau Kaufmann Neugebauer, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 2a, III. 
Ein ält. erf. Mädchen ſucht, da fie 
ſich mit ihrer Stiefmutter nicht 
verträgt, Stellung als arbeitſames 

Zu erfr. poſtlag. 
Brieg i. Schl. N. 100. [9046] 


iS) 
oo 


Ein tüchtiger Agent, Franzoſe, 


A wünſcht die Vertretung einer Alcohol⸗ 
Fabrik oder Export⸗Hauſes 1. Ranges 
für Frankreich zu übernehmen. Beſte 
Referenzen. Offerten unter M. C. 124 
Rue Cadet 12, Paris, erbeten. 


Für eine leiſtungsfähige Eigarren⸗ 
8 fabrik wird ein routinirter Rei⸗ 
ſender, der Oberſchleſien und Poſen 
bereiſt hat, bei gutem Salair zu 
engagiren geſucht. 8205 

Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung unter L. M. 93. 


Proviſions⸗Reiſender 
gesucht für ein eingeführtes Haus 
in Wollfilzhüten für Breslau, 
Schleſten ıc. [3722] 
Offerten unter P. 8. 584 an 
Haaſenſtein und Vogler, Berlin 
W., Potsdamerſtr. 135, erbeten. 


Ein Stadtreiſender 


der bereits in der Seiden- oder 
Bandbranche thätig war und mit der 


m Stadtkundſchaft betraut iſt, wird per 


1. Januar zu engagiren geſucht. 
ID. Schlesinger Jr., 
[8210] Schweidnitzerſtraße 7 


\ Ein 5 
Proviſions⸗Reiſender⸗ 
der Colonuialw.⸗ Branche, 
welcher Niederſchleſien u. Polen B 
regelmäßig und mit Erfolg be⸗ 
ſucht und geneigt iſt, einen I 
Conſum⸗ Artikel zum Verkauf! 
mit zu übernehmen, beliebe 
ſeine Adreſſe unter W. B. 72 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. (89100 


nn 


eee 


In einem feinen Modewaaren: u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft iſt die 
Stelle eines erſten tüchtigen Ver⸗ 


käufers und gewandten Decora⸗ 


teurs per 1. reſp. 15. Januar 1886 


= \ 8 } Eh vacant. Kenntniß der polniſchen 
N } * \ Sprache erforderlich. Perſönliche 
0 la Cafe Pupps» Carlsbad. Larſtelaang von 12 bis Uhr 
ABu letzter Miſchung find wir von dem berühmten Ca 2 Mittags . [9044] 
f 8 N A. Süssmanm, 
Fupp, Carlsbad, en autoriſirt. Breslau, Abrestsfttahe, 
AR 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſch 
ſpricht. 18181] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


in guter Verkäufer, welcher 


9 


ein Schnittwaaren⸗ u. Garderoben: 


I Geſchäft zum Antritt 1. Januar 86 
geſucht. 8180] 
Nähere Auskunft ertheilt 


Adolph Bloch, 
Kattowitz. 
Für mein Mobetvanren:, Damen: 
und Herren⸗Confectious⸗Ge⸗ 


ſchaſt ſuche per 15. Jebruar einen 


tüchtigen, ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer und Derorateur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Reflectanten wollen den Gehalts⸗ 
anſprüchen Zeugnißabſchriften und 
Photographie beifügen. [8183] 
Kattowitz, den 26. Decbr. 1885. 
Ei. Königsberger. 


Für mein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger [8135] 


» " 
Verkäufer, 
5 n Sprache mächtig, ge⸗ 
ſucht. 
. L. Sclalesinger Jr., 
3 Gleiwitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
polniſch ſprechend, findet zum 
1. Januar a. k. Stellung bei 
S. Kantorowiez, 


Leinen: und Teppichlager 
Polen, en 80827 
" „ 
Tüchtigen Verraufer, 
polniſch ſprechend, für Herren⸗ 
Jau. 86 


Biumenfeld's 


Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Magazin, 8028] 
Beuthen OS., Ring 24. 


Fin ein hieſiges Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird 1 durchaus tüchtiger 
Decorateur u. Verkäufer 1 92 

Meldungen unter Chiffre K. 92 
in den Briefkaſten der Bresl. Zeitg. 


Fig mein Specerei⸗Geſch. ſ. ich per 
Neujahr einen fleiß. und ehrlichen 
Commis. Marke verbeten. 

[9030] D. Krusch, Brieg. 


Regierung, wird geſucht. 


bil erbeten. 


auch polniſch ſpricht, wird für 


ür m. Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft. ſuche z. bald. An: 
tritt einen tüchtigen Commis. 
[9050] M. Wagner, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 33. 


ür mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per bald einen 
Commis. [8178] 
A. Haiser, 
Zaborze. 


Ein junger Mann, geſtützt auf 
gute Zeugn., ſucht p. bald oder 
ſpäter in einem Modew.⸗ u. Con⸗ 
fectionsgeſchäft hier am Orte Stell. 
Gefl. Off. u. II. I. hauptpoſtl. 
Ein, j. Mann, Chriſt, z. Z. in 
einem Galanterie-, Kurz⸗ und 

Spielw.⸗Geſch., gew. Verkäufer, mit 
Buchführung und Correſpondenz be⸗ 
traut, auch zur Reiſe geeignet, ſucht 
per 1. Jan. a. f. anderw. Engage⸗ 
ment gl. w. Br. 

Off. sub A. Z. 97 in die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8218] 


Ein junger Mann, gelernter 
Speceriſt und Deſtillateur, 
ſucht vom erſten Januar ab ander⸗ 
weitiges Engagement. [9033] 

Offerten unter B. 200 poſtlagernd 
Laband erbeten. 


in routinirter Hilfsarbeiter 

und ein Lehrling werden für 
das Bureau eines Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
ſchäftes hierſelbſt geſucht. 

Offerten mit Zeugniſſen unter 
B. 86 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [9051] 
Damen⸗Mäntel⸗Schneider. 

Ein tüchtiger Meiſter, der auch im 
Zuſchneiden von Lagerſachen bewan⸗ 
dert iſt und einem Atelier ſelbſtändig 
vorſtehen kann, findet angenehme 
dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung am 29. und 30. d. Mts. im 
Hotel „Rothes Haus“, Reuſcheſtraße, 
von 12 bis 2 Uhr bei Herrn A. 
Bayer. [9047] 


Drainage-Angelegenheit. 
Ein j. Privat⸗Geometer, firm 
in Anſchlagsarbeiten für die Königl. 
Offerten 
unter C. C. 77 an die Exped. der 

Bresl. Ztg. 81101 
in junger Photograph, in 
beiden Retonchen geübt, ſucht 
zum 1. Jau. unter beſcheidenen 
Auſprüchen dauernde Stellung 
in Breslau. Off. unter T. 96 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
[9057] 


Ein unverheiratheter, anſpruchsloſer, 
ſelbſtthätiger älterer Wirth⸗ 
ene ee kann ſich zum ſo⸗ 
ortigen Antritt melden. Gehalt 
vorläufig 360—400 Mk. Meldungen 
an Bäümder's Buchhandlung, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, zu richten. 


zin junger Mann, verheirathet, 
E kinderl., ſucht Stellung in einem 
herrſchaftl. Hauſe als Haushälter 
oder ſonſtige Beſchäftigung. 

Gefl. Offerten u. A. P. 90 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [9055] 


Gais 1 Lehrling für Col⸗W.⸗ 


Fit ein Colonialwaaren-Engros⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling aus 
guter chriſtl. Familie geſucht W. 101 
hauptpoſtlagernd. [9076] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ring 1011, 


Ecke Blücherpl., 7 Zimm., 1 Saal ze. 
in 3. Etage zu vermiethen. 19024 


Gräbſchnerſtr. 6466 


ſchöne Wohn. per Oſtern od. bald zu 
verm. Preis 160 —190 Thlr. 9034] 


Das Neſtaurations⸗Local Adalberkſtraße 1, 


ſeither von der Oderſchlößchen-Bierbrauerei benutzt, iſt von Johanni 
188 8142 


6 ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres im Bureau: Holteiſtraße 45 und Adalbertſtraße 14, im 
Seifengeſchäft. 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 
find Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei der 72871 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (Bauer-Rehorst), 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


iſt die ganze neu renov. herrſchaftl. III. Etage mit reichl. Bei⸗ 
gelaßt u. Gartenbeuntzung ſofort oder ſpäter zu verm. 9060] 


Graupenſtr. 784 


eine ſchöne Wohnung, drei Zimmer 

Küche, Entree, p. 1. Ja 3. verm. 
Näheres bei Janus, Am Rath⸗ 

haus 20/21. 9 61 


Zimmer, Küche u. Entree Neue 
Schweidnitzerſtr. 9 zu verm. 


Schweidnitzerſtraße 19. 


. Etage ſehr helle, freundliche 


aN G c Igerignel fir "gelgätilige Sue, 
Nicolaiſtr. 8, 2. Et., Bureau v. 8979] 


III. Etage helle, freundliche Woh⸗ 
nung, auch für r nrapBe* geeignet 
ꝛc., per ſofort oder Oſtern 1886 zu 


2 Zimmer, 


auch für Comptoir u. Lager geeignet, f 
find billig zu vermiethen. [9062] begebe 


daſelbſt parterre im 
Bank⸗Geſchäft. 

Mäntlergaſſe 14, 1 Treppe 
neu und hen renovirt, 5 Jimmer ꝛc. 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt und Ring 13. [3697] 

Mäutlergaſſe 14, 
neu und ſchön renovirt, 3 Zimmer u. 
Küche ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näb daſelbſt und Ring 13. [3698] 


Königsplatz 7 
iſt in der 2. Et. eine vollſtänd. 
renov. Wohnung, beit. aus fünf 
Zimmern, Küche, Beigelaß, ſo⸗ 
wie Badeſtube, ſof. od. per Iſten 
April er. zu verm. [8934] 


Herrenſtraße 26, II., 

7 Zimmer zum 1. April 1886 zu 

vermiethen. 3520 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Neuſcheſtraße 52 


iſt die erſte und dritte Etage zu Oſtern 
zu vermiethen. Näheres 2te Etage. 


Stall u. Remiſe 


bald oder Oſtern Wallſtraße 12 
zu vermiethen. [9026] 


Görbersdori. 
In beſter Lage von 
Görbersdorf in cin Ges 
ſchäftslocal, in welchem bisher 


ein kaufmäuniſches Geſchäft 
ſchwunghaft betrieben 597 
ſofort oder event. auch ſpäter zu 

3713 


R. G. Leuchtag. 


N umarkt 21 iſt eine Wohnung 
im 1. Stock ſofort zu beziehen. 


2 Ohlauerſtraße 78 ug 
ſind Wohnungen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. [9065] 


Schillerſtr. 142 


find in 1. und 3. Etage 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen für 220 und 180,8 
Thaler ſofort oder ſpäter beziehbar. 


Blücher platz A 
iſt ein Laden zu vermiethen u. bald 
zu beziehen. Näh. daſelbſt J. Etage, 
im Comptoir. [9027] 


28 Freiburgerſtraße 28 
herrſch. 1. Etage, neu renovirt, 5 Z. 
inel. Salon, Garten, ſofort od. Iſten 
April zu verm. Näh. b. Hausmeiſt. 


Zimmerſtraße 6, 
2. Etage, eine Wohnung zum Iſten 
April 1886 zu vermiethen. [9032] 


reiburgerſtr. 36, 2. Et., iſt eine 
Wohn. mit Gartenben. per Iſten 
April 86 zu verm. Näh. Hochpart., r. 


Tauentzienſtr. Nr. 68 


2. Stock, 8 Zimmer, 2 Cabinets und 
Zubehör, für Oſtern zu vermiethen. 


Moritzſtraße 28 


hochelegante Wohnungen, 3 und 4 
Zimmer mit Badeeinrichtung, billig 
zu vermiethen. 18937] 


Victoriaſtr. 13 


(kein Neubau) f 
find anft. renovirte Mittelwohnungen 
preiswerth zu vermiethen und bald vermiethen. 
beziehbar, auch Stall und Wagen⸗] Neflectanten wollen ſich melden sub» 
remiſe ſind zu haben. 19064] V. 559 bei Rud. Moſſe, Breölan. 


— . ———v—̃ 
Telographische Witterungsberichte vom 28. December, 


OEngros. Off. E. 90 Pollamt % on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Ein j. Mann mit Gymnaſialbild. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
wünſcht in! gangb. Geſchäft ein == : — 
zutreten. Off. . m Poſtamt 8. \ E 39 8.5 9 
EE 5 1 . * f 5 1 5 
Wir ſuchen zum baldigen fl Ort. 2525 9085 5 Wind. | Wetter. bomorkungen. 
Antritt einen R [9072] 8 E J 
2 A| Mullnghmors..ı 747 $ ‚SW 6 „wolkig. Zr 
1 Lehrling Aberdeen 42 7 [SW 9 halbbed. 
mit guter Schulbildung gegen . Christiensund .| 733 1 still Schnee. Nachts Weststurm,. 

monatliche Vergütigung. Kopenhagen. 758 5 |SW 3 bedeckt. ö 
Gebrüder Breslauer, Stockholm ....| 743 | 6 W 4 bedeckt, 

Strobhut⸗ und Filzhutfabrik, W . 9 0 5 2 = WSW 3 Nr 755 

Tauentzienſtraße 17B. JI Petersburg .... 23 | —1 edeckt. 

000 TEE MKos kun 759 I—25 88W 1 [bedeckt. 

N mare Cork, Queenst. | 758 (| 10 SW 6 jwolkig. 

Für mein Mode⸗ u. Weiftunaxen: | „OT 7 . 3 
Geſchäft ſuche ich zum fofortigen 1 a NEN 1 7 | - Er 4 Fe Ei Bar sh 
Antritt [37201 851 n | 760 8 3 . BR wach,. 

einen Lehrling a | „ 
EN 1 K I io 
meh, Ya, Ge am eee. , e ya 
Luft, Peiskretſcham. 8 f f 3 1 - 
JSC ANETTE Dan 735 5 WS bedeckt. Nachts Sturm, 
Paris ı 772 —2 2 dunstig. 

Ein Lehrling Münster | 768 | 0 WSW 5 wolkenlos. 
mit guter Schulbildung zum ſofor⸗ Karlsruhe 773 —2 |SW 2 wolkenlos. 
tigen Antritt gegen monatliche Ver⸗ Wiesbaden. 773 A SW 1 bedeckt. Nebel. 

fi 1 
tigung ne n er 19209 Sinnen. n |, 
. Schlesinger gr., [Chemnitz 772 —2 88W 2 ][heiter. twas Reif. 
Schweidnitzerſtr. 7. Berlm | 768 1 |wew 1 |bedeckt, | 
9 = FREENET e Wien 774 —4 still heiter. h 
8 Für m. Herrengarderoben⸗Geſchäft] roslan | 769 | —ı |WSW3 wolkenlos. 
ſuche einen Lehrling, Sohn - a 
achtbarer Eltern. 8136 Isle dA. 774 1 80 3 neblig. See ruhig. 

ch 18136] } 

L. Schlesinger r., |Nizza......... 775 5 > 1 en eo schwach, 
Triese 0% — — 5 — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 == müssig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 == Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = hoftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersloht der Witterung. 

Unter dem Einflusse einer tiefen, umfangreichen Depression, deren 
Kern im hohen Norden liegt, wehen im Nord- und Ostseegebiete 
etürmische, westliche Winde mit trüber, warmer Witterung, während 
südlich davon das ruhige Wetter mit abnehmender Bewölkung und 
ohne wesentliche Niederschläge noch fortdauert. Im südwestlichen. 
Deutschland ist es kälter, im nordöstlichen viel wärmer geworden, in 
Memel um 14 Grad. In Helsingfors ist die Temperatur nur von minus 
20, auf plus 2 Grad, in Kuopio von minus 26 auf plus ½ Grad ge- 
stiegen. Ueber den britischen Inseln ist das Barometer von neuem sehr 
stark gefallen, sodass Fortdauer und weitere Ausbreitung der stürmi- 
schen Witterung zu erwarlen ist. 
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